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Hienstag, den 26. Vovember 1929

Vorbereftungen zum Volksentscheics

56. Jahrgang

Vom Volksbegehren zum Volksentfsel
Die amtliche Stellungnahme

der Reſchs regierung
Berlin, 26. Nov. Amtlich wird mitgekeilt: Nachdem der Reichswahlausſchuß feſtgeſtellt hat, daß das

Volksbegehren „Freiheitsgeſetz“ zuſtande gekommen iſt (es ſind zwar 21 000 Einkragungen für ungültkig er
klärt und der Prozentſatz auf 10,02 geſunken, aber dieſer Satz genügt, wenn auch nur äußerſt knapp), hat
der Reichsminiſter des Innern auf Beſchluß der Reichsregierung den Geſetzenkwurf heute dem Reichstag unker

breitet.

Jn dem Vorlageſchreiben wird der äußere Verlauf
des bisherigen Verfahrens geſchildert. Dem Schreiben
ſind vier Anlagen beigefügt, der Geſetzentwurf, die
Bekanntmachung des Reichswahlleiters über das end
gültige Ergebnis des Eintragungsverfahrens, die
Stellungnahme der Reichsregierung zu dem Geſetz
entwurf ſowie eine gutachtliche Außerung zur Frage
der Verfaſſungsmäßigkeit des Entwurfs.

x

Die Stellungnahme der Reichsregierung zu dem
Entwurf eines „Geſetzes gegen die Verſklavung des
deutſchen Volkes“ lautet:

Das Volksbegehren macht den Verſuch, die Linien
der deutſchen Außenpolitik für die Zukunft in weitem
Umfange durch ein Reichsgeſetz feſtzulegen. Ein der
artiger Eingriff in die Handlungsfreiheit der Reichs
regierung iſt ſchon an ſich ein Beginnen, das mit einergedeihlichen Führung der Staatogeſchaſte unvereinbar iſt.

Noch ernſter ſind die Bedenken, die gegen den Jn
halt der einzelnen Beſtimmungen des be-
gehrten Geſetzentwurfes ſprechen. Der Entwurf iſt auf
gebaut auf dem Gedanken, daß durch den einſeitigen
ſchriftlichen Widerruf der Beſtimmungen des Vertrages
von Vetſailles über die Schuld am Kriege eine neue
Grundlage für die Erreichung der Ziele der deutſchen
Außenpolikik geſchaffen werden könne und müſſe. Er
geht davon aus, daß auf dieſer Grundlage die förmliche
Beſeitigung jener Vertragsbeſtimmungen, die ſofortige
und bedingungsloſe Befreiung der beſetzten Gebiete
und eine vorteilhafte Regelung der Reparationsfrage
zu erzielen ſei. Dieſe Annahme iſt falſch.

Jede deutſche Regierung hat den einſeiligen
Schuldſpruch des Vertrages von Verſailles in
feierlichen Erklärungen zurückgewieſen und mit
fortſchreitendem Erfolge die gegebenen Möglich
keiten benutzt, um die Welt über die wahren Ar
ſachen des Krieges aufzuklären. Die Reichsregie
rung wird ſelbſtverſtändlich auch in Zukunft alles,
was in ihrer Macht ſteht, tun, um die Kriegsſchuld
frage zur endgültigen Löſung zu bringen. Sie muß
jedoch in der Wahl der Mittel und des Zeikpunktes
ihrer Anwendung die Entſchließungsfreiheit be
halten.

Die deutſche Außenpolitik hat in den vergangenen
Jahren ihr ganges Bemühen darauf gerichtet, den An
ſpruch Deutſchlands auf alsbaldige Befreiung
der beſetzten Gebiete durchzuſetzen. Es hat
ſich erwieſen, daß dies ohne gleichzeitige Neuregelung
der Reparationsfrage nicht möglich war. Die Los
ſagung von den auf der Haager Konferenz getroffenen
Vereinbarungen würde deshalb die Räumung des
Rheinlandes völlig ins Ungewiſſe ſtellen und eine
ſchnelle Regelung der Saarfrage unmöglich machen.

In der Entwicklung der
Reparations frage

ſieht die Reichsregierung den Bericht der Sachverſtän
digen vom 7. Juni 1929 trotz ihrer ſchweren Bedenken
gegen die darin vorgeſehene Belaſtung Deutſchlands
als einen Fortſchritt gegenüber der ſetzt gelkenden
Regelung an. Eine endgültige Stellungnahme zu dem
Bericht ſowie die Würdigung ſeiner Einzelheiten muß
vorbehalten bleiben, bis die im Gange befindlichen
internationalen Verhandlungen über ſeine Jnkraftfetzung
abgeſchloſſen ſind. Schon jetzt kann aber feſtgeſtellt

werden, daß der Bericht eine Ermäßigung der
deutſchen Zahlungen und die Beſeitigung der
fremden Aufſichtsinſtanzen vorſchlägt. Aus dieſem
Grunde hat ſich die Reichsregierüng, in Übereinſtim
mung mit der überwiegenden Mehrheit des Reichs
tages, entſchloſſen, auf der Grundlage des Planes in
die internationalen Verhandlungen einzutreten. Sie iſt
auch heute noch der überzeugung, daß die Rückkehr zu
der Regelung des Dawesplanes für Deutſchland eine
ſehr viel ſchwerere Belaſtung bedeuten würde.

Die Strafbeſtimmung des Entwurfes will grundſätz
liche Entſchließungen der deutſchen Außenpolitik dem
Urteil des Strafrichters unterſtellen. Darüber hinaus
ſoll dieſe Beſtimmung aber, wie ihre Begründung
zeigt, dem Ziele dienen, die bisherige deutſche Außen
politik und ihre verantwortlichen Träger zu entbehren.

Die Kontrolle über die Führung der Polikik durch
Reichskanzler und Reichsminiſter liegt verfaſſungs

mäßig beim Reichstag. Von einer Entſcheidung in
Form des Mißtrauensvokums oder der Miniſteranklage

iſt die Fortſetzung der Politik abhängig.

Die Zuchthausandrohung
des Entwurfes mil ihren ſtrafrechtlichen Neben

wirkungen bedeutet die Amformung eines rein poli
tiſchen Takbeſtandes in einen kriminellen. Mit ihr
wird bewußt das Fiel verfolgt, den verfaſſungsmäßigen

Kontrollen der Reichspolitik die ausſchlaggebende Be
deukung zu nehmen. Das iſt mit dem Sinn und Zweck
des parlamentariſchen Syſtems nicht vereinbar.

Bei der Annahme des Geſetzenkwurfes würde
ſich ſofort erweiſen, daß auf ſeiner Grundlage eine
den deutſchen Intereſſen dienende Führung der
Außenpolitik unmöglich iſt. Die in den vergan
genen Jahren wieder errungene Stellung Deutſch

lands wäre zerſtört, jede Ausſicht auf die Ver
wirklichung der in dem Enkwurf aufgeſtellten Ziele
wäre abgeſchnitten. Dieſe Ziele können wie bisher
auch in Zukunft nur auf dem Wege der Verſtän
digungspolitik erreicht werden. Die Reichsregie
rung ſpricht ſich deshalb mit aller Entſchiedenheit
gegen die Annahme des Gefetzenkwurfes aus.

Die gutachtliche Außerung zur Frage der Ver-
faſſungsmöglichkeit des „Freiheitsgeſetzes“ führt aus:

Der Geſetzentwurf iſt verfaſſungs
ändernd.

Die Beſtimmung des S 1 verpflichtet die Reichs
regierung, den auswärtigen Mächten in feierlicher
Form Kenntnis davon zu geben, daß das erzwungene
Kriegsſchuldanerkenntnis des Verſailler Vertrages
vpölkerrechtlich unverbindlich iſt. Damit wird die
Reichsregierung beauftragt, eine völkerrechtlich rechts
erhebliche Erklärung für das Reich abzugeben. Das
W in Widerſpruch mit Artikel 45 der Reichsver
aſſung, nach dem der Reichspräſident das Reich völker

rechtlich vertritt und ſomit ausſchließlich befugt iſt,
völkerrechtliche Erklärungen für das Reich abzugeben.

Der Entwurf enthält Eingriffe der Geſetzgebung in
die auswärtige Politik. Damit ſteht er in Widerſpruch
zu dem Grundſatz der Trennung der Gewalten, auf
dem die Reichsverfaſſung beruht. Nach der Verfaſſung
iſt es Sache des Reichspräſidenten, völkerrechtlich Akte
vorzunehmen (Artikel 45 der Reichsverfaſſung), und
Sache des Reichskanzlers, die Richtlinien der Politik
zu beſtimmen (Artikel 56). Nach dem Entwurf ſoll
die Geſetzgebung die Jnitiative für einen den aus
wärtigen Mächten gegenüber namens des Reichs vor
zunehmenden völkerrechtlichen Akt ergreifen (S ſoll
Richtlinien für die Reichspolitik aufſtellen (5. 2) und
ſoll die Jnitiative der berufenen Organe in beſtimmter
Hinſicht ausſchließen (58 3 und 4).

Zur Annahme des Geſetzes durch Volksentſcheid iſt
demnach gemäß Artikel 76 Abſ. 1 Satz 4 der Reichs
verfaſſung die Zuſtimmung der Mehrheit der Stimm-
berechtigten erforderlich.

Rundſchreiben
des Reichsinnenminiſters.

Berlin, 25. Nov. Der Reichsminiſter des Innern
hat die Landesregierungen durch Rundſchreiben er
ſucht, die Gemeindebehörden anzuweiſen, unverzüglich
mit der Anlegung der Stimmkarkeien und Stimmliſten
für einen Volksentſcheid am 22. Dezember zu beginnen.
Die Vorarbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß die
Stimmkarteien vom 8. bis 15. Dezember zur allge
meinen Einſicht ausgelegt werden können. Jn den
Ländern, in denen erſt kürzlich Landkags- oder Kom
mungalwahlen ſtatkgefunden haben oder noch vor dem
Volksentſcheid ſtattfinden werden, wo alſo die Slimm-
karteien und Stimmliſten lediglich auf den Stichtag
des 22. Dezember zu berichtigen und zu ergänzen ſind,
wird die Auslegungsfriſt nach den Vorſchlägen der
beteiligten Landesregierungen bemeſſen werden.

Revoſveransehſeg auf einen Bischof

Aftentat m Peferscom
Während der Progessfon

Zum erſtenmal in ſeiner Jahrhunderke alten Ge
ſchichte iſt am Montag der Dom von St. Peter der
Schauplatz eines Revolveraktentaks geweſen. Eine
dreißigjährige Schwedin namens Gudrun Margareke
Ramſtad gab auf den Kanonikus Biſchof Johann
Smith aus einer Mauſerpiſtole drei Schüſſe ab, die
jedoch alle drei verſagken.

Der Vorfall rief im Dom begreifliche Aufregung
hervor, während er gleichzeitig den Valikan über
raſchend ſchnell in die Notkwendigkeit verſehzte, auf
ſeinem Territkorium polizeiliche Maßnahmen zu er-
greifen.

Zu dem ſenſationellen und erſtmaligen Vorkommnis
erfährt man folgende Einzelheiten: Die Schwedin iſt
etwa 30 Jahre alt. Sie hatte ſich vor kurzer Zeit
erſt in Rom als Näherin niedergelaſſen. Der Kano-
nikus Johann Smith iſt gebürtig aus Deventer und
war früher Archidiakon in Utrecht und dann längere
Zeit apoſtoliſcher Vikar in Oslo.

Das Attentat ſpielte ſich kurz vor der Schließung
des Doms ab. Als die Prälaten von St. Peter nach
dem Abendgeſang in Prozeſſion die Chorkapelle von
St. Peter verließen, drängte ſich plötzlich eine hoch
gewachſene blonde Dame aus den Reihen der Zu
ſchauer vor, ſtürzte ſich auf den Biſchof Smith, ſetzte
dem verblüfften Prälaten eine Mauſerpiſtole auf die
Bruſt und drückte raſch hintereinander dreimal ab.
Aber die Waffe verſagte alle dreimal.

Inzwiſchen war der auf den Biſchof Smith in der
Prozeſſion folgende Prinz Georg von Bayern, der
ebenfalls Prälat von St. Peter iſt, vorgeſprungen und
hatte der Schwedin die Waffe aus der Hand geſchlagen.

Rußſaendbauern
afs qeutsehe Steher

Stellungnahme
der Deutſchen Bauernſchaft.

Das Zentralorgan der Deutſchen Bauernſchaft er
örtert das Problem, mit den Rußlandbauern den deut
ſchen Oſten zu beſiedeln, und ſchreibt dabei u. a.

„Dieſe Rußlandbauern ſtehen wahrlich nicht durch
eigene Schuld gänzlich mittellos da Das Deutſche
Reich müßte alſo bei der Anſetzung jeder Familie auch
unter den primitivſten Verhältniſſen 5000 bis 7000 M.
als Anzahlung ſchenken. Wir haben aber ſchon in
Deutſchland Bauernſöhne, exiſtenzloſe Pächter und
Heuerleute in Hülle und Fülle, die mangels der not
wendigen Anzahlung von der Siedlung ausgeſchloſſen
bleiben müſſen. Wenn alſo die deutſche Reichsregie
rung zur ſchnelleren Beſiedlung des deutſchen Oſtens
beſondere Siedlungszuſchüffe für unbemittelte Siedler
bereitſtellen will, ſo dürfte unſer reichsdeutſches Siedler
material doch wohl den Vorzug verdienen

Es iſt auch eitte von uns m bekämpfte Auf
faſſung, als ob lediglich Fleiß und Anſpruchsloſigkeit

Zwei herbeigeeilte Gardiſten packten nunmehr die
Frau an den Handgelenken und führten die ſich unter
Geſchrei heftig Wehrende in die Seitenräume des
Doms ab. So ſah ſich der Vatikan, deſſen neues Ge
ſetzbuch noch nicht fertig iſt, geſchweige denn daß er
ein Gefängnis beſäße, vor die Frage geſtellt, was er
mit der Attentäterin anfangen ſollte. Sie wurde in
die Arreſtkapelle der Schweizer Gardiſten gebracht und
dort zunächſt von einem Prälaten Angelini vernommen.

Sie machte einen durchaus exaltierten Eindruck, ſo
daß zunächſt nichts aus ihr herauszubringen war. Der
Biſchof Sinith half dann ſchließlich ſelbſt, die richtige
Spur zu finden. Er erklärke, daß er die Frau von
ſeinem Osloer Aufenthalt her gut kenne, und daß ſie
ſich hier in Rom an ihn mit der Biktke gewandt habe,
ihr Arbeit zu verſchaffen. Der Biſchof habe ihr das
auch verſprochen. Jedoch war es ihm bis jetzt nicht
gelüngen, ihren Wunſch zu erfüllen. Es iſt anzu
nehmen, daß die Frau aus Verzweiflung gehandelt
hal. Bei einer zweiten Vernehmung hak ſie denn auch
ungefähr dieſelbe Darſtellung ihrer Motive gegeben.

Wie man erfährt, wünſcht ſich der Vatikan möglichſt
bald und möglichſt geräuſchlos von dieſer peinlichen
Affäre zu befreien. Die vatikaniſchen Behörden haben
bereits mit den italieniſchen Behörden Rückſprache ge
nommen, aber nicht etwa um dieſen die Akttentäterin
auszuführen, ſondern um von ihnen den Durchtrans
port durch Italien nach der Grenze zu erreichen. Der
Vatikan wird durch den „Oſſervatore Romano“ eine
Notiz über den Vorfall veröffentlichen, in der die
Attentäterin als geiſteskrank dargeſtellt wird. Der
Vatikan wird der Frau auch die Mittel mitgeben, damit
ſie über Jtalien hinaus bis in ihre Heimat zurück
reiſen kann.

unter nern heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen in
Deutſchland noch den wirtſchaftlichen Erfolg und das
Vorwärtskommen einer Bauernfamilie gewährleiſten
könnten. Es iſt dazu ebenſo dringend die genaue
Kenntnis der deutſchen Produktions-, Abſatz und
Marktverhältniſſe vonnöten, wie auch ein weit über
dem Durchſchnitt der deutſchruſſiſchen Bauern ſtehendes
Bildungsniveau. Dieſe Kenntniſſe und ihre praktiſche
Ausbildung befähigen den deutſchen Bauern, ſich durch
intenſive Veredelungsproduktion ſeine Zukunft zu
ſichern. Die abwandernden ruſſiſchen Bauernfamilien
hingegen lebten vom Getreidebau, und es iſt ganz klar,
daß ſie unter den heutigen Konkurrenzverhältniſſen im
Getreidebau auf deutſchem Boden ein Auskommen nie
mals finden würden. Aus Schilderungen bereits in
Deutſchland eingetroffener Ruſſenflüchtlinge ergibt ſich
z. B., daß dort ein Mittelbauer neben zwei Pferden
nur ein einzige Kuh beſaß. Danach muß alſo die Vieh
wirtſchaft in ſeinem Betriebe nur eine untergeordnete
Rolle geſpielt und im weſentlichen nur der eigenen
Haushaltsverſorgung gedient haben

Eine Anſiedlung von Teilen dieſer Rückwanderer
würde nach unſerer Auffaſſung erſt möglich ſein, wenn
ſie ſich in längerer Zeit an die deutſchen Verhältniſſe

gewöhnt und ſich auch durch Sparſamkeit allmählich
ſelbſt, z. B. als Landarbeiter, die Mittel, die für den
Ankauf einer Siedlerſtelle notwendig ſind, erworben
hätten. Jedenfalls ſollte man alle diejenigen, die mittel
los und doch gewillt ſind, in Deutſchland zu bleiben,
n auf dieſen Weg verweiſen, der immerhin auch

azu führen könnte, zunächſt das Kontingent polniſcher
Wanderarbeiter noch weiter zu kürzen.

Allen Beteiligten würde der denkbar ſchlechteſte
Dienſt erwieſen, wenn verſucht werden ſollte, die ruſſi
ſchen Maſſenauswanderungen künſtlich in unnatürliche
Bahnen zu lenken.“

Zörgiebel
ne der Tekensonnteg
„Verſehen einer untergeordneten

Stelle!“
Berlin, 26. Nov. (WTB.) Zu den Erlaſſen

über den Totenſonntag teilt der Polizeipräſident mit:
Durch das bedauerliche Verſehen einer untergeordneten
Stelle iſt es in der Offentlichkeit zu erheblichen Miß
verſtändniſſen über die für den Totenſonntag gelten
den beſonderen Vorſchriften gekommen. Durch dieſes
Verſehen iſt der Eindruck entſtanden, als ſei die Poli
zeiverordnung vom 15. Mai 1913, die einſchränkende
Beſtimmungen enthält, aufgehoben worden. Dieſe
Polizeiverordnung beſteht aber ſelbſtverſtändlich weiter,
da ihre Aufhebung durch einfache Verfügung des
Polizeipräſidenten nicht möglich iſt. Es bedarf dazu
vielmehr der Zuſtimmung des Oberpräſidenten und der
Veröffentlichung im Amtsblatt. Jnfolge dieſes Miß
verſtändniſſes, das nicht mehr rechtzeitig genug auf
geklärt werden konnte, hat nun eine Reihe von
Lokalinhabern gegen die Beſtimmungen der genannten
Polizeiverordnung verſtoßen, und es iſt deshalb An
zeige gegen ſie erſtattet worden. Der Polizeipräſident
wird jedoch dieſe Anzeigen auf Grund des S 153 der
Strafprozeßordnung nicht weiter verfolgen.

Wien wir unmittelbare
Haupfsfacit

Die Verfaſſungsreform in Oſterreich.
Wien, 26. Nov. (WTB.) Die „Neue Freie

Preſſe“ meldet: Bei den Verhandlungen, die Bundes
kanzler Schober geſtern bis in die ſpäten Abendſtunden
geführt hat, iſt es gelungen, in den im Unterausſchuß
des Verfaſſungsausſchuſſes offen gelaſſenen Fragen
eine weitgehende Annäherung zu erzielen und ein
Kompromiß in der Frage der Verfaſſungsreform
ſicherzuſtellen. Die Frage der Stadt Wien wird in
der Weiſe gelöſt, daß Wien unmittelbare Bundeshaupt
ſtadt wird, jedoch den Ländern gleichſteht. Auch in
den finanziellen Fragen wurde eine Einigung erzielt,
das Notverordnungsrecht des Bundespräſidenken wird
eine Formulierung erhalten, die ausreichende Garantie
gewährt gegen jeden Mißbrauch.

Die ſozialdemokratiſche Reichskonferenz, zu der 400
Vertrauensleute der Partei erſchienen waren, nahm
einſtimmig einen Beſchluß an, wonach der Bericht des
Abgeordneten Danneberg über ſeine Verhandlungen
mit Bundeskanzler Schober zur Kenntnis genommen
und der Verband der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
ermächtigt wird, nür unter der Bedingung für die
VerfaſſungsreformVorlagen zu ſtimmen, daß der Jn
halt der Vorlagen innerhalb der im Referat Danne
berg und in der Debatte gezogenen Grenzen bleibt.

Ferner wurde ein Antrag angenommen, in dem es
u. a. heißt, Wien müſſe, ſolange Oſterreich eine födera
tive Republik mit ſelbſtändigen Gliedſtagten fei, mit
allen anderen Ländern vollſtändig gleichgeſtellt bleiben.

Rccketritt des belgischen
Kahbſnetts
Brüffel, 26. Nov. (TU) Das belgiſche Kabinett

iſt am Monkagabend zurückgetreken.
t

Der Rücktritt des Kabinetts Jaſpar iſt nicht ganz
überraſchend gekommen. Der Miniſterrat ſtand am
Montagnachmittag vor der Notwendigkeit, endgültig
den Geſetzentwurf über die Flamiſierung der Univer
ſität Gent zu beraten, aber die der Liberalen Partei
angehörenden Miniſter baten, die Entſcheidung um
einige Tage zurückzuſtellen. Am nächſten Sonntag
findet der Liberale Parteitag ſtatt, der über die
Stellungnahme der liberalen m zu entſcheiden
hat, die bekanntlich die vom Miniſterpräſidenten
Jaſpar vorgeſchlagene Einigungsformel angenommen
haben. Die liberalen Miniſter fürchteten nun, daß ſie
auf ihrem Parteitag in der Minderheit bleiben könnten
und wollten Zeit gewinnen. Aber Miniſterpräſident
Jaſpar beſtand darauf, am heutigen Montagabend, um
21 Uhr, einen neuen Miniſterrat abzuhalten, um eine
endgültige Entſcheidung herbeizuführen. Da eine
Einigung nicht zu erzielen war, beſchloß das Kabinett,
zurückzutreten.
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Ein reichhaltiges Programm

Die Vor-Weihnachtsaufgaben
ces Refchstages

Nach mancherlei Geplänkel in den letzten Wochen
verſammelt ſich der Reichstag wieder zu Voll
ſitzungen. Zuletzt hat er anfangs Oktober getagt,
um die Teilreform der Reichsanſtalt für Arbeits
loſenverſicherung zu erledigen. Der ſchwere Kampf
um dieſe Vorlage iſt damals durch ein notdürftiges
Kompromiß vorläufig beendet worden, und die poli
tiſche Welt war froh, daß ſich dem Plenum die Zeit
für Ferien bot. Man fürchtete, daß bei Fortſetzung
der Arbeit ſich Konfliktſtoff ergeben könnte, der die
ſchwebenden und zu erwartenden außenpolitiſchen
Verhandlungen ſchwer behindern würde. Man hatte
gehofft, daß bis Ende November die Haager Konfe
kens ihre Schlußverhandlung aufnehmen und der
Reichstag vor Neujahr den Youngplan erledigen
würde. Dazwiſchen ſollten die gleichfalls wichtigen
anderen Geſetze das Plenum beſchäftigen. Alle Be
vechnungen wurden jedoch über den Haufen geworfen,
da die Konferenz im Haag erſt anfangs Januar zu
ſammentreten ſoll. Jnfolgedeſſen werden alle Dispo
ſitionen des Reichstags verſchoben, und das Plenum
wird die Vorlagen, die es zwiſchendurch verab
en ſollte, als Hauptberatungsſtoff nehmen
müſſen.

Sie ſind bedeutungsvoll genug. Da iſt dasRepublikſchutzgeſetz. Es iſt ſo geſtaltet worden, daß
ſeine Annahme im Reichstage keine Zweidrittelmehr
heit verlangt. Die gegenwärtige Regierungskoali
tion iſt demnach nicht auf die Unterſtützung einer
ihr nicht angehörenden Partei angewieſen, ſondern
kann die Vorlage aus eigener Kraft zum Geſetz er
heben. Leicht wird es trotzdem nicht werden. Denn
es iſt vorauszuſehen, daß die Oppoſition ihr mög
lichſtes tun wird, um dies zu verhindern. Zwar iſt
eine Beſtimmung, die als beſonders anſtößig emp
funden wurde, aus dem Referentenentwurfe des
n r des Jnnern nicht in den Geſetzentwurf ſelbſt übernommen worden, die urſprüng
lich als Strafe zugelaſſene Verbannung oder, beſſer
geſagt, Feſtſetzung wegen Vergehens gegen die Sicher
heit der Republik iſt in der gegenwärtigen Faſſung
nicht zu finden. Vom Standpunkt der Oppoſition,
die das Geſetz als ein Ausnahmegeſetz bekämpft, iſt
die Gegnerſchaft grundſätzlich und naturgemäß ſehr
heftig.

Weiter die Zollnovelle. Das geltende Zolltarif
geſetz beendet ſeine Wirkſamkeit am 31. Dezember,
alſo in fünf Wochen. Es bleibt aus ſachlichen und
politiſchen Gründen nichts übrig, als es zu ver
längern und nur an einigen Tarifſtellen Anderungen
vorzunehmen. Sie treffen vor allem einige land
wirtſchaftliche Zölle, einige induſtrielle Zölle, deren
Abänderung im Zuſammenhange mit landwirtſchaft
lichen Forderungen in den kommenden Handelsver
tragsverhandlungen notwendig wird, und ſchließlich
ſolche induſtrielle Zölle, deren Erhöhung vor dem
Abſchluß des beabſichtigten zweijährigen Völkerbund
zollfriedens darchgeführt ſein muß. Dieſer Zoll
frieden ſelbſt muß die Zuſtimmung aller Völker
bundsregierungen finden. Eine entſprechende Vor
lage wird dem Reichstag jetzt zugehen, da die Genfer
Wirtſchaftskönferenz zum formellen Abſchluß des
wirtſchaftlichen Waffenſtillſtandes im Januar zu
ſammentreten wird. Die politiſchen Jntereſſenver
tretungen der deutſchen Landwirtſchaft haben der
pe durch Aufſtellung umfangreicher und

vher Forderungen vorgearbeitet. Die Regierung
wird ihnen wahrſcheinlich nicht in vollem Umfange
entſprechen, obwohl bei ihr wie bei der Regierungs
mehrheit der Wille, der bedrückten Landwirtſchaft zu
helfen, unzweifelhaft allen Exrnſtes vorhanden iſt.
Die Regierung muß aber die Möglichkeit, auf Grund
der Zollnovelle Handelsverträge abſchließen zu
können, im Auge behalten und ſich daher der Mäßi
gung befleißigen. Man denke nur an den Handels
vertrag mit Polen, deſſen Zuſtandekommen im
weſentlichen von der Geſtaltung unſerer Agrarzölle
gbhängt. Sodann das „Freiheitsgeſetz“. Hier be
ſteht wohl kein Zweifel, daß die Mehrheit des Reichs
tages die Vorlage ablehnen wird, ſo daß ſie gemäß der
Verfaſſung dem Volksentſcheide unterbreitet werden
muß. Die Parteien, die das Volksbegehren unter
nahmen, werden das Bedürfnis haben, ihre Vorlage
auch von der Tribüne des Reichstages zu vertreten.
Die gegneriſchen Fraktionen dürften ſich aber auf
kurze Außerungen beſchränken, ſo daß die Debatte
vielleicht heftig, ja ſtürmiſch, jedoch nicht umfangreich
werden dürfte.

Der Gang dieſer Verhandlungen wird wohl in
enger Verbindung mit dem Ausgange des Deutſch
nationalen Parteitages in Kaſſel ſtehen, der in dem
Augenblicke, da dieſe Zeilen geſchrieben werden, noch
ungewiß iſt. Viele glauben, daß ſich in der Fraktion

bei der Abſtimmung über den bekannten S 4 des
„Freiheitsgeſetzes“ die Fraktion ſpalten werde. Madies eintreten oder nicht ſicher iſt, daß es ſowohl

bei den Deutſchnationalen wie auch bei anderen
Parteien gärt, und daß die inneren Auseinander
ſetzungen der Parteien, in denen ſich Zerfall und
Neubildung politiſcher Gruppen ankündigt, während
der kommenden vier ochen parlamentariſchen
Lebens reichen Stoff haben und ſich vertiefen werden.

Der Nachtragsetat für 1929 und der endgültige
Etat für 1930 können dem Reichstage noch nicht vor
at werden, da der Youngplan, der ihm die Grund
age liefern n noch nicht Geſetz geworden iſt.
Ebenſowenig kann ſich daher der Reichstag mit der
Finanzreform beſchäftigen. Nur die ſehr wichtige
Ergänzung der Reichshaushaltsordnung iſt im
Haushaltsausſchuß durchberaten und für das Plenum
veif. Sie füllt empfindliche Lücken des Geſetzes,
indem ſie das Syſtem des Etats und das Etatsrecht
ausbaut, ſie beſeitigt Mängel, indem ſie die Kompe
tenzen des Reichsfinanzminiſters, des Reichstages
und des Rechnungshofes teils erweitert, teils
enger faßt.

Neben dem Plenum werden viele Ausſchüſſe
arbeiten. Zunächſt der Auswärtige Ausſchuß, der

Das preußische
Jn dem Vorbericht zum preußiſchen Haushalts

plan für das Rechnungsjahr 19830 wird auch die
Ja des preußiſchen Staatsvermögens behandelt.
Dabei heißt es u. a. Eine Feſtſtellung des Wertes
des geſamten im Laufe von Jahrhunderten er
worbenen Staatsbeſitzes iſt in der Vorkriegszeit
nicht erfolgt. Eine ganz rohe Schätzung des
Wertes des geſamten preußiſchen Staatsvermögens
in der Vorkriegszeit dürfte eine Summe von etwa
30 Milliarden Mark ergeben haben, wenn man den
Wert der Staatsbahnen mit dem Wert ihres An
lagekapitals auf rund 18,5 Milliarden veranſchlagt.
Würde man den Ertragswert der Staatsbahnen in
Höhe von 27,75 Milliarden Mark zugrunde legen, ſo
wäre der Wert des geſamten Staatsbeſitzes in der
Vorkriegszeit ſogar auf rund 39 Milliarden zu ver
anſchlagen. Dieſem Vermögen ſtand im Jahre 1913
eine zu mäßigem Zinsfuß verzinsliche, ſeitens des
Gläubjgers unkündbare und in Form einer Renten
Munn beſtehende Staatsſchuld von
Milliarden Mark gegenüber.

Der unglückliche Ausgang des Krieges, der Ver
luſt blühender preußiſcher Provinzen mit zahlreichen
wertvollen Domänen, Forſten, Geſtüten, Bergwerken
uſw. mußte das preußiſche Staatsvermögen ſchwer
treffen. Seinen wertvollſten Vermögensbeſtandteil,
die Eiſenbahnen, mußte Preußen außerdem dem
Reich überlaſſen, um die Erfüllung der Reparationen
zu ermöglichen.

Einer Schätzung und Bewertung des Staats
vermögens ſtellen ſich ſehr große Hinderniſſe ent
gegen. Jnsbeſondere entſteht die Frage, vb der Er
krags- oder der Anlagewert berechnet werden ſollen.
Bei beiden Berechnungen ergeben ſich vielfache
Schwierigkeiten. Außerdem kann zur Zeit auch
nicht angegeben werden, welche endgültige Ent
(hädigung das Reich ſchließlich den Ländern auf ihre
Milliardenforderungen aus Anlaß der Folgen des
verlorenen Krieges zahlen wird. Ebenſowenig kann
der Gegenwartswert der übrigen noch ausſtehenden
Forderungen feſtgeſtellt werden.

Der preußiſche Staat iſt auch heute noch der
größte deutſche Grundbeſitzer. Eine Verpfändung des
Staatsbeſitzes zur Sicherheit für übernommene
Staatsſchulden beſteht nicht. Die Domänen haben
eine Größe von 370 357 Hektar. Der Wert der nutz
baren Fläche des ſtaatlichen Domänenbeſitzes iſt in
dem Proſpekt für die in Amerika aufgenommenen
Anleihen auf 650 Millionen angenommen worden.
Die Forſten umfaſſen eine Fläche von 2 469 931 Hektar.
Jhr Wert wurde in dem gemachten Anleiheproſpekt
auf 4,5 Milliarden geſchätzt. Dazu kommen die Ge
ſtüte und ſonſtigen Stagtsbetriebe, ſowie die Be
teiligungen, von denen die wichtigſte privatrechtliche
mr des preußiſchen Staates der Beſitz des
geſamten Aktienkapitals der „Vereinigten Elektri
zitäts- und Bergwerks-AG.“ iſt. Der preußiſche
Staat iſt weiter beteiligt an verſchiedenen Hafen
geſellſchaften, an 12 Flughafengeſellſchaften, der

rund zehn

Deutſchen Lufthanſa, an 2 Rundfumkgeſellſchaften, in Ausſicht

eine politiſche Ausſprache über die geſamte aus
wärtige Lage durchführen wird. Nicht nur ein neuer
Miniſter des Außeren iſt da, auf deſſen Behandlung
der Probleme man geſpannt iſt, ſondern das Welt
bild ſelbſt weiſt ſeit dem Tode Dr. Streſemanns
neue Züge auf. Jm Strafrechtsausſchuß iſt auch in
den Ferien fleißig gearbeitet worden. an er
innert ſich, daß die Frage der Todesſtrafe zuſammen
mit den Eheproblemen, die der Rechtsausſchuß zu
behandeln hat, zu einem Zuſammenſtoß mit dem
Zentrum führte. Beide Ausſchüſſe werden aus all
gemein politiſchen Gründen ihre Tätigkeit demnächſt
etwas verzögern, um einer neuen Kriſe wegen des
Zentrums auszuweichen, aber die Unterausſchüſſe
werden nicht ans ruhen und allerlei Beſtimmungen
für die endgültige Entſcheidung vorbeveiten.

Nicht zuletzt wird die bevorſtehende vorweihnacht
liche Sitzung des Reichstages durch die Verände
rungen in der Reichsregierung charakteriſiert ſein.
Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius iſt end
gültig Reichsminiſter des Auswärtigen und der
Abgeordnete Dr. Moldenhauer Reichswirtſchafts
miniſter geworden. Wie üblich, beteuern die neuen
Männer, daß ſie die Linie des Vorgängers einhalten
werden. Gewiß gehörte Dr. Curtius zu den engſten
Freunden und Vertrauten Streſemanns, gewiß iſt
Profeſſor Moldenhauer nicht nur Parteigenoſſe,
ſondern auch Freund von Dr. Curtius gber ſie
v auch Männer eigener Prägung. Solan
Menſchen die Politik machen, wird ſie die Farbe
ihrer Urheber tragen. Daher wird es wichtig ſein,
zu ſehen, wie Curtius und Moldenhauer als Miniſter
und der Reichstag miteinander arbeiten werden.

Stocts vermögen
der Deutſchen Reviſions- und Treuhand-AG., der
Deutſchen Holz und Wirtſchaftsbank, 7 Privat
eiſenbahnen, 146 Kleinbahngeſellſchaften, 15 gemein
nützigen Siedlungsgeſellſchaften und 18 gemein
nützigen Wohnungsfürſorgegeſellſchaften.

Der Beſitz des Staates an Wertpapieren iſt ge
ring. Er beſchränkt ſich in der Hauptſache auf die
Reichsanleiheablöſungsſchuld mit Ausloſungsrechten,
die der Staat für die früher zum Staatsvermögen
gehörenden Beſtände an Reichs und Staatsanleihen
eingetauſcht hat.
hören alsdann noch die Darlehen, und zwar ſind an
die Jnduſtrie Darlehen im Betrage von 45 Millionen
gezahlt worden, an land wirtſchaftlichen Krediten ſind
rund 1387 Millionen Mark verwendet, an Gemeinden
und Gemeindeverbände ſind 47 Millionen Mark Kre
dite gegeben worden, zur Beſeitigung von Hoch-
waſſer und Sturmflutſchäden rund 23 Millionen
Mark. Für den Bau von Volksſchulen in den
Grenzbezirken ſind ebenfalls rund 23 Millionen
Mark Kredite gegeben worden. Die größte Anzahl
von Darlehen gehen über die Volkswohlfahrts-
verwaltung. Die Darlehen für die wertſchaffende
Arbeitsloſenfürſorge belaufen ſich auf rund
215 Millionen Mark. Auf dem Gebiete der Woh
nungsfürſorge d insgeſamt an Darlehen und
Hypotheken 746 Millionen Mark verausgabt worden,
wövon rund 656 Millionen auf Hauszinsſteuer-
hypotheken entfallen.

Aus der Überlaſſung der Staatseiſenbahnen an
das Reich ſteht dem preußiſchen Staat noch eine
Forderung (Reſtkaufgeld) von rund 5,1 Milliarde
zu. Die nach der Befeſtigung der Währung not
wendig gewordene Regelung der Abfindungsfrage hat
bisher noch nicht zum Abſchluß gebracht werden
können. Der Geſamtwert des durch den Friedens
vertrag verlorenen preußiſchen Staatseigentums iſt
ohne den Wert der Saargruben auf rund
25 Milliarden Mark geſchätzt worden. Obwohl das
Reich grundſätzlich ſeine Verpflichtung zur Ent
ſchädigung dieſer Schaden anerkannt hat, hat es bis
her an Abſchlagszahlungen für die preußiſchen Forde
rungen nur eine Summe von rund 57,1 Millionen
Goldmark gezahlt.

Her Reſehsheaushelt für 1930
Beratung durch die Reichsregierung.

Wie der „Dempkratiſche Zeitungsdienſt“ e
iſt im Reichsfinanzminiſterium der Reichshaushalts-
phan für 1980 fertiggeſtellt worden. Die Reichs
regierung wird in den nächſten Tagen mit der Durch
beratung des Etats beginnen. Dem Reichstag wird
der Etat für 1930 mit dem Nachtragsetat
für 1929 zugehen ie verlautet, hat der Reichs
finanzminiſter bei der Etatsgeſtaltung noch nicht in
allen Dingen endgültig entſchieden, ſondern dem
Reichskabinett iſt freie Hand gelaſſen worden, ins
beſondere muß darüber entſchieden werden, ob noch

Zum Vermögen des Staates ge

ſtehende Anforderungen des Reichs

arbeitsminiſters Berückſichtigung im neuen Reichs
haushaltsplan finden ſollen.

Die Schicksafsfrage
der deutschen Wirtschafte-
Berlin, 24. Nov. (TU.) Jn einem aufſehen

exvegenden Artikel berechnet das „B. T. unter der
Überſchrift „Die Schickſalsfrage der deutſchen Wirt
e daß 70,7 v. H. der deutſchen Erzeugung vom

iskus beſchlagnahmt werden. Es wird die Steuer
rechnung einer normalen deutſchen offenen Handels
geſellſchaft wie folgt aufgemacht:

Vom Einkommen gehen 40 v. H. für Einkommen
ſteuer, 11,1 v. H. für Gewerbeſteuer, 6,6 v. H. für
Umſatzſteuer, 5,5 v. H. für Vermögensſteuer, 29v. H.
für Jnduſtriebelaſtung, 24 v. H. für Kirchenſteuer,
22 v. H. für Hauszins- und Grundſteuer. Zu
ſammen 70,7 v. H. des Einkommens für alle Steuern.

Jn dem Artikel heißt es dann: „Wenn alſo ein
Betrieb Kredit zu 9 v. H. aufnimmt, ſo muß er damit über 18 v. H. verdienen, ehe ſich ein Gewinn

ergibt, ehe alſo die Kapitalaufnahme lohnend wird.
Die Wirkung dieſer Steuerlaſt auf die Preishöhe iſt
bei den vielen Stadien und Steuerzugriffsſtellen,
durch die eine Ware geht, ehe ſie den Konſumenten
erreicht, unſchätzbar groß. Hier liegt der Grund
für unſere ungenügende Konkurrenzfähigkeit in der
Ausfuhr, für mangelnden Abſatz im Jnland, für
Arbeitsloſigkeit und niedrige Löhne. Jm Abbau
dieſer Laſten, die die Wirtſchaft lähmen, liegt das
wirkliche Jntereſſe der Arbeiterſchaft, aber nicht in
dem Jdeal der hohen Beſteuerung des reichen Unter
nehmers. Viele ahnen, daß ſie bei aller Unabänder
lichkeit unſerer Reparationspflicht die ungeheure
Steuerlaſt weſentlich erleichtert werden könnte durch
eine gute Finanzpolitik, daß Finanzſyſtem und
Finanzpraxis in Deutſchland noch heute ſo jammer
voll ſchlecht ſind, wie ſie es mit Kriegsausbruch
wurden und wie ſie es auch vorher ſchon in mancher
Hinſicht waren; und daß die deutſche Wirtſchaft durch
die Beibehaltung dieſer traurigen Tradition in
immer ſchwerere Gefahren gerät. Aber nur wenige
wiſſen, wie nahe dieſe Gefahren ſind, wie ungeheuer
und wie untragbar die Laſt tatſächlich iſt, die Krieg,
Jnflation und eine verſtändnislos-untätige Finanz-
politik der deutſchen Wirtſchaft. aufgehalſt haben.
Ob dieſe Kenntnis der wenigen in das Bewußtſein
weiteſter Volkskreiſe dringen und dort Wille zu
energiſcher Abhilfe werden wird Davon hängt es
ab, welchen Weg Deutſchland in wirtſchaftlicher,
politiſcher und ſozialer Hinſicht gehen wird. Bleibt
es bei dem heutigen Zuſtand, ſo kann weder die
jetzige Wirtſchaftsſorm noch die jetzige Stagtsform
beſtehen bleiben.

Preisoussehreiben
für pofftische Lieder
Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt von

dem Oberpräſidium der Provinz Niederſchleſien ge
ſchrieben wird, hat die beim Oberpräſidium in
Breslau aus den Führern der beteiligten Behörden
und Organiſationen, ſowie aus zahlreichen Einzel
perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens gebildete
„Arbeits gemeinſchaft zur Vorbereitung der Ver-
faſſungsfeiern“ ein Preisausſchreiben zur Schaffung
eines politiſchen Liedes erlaſſen, das von den breite
ſten Maſſen als Ausdruck der neuen Zeit und als
Bekenntnis zur Deutſchen Republik geſungen werden
kann. Es wird ein Text von nicht mehr als drei
Strophen gewünſcht, der in der ſozialen und frei-
e age Geſinnung der Verfaſſung von Weimar
as allen gemeinſame Wort für den gleichen Ge

danken und das gleiche Gefühl ausſpricht. Die
Einſendungen ſind bis zum 5. Januar 1930 zu
richten an das Volksbildungsamt, Oberpräſidium,
Breslau I. Die Hriefumſchläge haben den Vermerk
„Preisausſchreiben“ zu tragen. Die Gedichte ſelbſt
ſind durch ein Kennwort zu bezeichnen der Name
des Verfaſſers iſt in einem verſchloſſenen r
auf dem das Kennwort ebenfalls zu vermerken iſt,
anzugeben. Eine Rückſendung der eingeſandten Ar
beiten erfolgt nicht. Der erſte Preis beträgt
600 RM., die weiteren Preiſe 400 RM., 300 RM
200. RM. und 100 RM. Außerdem behält ſich der
Prüfungsausſchuß vor, weitere wertvolle Arbeiten
mit je 50 RM. anzukaufen. Das Preisrichter
kollegium wird gebildet von Vertretern des ſchleſi
ſchen Schrifttums unter Vorſitz des Literatur
hiſtorikers der Univerſität Profeſſor Dr. Merker.

ärztlich empfohlenanſt. n Schuts gegen

S. GrippeCACRI TS T e
Von Safſy-Prucdhomme bis Thomas Mann

28 Jahre Nobeſprefs für Literatur
27. Male iſt der Nobelpreis für Literatur die der Literatur verwandten Kulturgebiete in Frage

ver iehen worden. Nicht immer hat die Entſcheidung
der ſchwediſchen Akademie in Stockholm, die dar
über zu beſtimmen hat, wer den jedes Jahr fälligen
Nobelpreis für Literatur erhält, ſo allgemeine Zu
ſtimmung gefunden, wie die Ehrung Thomas Manns.
Seine Bedeutung als Schriftſteller iſt von der
ganzen Welt anerkannt. Er gehört zu den Repräſen
tanten des deutſchen Schrifttums. Seine Leiſtungen
ſind t genug gewürdigt worden, als daß dieſe noch
einmal wiederholt zu werden brauchten. Die Ver
teilung des Nobelpreiſes an einen deutſchen Dichterhat Wer etwas Tragiſches an ſich, als der Mann,
der e r hoffte, den Preis zu erhalten, und der,

infolge der Bedeutung, die er für die Literatur ge
wonnen hat, berechtigte r ad dazu hatte, kurz
vorher geſtorben iſt. Es war Arno Holz, der geiſtige
Schöpfer des Naturalismus, der Dichter, der ſtets
in den ärmlichſten Verhältniſſen gelebt hat und deſſen
Einnahmen geradezu in groteskem Widerſpruch zu
ſeiner Bedeutung ſtanden. Seit dem Jahre 1924
wurde Arno Holz in Verbindung mit der Verleihung
des e er immer wieder genannt. Es hat den
Dichter ſchwer getroffen, daß er den Preis nicht be
kommen hat. Jetzt hoffte er wieder, und dies mit
um ſo größerer Berechtigung, da die Auszeichnung
des deutſchen Schrifttums ſchon lange fällig war.
Thomas Mann ſelbſt hat dieſe tragiſche Nachfolge
ſchmerzlich empfunden.

Nicht immer hat man die Entſcheidung des
Komitees, das den Nobelpreis für Literatur verteilt,
verſtehen können. Vielfach wurde die Stellungnahme
der ſchwediſchen Akademie in Stockholm, der nur
Literaturwiſſenſchaftler, keine Schriftſteller und
Dichter ſelbſt, angehören, angegriffen, weil man der

nſicht war, daß die Urteilsfähigkeit über dieZeitungen des Schrifttums der Welt nicht allein
den Literaturprofeſſoren zukäme, ſondern daß die
Schöpfer ſelbſt dazu am berufenſten ſeien. Wenn
trohdem keine Anderung in der Beſetzung der Kom
miſſion eingetreten iſt, ſo liegt der Hauptgrund wohl
darin, daß der Preis nicht allein an Schriftſteller
verteilt werden ſoll, ſondern daß der Nobelpreis für

kommt, wenn Schöpfungen und Darſtellungen hin
ſichtlich der Form und der Darſtellung hohen litera
riſchen Wert beſitzen. Dabei iſt in erſter Linie an
die Geſchichtswiſſenſchaft gedacht, ebenſo auch an die
Philoſophie. Und ſo erhielten denn auch 1902 der
große deutſche Hiſtoriker Theodor Mominſen, 1908
der berühmte Philoſoph Rudolf Eucken und 1927 der
bekannte franzöſiſche Philoſoph Henri Bergſon den
Nobelpreis für Literatur. Außerdem hat man auch
von einer Hinzuziehung von Schriftſtellern Abſtand
genommen, um ſubjektive Urteile, das Vorherrſchen
einer Zeitſtrömung, z vermeiden. Eine weſentliche
Beſtimmung der Nobelſtiftung wird denn auch a
in engem Sinne ausgelegt. Es wird der Preis nicht
allein für Werke der Dichtkunſt verteilt, die im ver
floſſenen Jahre von größter Wirkung und Bedeutung
waren, ſondern der Zeitraum ſelbſt wird erheblich
weitergefaßt.

Erſt im Jahre 1901, das heißt fünf Jahre nach
dem Tode Nobels, kam zum erſtenmal der Nobel
preis für Literatur zur Verteilung. Es erhielt ihn
der franzöſiſche Dichter René Frangois ArmandSullyPrudhomme, 1902 wurde zum hen Male ein
Hiſtoriker, Theodor Mommſen, ausgezeichnet. Es
folgten 1903 der Norweger Björnſterne Björnſon.
1904 wurde der Preis zwiſchen dem franzöſiſchen
Dichter Frédéric Miſtral und dem ſpaniſchen Dra
matiker Joſs Echegaray geteilt. Der Nobelpreis
träger von 1905 war der berühmte polniſche Roman
ſchriftſteller Henryk Sienkiewicz, der mit ſeinem
Buche „Quo vadis“ einen Welterfolg erzielt hat.
1906 wählte das Komitee den italieniſchen Dichter
Gioſus Carducci, 1907 wurde der engliſche Roman
dichter Rudyard n preisgekrönt. 1908 kam der
zweite deulſche Nobelpreisträger, der Philoſoph
Rudolf Eucken, 1909 wurde als zweiter norwegiſcher
Schriftſteller Selma Lagerlöf preisgekrönt. Schon
das Jahr 1910 ſieht wieder einen deutſchen Nobel
preiskräger, den deutſchen Dichter und Romanſchrift

Paul Heyſe, dem nach der Wahl von Maurice
Maeterlinck (1911) Gerhart Hauptmann 1912 folgte.
Eine große Überraſchung bedeutete die Wahl von

1913 für die Welt. Wurde doch der bis dahin völlig
unbekannte Rabindranath Tagore als Nobelpreis-
träger erkoren, der eigentlich erſt durch dieſe Aus
zeichnung Weltruhm bekommen hat. Wegen des
Krieges wurde der Preis 1914 nicht verteilt 1915
erhielt ihn Romain Rolland, 1916 Werner Heiden
ſtam, 1917 erfolgte wiederum eine Teilung des
Preiſes zwiſchen Gjellerup (Dänemark) und M. Pon
toppidan (Dänemark). 1918 kam wiederum keine
Preisverteilung zuſtande. 1919 wurde der Schweizer
Schriftſteller Spitteler ausgezeichnet. 1920 folgte
Knut Hamſun (Norwegen), 1921 Anatole France,
1922 der Spanier Jacinko Benavente, 1923 der iriſche
Dichter William B. Yeats, dem zwei Jahre ſpäter
ſein Landsmann Georg Bernhard Shaw folgte
1924 war der Preisträger der polniſche Roman
ſchriftſteller Wladislaw S. Reymont. Die Wahl des
Jahres 1926 erregte allgemeines Aufſehen; denn
neben der italieniſchen Romanſchriftſtellerin Grazia
Deledda waren ſicherlich zahlreiche Anwärter auf
den Nobelpreis, die dieſe Auszeichnung mit mehr
Berechtigung verdient hätten. 1987 wurde Henri
Bergſon, der franzöſiſche Philoſoph, erkoren, 1928
die norwegiſche Schriftſtellerin Sigrid Undſet, und
jetzt, nach 17jähriger Pauſe, endlich wieder ein
Deutſcher, Thomas Mann. D. O.

L. W. Vedrenne:
„Ultimatum von Drüben.“

Uraufführung in der Dresdener „Komödie“.
Der Radioapparat, der eines Tages in den

Sprachen aller Völker das Ultimatum aus dem
„Drüben“ deutlich und abrupt verkündet, daß der
Untergang der Welt unvermeidlich ſich vollzieht,
bringt die zu behaglichem Genießen zuſammen
ekommene Landhausgeſellſchaft eines engliſchen
ords zur Verzweiflung. Die 8 Tage, die Sie nochzu leben haben, reichen n um aus kultivierten Euro

päern zügelloſe Beſtien zu machen. Die alte Welt
r aus den Fugen, ſie wird im Chaos greulicher
lnarchie zugrunde gehen. Der junge Held des

Stückes, innerlich geriſſen, wahrt die äußere Selbſt
beherrſchung; unverzagt trotzt er dem hölliſchen
Egoismus ſeiner Umwelt.

Wird das Ende wirklich kommen Dieſe Haupt
frage bleibt in der merkwürdigen Komödie des Eng

länders L. W. Vedrenne ungelöſt. Das Stück iſt
nicht zu Ende geführt; die Geſtalt des Helden er
ſcheint fragmentariſch und verſchwommen.

Die „Komödie“ in Dresden nahm ſich dieſes
Stückes an, dem der eine Wert nicht abzuſtreiten
iſt: es enthält ſehr viel Nachdenkliches, aber auch ſehr
viel Deprimierendes. Aus der Figur des jungen
Märtyrers der Selbſtbeherrſchung machte Wolf
Kerſten eine äußerſt packende Geſtalt; er und die
außerordentliche Karla Holm überragten eine durch
ſchnittliche Aufführung, die das Jubtiten r en

T. B. S.hinnahm.

Theater Nachrichten
Jm Stadttheater Halle geht am Mittwoch Walter

W. Goetzes Operette „Die Männer der Manon“ als
Erſtaufführung in Szene. Unter der Spielleitung vonPaul Herlt und der muſikaliſchen Leitung von Walter

Trolldenier wirken mit: Anton Britz, Erich Heimbach,
Paul Herlt, Felix Norfolk, Hans Schwarz und Max
Stojewſky; ferner die Damen: Marion Kaufmann und
Charlotte Wegener. Das Bühnenbild geſtaltete Heinz
Behrenz. Koſtüme: Peter Rohrer.

Weihnachtsmärchen im Stadttheater Halle.
Als Erſtaufführung geht am kommenden Sonntag

nachmittag, 15 Uhr, Tilla Bunzls und Erhard Siedels
großes Kindermärchen „Die Himmelsreiſe“ in Szene.
Ein modernes Märchen mit Radio, Auto, Telephon
und Zeppelin. Jm Alten Theater in Leipzig wurde
dieſes Märchen vor zwei Jahren fünfzigmal aufgeführt.
Die Spielleitung liegt in Händen von Elſa Rochel
Müller.

Im Thalig Theater findet am kommenden Sonntag
die Erſtaufführung des Geſellſchaftsſpiels „Hellſeherei“
von Georg Kaiſer ſtatt. Spielleitung: Günther
L. Barthel.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 27. No
vember, 8 Uhr (Erſtaufführung): „Die Männer der
Manon“, Operette von Goetze. Donnerstag, den
28. November, für D, Mittwoch, den 4. Dezember,
für F: „Schwanda.“ Sonntag, den 1. Dezember,
6.30 Uhr abends (Moritzkirche), ein weihnachtliches
Singſpiel: „Des ew'gen Vaters einig Kind.“ (Auf
führung: der Halleſche Kinderchor; Leikung: Margarete
Steinecke.)

S



h

c

v e

v

e

e

r

Nr. 277. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 26. November 1829. Selle 3.

Merſeburg und Umgebung

26. November.

Früh fallen die Schatten
Niemals im Sommer waren die Abende ſo unſer

wie jetzt, wo tagtäglich die Schatten der Dämmerung
früher über die Erde hin fallen. Kaum iſt der Tag
erwacht, da ſcheint er ſchon wieder in die Nacht ver
ſinken zu wollen. Es gibt faſt keinen Wwergang mehr
oder einen Zwiſchenton. Kaum hat ſich die Sonne
einmal durch den grauen Wolkenſchleier ſieghaft hin
durchgekämpft, da fallen auch ſchon wieder die Schatten
auf das Licht des Tages.

Das iſt die Zeit der langen Abende. Für Menſchen
mit oberflächlichem Sinn ſind ſie eine Qual. Solche
Menſchen töten das letzte Feinempfinden ihrer Seele
lieber im grellen Lichtkreis überfüllter Vergnügungs-
ſtätten. Aber dem ſtillen, nach Verinnerlichung ſtreben
den Menſchen ſind die langen Abende ein kiefes Er
lebnis. Jm goldenen Lichtſchein der Lampe ſitzt man
auf ſeinem Zimmer mit einem Buche oder im Kreiſe
lieb gewordener Menſchen. In dieſen Stunden des
Novemberdunkels, wo die Schatten der Dämmerung
ſo früh fallen, kann man es am beſten prüfend ermeſ
ſen, ob man in der Einſamkeit noch ein großes Erleb
nis zu finden vermag oder nicht.

Früh fallen die Schatten der Dämmerung und die
kleinſten Dinge, die wir täglich um uns haben, ſind
wie verzaubert. Das Feuer erzählt ſo viel ſchelmiſch
Luſtiges, der große Schrank raunt Märchen aus Groß
vaters Zeiten und aus alten, verſtaubten Büchern
ſtrömt ein ſtiller Segen über den einſamen Abend.
Wem wollte da grauen vor den Schatten der Däm-
merung, die täglich früher über die Erde hin fallen?
Das Licht des Tages laſſen ſie zwar ſchnell verblaſſen,
aber auf die Unraſt des Herzens legen ſie ſich wie ein
heimlicher Segen, wenn inan ſich wiedergefunden hat
daheim um den goldenen Lichtkreis der Lampe.

„Die Abende ſind ſtill und mein,
von meinem Schauen ſind ſie ſtill beſchienen;
in meinem Arme ſchlafen Wälder ein,
und ich bin das Klingen über ihnen.“

So ſang Rainer Maria Rilke, der tote Dichter, vor
Jahr und Tag, als auch wohl der November, Gottes
dunkelſte Stunde, in den Kreislauf des Jahres getreten
war, und die Schatten der Dämmerung mit jedem
neuen Tage früher über die Erde hin fielen.

Der Bulle im Teiche.
Ein ſeltenes und nicht ungefährliches Schauſpiel

bot ſich am Montagvormittag den Paſſanten der
Teichſtraße. Ein Fleiſchergeſelle führte, aus Rich-
tung Geuſa kommend, einen Bullen in die Stadt,
der ſeiner Beſtimmung gemäß der Ernährung der
Merſeburger Bevölkerung dienen ſollte. Des
Straßenlärms ungewohnt, wurde das Tier jedoch
ſehr unruhig. Es verſuchte durchzugehen. Schließ-
lich gelang es dem Geſellen nicht mehr, das Tier
zu halten, das etwa gegenüber der Gutenbergſtraße
über die Parkanlage hinweg in den Teich rannte
und den Haltenden mit ſich in das kühle Naß zog.
Zum Glück haben Bierfahrer vom Heben der ſchweren
Fäſſer große Muskelkraft, und da ſie zudem ſtets
ſehr gutmütig zu ſein pflegen, ſo konnten Tier und
Mann durch die Hilfe eines derartigen rettenden

Engels wieder feſten Boden erreichen. Zum Bullen
holen ſollte man indeſſen nicht einen einzelnen Mann
ſchicken.

Ein umgeſkürzter Heuwagen ſtörte am Montag
mittag in der Weißenfelſer Straße, gegenüber dem
„Herzog Chriſtian“, längere Zeit den Verkehr. Es
handelte ſich um einen gefederten Tafelwagen, der an
ſcheinend nicht ſachgemäß beladen war, ſo daß die Heu
ladung ins Rutſchen geriet, bis der ganze Wagen um
kippte und den ganzen Bürgerſteig verſperrte. Auch
die gerade abfahrende elektriſche Bahn fand ihre Gleiſe
verſperrt und mußte längere Zeit die Fahrt unter
brechen, bis das Hindernis beſeitigt war. Bei dem
Sturz war einer der Wagenbegleiter unter den Heu
haufen geraten, konnte ſich jedoch wieder vorarbeiten.
Das Heu mußte auf einen herbeigeholten anderen
Wagen umgeladen werden.

„Mein Heidelberg, ich kann dich nie
vergeſſen.“ Die entzückende Operette wird heute,
Dienstag, abends 8.15 Uhr, im „Tivoli“ aufgeführt,
worauf wir beſonders hinweiſen. Nachmittag
415 Uhr „Hänſel und Gretel.“ Vorver
kauf: Zigarrengeſchäft Fuchs und „Tivoli“.

Welche Fünfmarkſcheine ſind gültig? Jn
letzter Zeit kann öfters die Wahrnehmung gemacht
werden, daß die Fünfmarkſcheine mit dem Ausgabe
datum vom 2. Januar 1926 nicht mehr in Zahlung
genommen werden. Von maßgebender Stelle
mitgeteilt, daß wohl die Fünfmarkſcheine mit dem
Ausgabedatum vom November 1925 (Ausgabe ohne
Kopfbild), mit breitem Rand auf der rechten Seite,
aufgerufen ſind und nur noch von der Deutſchen
Rentenbank Berlin eingelöſt werden. Dieſe Noten
ſind aber kaum noch in Umlauf. Dagegen ſind die
Scheine mit Kopfbild und Ausgabe
datum vom 2. Januar 1926 nach wie vor
gültig. Es liegt daher kein Anlaß vor, dieſe
Scheine nicht in Zahlung zu nehmen.

Eine gut erlenchtete Haustreppe iſt die beſte
Empfehlung für jedes Haus. Es iſt aber auch die
beſte Gewähr für Leben und Geſundheit der Haus
bewohner ſowohl, als der Fremden. Wie anders
ſteigt man doch eine Treppe hoch, die freundlich be
leuchtet iſt, als wenn einem aus jedem Winkel und
jeder Ecke troſtloſes, ungewiſſes Dunkel entgegen
gähnt. Jm Falle von Unfällen und Beſchädigungen
iſt bei Nachläſſigkeit der Hausbeſitzer r Dar
um beleuchtet die Haustreppen, gefährdet nicht nach
fäſſiger- und unnötigerweiſe das Leben und die Ge
ſundheit eurer Mitmenſchen, und jeder, der das Licht
nicht zu ſcheuen braucht, geht bei euch gern aus
und ein.

Weihnachtspakeke nach Amerika. Jn jedem
Jahr wird die Frage aufgeworfen, wann Weihnachts

pakete abgeſchickt werden müſſen, um noch rechtzeitig
in die Hände der Empfänger zu gelangen. Meiſtens
geſchieht das entweder zu früh, ſo daß die Weih-
nachtspakete bereits 14 Tage vor dem Feſt ihr Ziel
erreichen, oder aber zu ſpät. De Hauptſchwierigkeit
liegt offenbar darin, daß um die Wende von November
und Dezember eine derartige Hochflut von Paketen
durch die Poſt zu bewältigen iſt, daß keine genauen
Termine innegehalten werden können. Im allgemeinen
dürfte es angebracht ſein, in den letzten Tagen des
November oder in den erſten Tagen des Dezember
Weihnachtspakete nach Amerika abzuſenden.

Der Staat haftet für Unfälle bei Behördenauko
mobilen. Ein Behördenautomobil verletzte in Halle
einen Paſſanten, und zwar wurde die Schuld des Auto
führers feſtgeſtellt. Das Reichsgericht verurteilte den
Staat allein, nicht auch den Fahrer zur Tragung des
ganzen Schadens, da die Fahrt eine amtliche, der
Fahrer im Dienſt geweſen ſei und deshalb nicht
mithafte.

Die erſte Einberufung des neuen Kreistages war
urſprünglich noch vor Weihnachten, und zwar bald
nach Ablauf der Einſpruchsfriſt e das Wahl
ergebnis vorausgeſehen. Durch die eförderung und
die damit verbundene Verſetzung des Land
rats aber wird eine Verzögerung nicht zu umgehen
ſein. Mit dem neuen Kreistag zugleich wird auch
ein neuer Landrat vorerſt zwar nur kommiſſariſch

ſeine Tätigkeit beginnen.
Da dieſer Wechſel zeitlich zuſammenfällt, und zwar
in einer Periode der ſtärkſten Zuſammendrängung
der im Landkreiſe Merſeburg zu löſenden Probleme,
muß es als günſtig für die Entwicklung des Kreiſes
bezeichnet werden, daß der
perſonelle Wechſel in den Parteien des Kreistages

nicht allzu ſtark ins Gewicht fallen wird. Berück
ſichtigt man ferner, daß man im Kreishauſe über
einen geſchulten und arbeitsfreudigen Beamtenſtab
verfügt, ſo iſt zu hoffen, daß ſich der Übergang zu
der kommenden Periode in der Geſchichte des Land
kreiſes ohne ſchwerere Rückſchläge vollziehen wird.
Von den 28 bisherigen Vertretern kehren 17 auch
in das neue Kreisparlament zurück. Dem ſtärkſten
Wechſel unterliegt die linke Seite des Hauſes, und
zwar ſind bei den Sozialdemokraten vier, bei den
Kommuniſten drei neue Geſichter vertreten. Zwei
neue Abgeordnete ſtellt die Deutſche Volkspartei,
einen die Wirtſchaftspartei, und ferner zieht ein
Nationalſozialiſt in das Kreishaus. Perſonell un
verändert bleibt, bis auf das Ausſcheiden des Abg.
von Trotha, die Zuſammenſetzung der Fraktion der
Deutſchnationalen Volkspartei Bei den Demo
kraten wird an Stelle des Spitzenkandidaten, Ver
bandsvorſtehers Cornely, der Malermeiſter Fricke,
Paſſendorf, als Vertreter des gewerblichen Mittel
ſtandes im Kreistag weilen, da Verbandsvorſteher

Verſammlung des Ev. Arbeitervereins.
Die Verſammlung des Evangeliſchen Arbeiter

vereins im Vereinsheim „Zur guten Huelle“ war gut
beſucht. An Stelle des 1. Vorſitzenden leitete Kamerad
Bock die Verhandlungen. Verbandsſekretär Krüger
(Halle) entwickelte in längeren Ausführungen die
Gründe, die den Verband veranlaßt haben, eine ein
malige Zubuße von 50 Pf. und ab 1. November eine
laufende Erhöhung der Verbandsbeiträge um 20 bzw.
10 Pf. zu fordern. Jm Anſchluß an den vom Vor
ſitzenden verleſenen Schriftwechſel in dieſer Angelegen
heit entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Schließlich
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden, die 50 Pf.
auf dem Wege freiwilliger Spenden nach Möglichkeit
aufzubringen und den Verband zu erſuchen, die Bei
kragserhöhung erſt vom Januar an zu fordern. Die
Weihnachtsfeier ſoll am 22. Dezember ſtatt
finden. Kamerad Kinne begründet den ſchon am
27. Oktober gefaßten Beſchluß, die Feier als reine
Vereinsfamilienfeier abzuhalten.

Mitglied Keck verlieſt ein Schreiben, in dem der
Verein aufgefordert wird, einen Filmwerbevortrag
„Der deutſche Zucker“ zu veranſtalten. Nach
dem die Anweſenden ſich bereit erklärt haben, dieſe
Sache zu unterſtützen, teilt der Vorſitzende mit, daß
der Verein auch bereits mit dem Arbeiterinnenverein
Fühlung genommen hat, und wünſcht, daß dieſe Ver
bindung zu einem weiteren gelegentlichen Zuſammen

Anderungen der Sterbebeihilfe bekanntgegeben.

Amateurphotographenvortrag.
Der dritte Vortrag für Anfänger und Fort

geſchrittene in der Amateurphotographie, der am Mon
tag im „Eaſino“ ſtattfand, erfreute ſich wiederum eines
guten Beſuches. Nach kurzer Begrüßung zeigte der
Vortragende den Unterſchied zwiſchen mit und ohne
Gelbfilter aufgenommenen Landſchaften. Auch
über Porträtaufnahmen verbreitete er ſich in
längeren Ausführungen und machte auf die Fehler, die
hierbei von den meiſten Amateüren gemacht werden,
aäufmerkſam. Sodann ging er über zu den Aufnahmen
mit Blitzlicht und erläuterte die verſchiedenſten An
wendungsmöglichkeiten, ſowie die in letzter Zeit in den
Handel gekommenen Apparate hierzu. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Darlegungen zeigte er Fehler bei Nacht
aufnahmen und deren Abſtellung und ging dann über
zu der Behandlung der Negative und Poſitive, ſowie
die Herſtellung von Diapoſitiven. Auch über die Ver
wendung von Tageslichtpapier machte der Vortragende
längere Ausführungen Jn dem am Mittwoch ſtatt
findenden letzten Vortrag ſoll u. a. über die Verwen
dung von Gaslichtpapieren geſprochen werden. Ferner
gab der Vortragende noch die Zeiten für den Kurſus
für Fortgeſchrittene bekannt. Am 15. Dezember findet
dann wieder ein Ausflug dieſer Kurſusteilnehmer ſtatt.
An dem Ausflug am vergangenen Sonntag beteiligten
ſich ungefähr 100 Perſonen und es wurden unter An
leitung des Führers ſehr gute photographiſche Auf
nahmen gemacht.

„Die Mittlerrolle
des reiſenden Kaufmanns.“

Die ſchwankenden Konjunkturkurven haben dem
e Kaufmann nichts anhaben können. Ratio
naliſierungsmaßnahmen vermochten nicht, ihn ent
behrlich zu machen. Jrgendwie iſt der reiſende
Kaufmann immer wieder der Repräſentant ſeines
Unternehmens. Jmmer wieder iſt der Reiſende als
Einkäufer eine Perſönlichkeit, die Bedeutung hat für
den günſtigen Ablauf der Konjunktur. Unverändert
wichtig iſt bei allen wirtſchaftlichen Schwankungen
die beratende und beeinfluſſende Funktion des Reiſen
den als Verkäufer. Gerade als Verkäufer hat der
Reiſende die Kunſt zu üben, die richtige Ware an den
richtigen Platz zu bringen, dadurch ihren Marktwert
zu heben, den e fördern, ihn zu ſteigern und
zu veredeln. Der Reiſende iſt der weſentliche Ver
mittler zwiſchen Produzenten und Händler, oder
zwiſchen Produzent und Verbraucher, oder zwiſchen
Händler und Verbraucher. Von ſeiner Beobachtungs
gabe, von ſeiner Einſicht und von Linem erzieheri
ſchen Rat, der ſeinen beſonderen Wert in der täg
lichen, praktiſchen Erfahrung hat, kann viel ab
hängen für die Lage des einzelnen Unternehmens,
und mancherlei in der Summe aller Wirkungen
ſeiner Tätigkeit, für die Entwicklung eines ganzen
Geſchäftszweiges und ſogar der Wirtſchaft. Der
reiſende Kaufmann ſteht ſo täglich perſönlich im wirt
ſchaftlichen und beruflichen Wettbewerb. Er iſt in
höherem Maße ſelbſtändig, als die meiſten ſeiner
Kollegen in Handel und Jnduſtrie. Die Größe ſener
Arbeitskraft und ſein Verantwortungsbewußtſein
ſind auf die Dauer die Eckpfeiler ſeines beruflichen
Erfolgs. Der Reiſende braucht Witterung und Ver
ſtändnis für den Ablauf der Wirtſchaftskürven. Der

Der Kreistag vor weuen Aufgaben

Das Gesſcht ces Merseburger
Kreistages

heimatet ſind:

arbeiten führen möge. Es werden dann noch kurz die

Cornely ſich auf die Ausübung ſeines Provinzial
landtagsmandats beſchränken will.

Jntereſſant iſt ein Blick auf die
berufliche Zuſammenſetzung des Kreisparlaments.

Gruppiert man die Abgeordneten des neuen und
alten Kreistages auf Grund der in den a
ſchlägen angegebenen Berufe, ſo ergibt ſich folgende
Zuſammenſetzung:

1925 1929

Landwirte 6 5Selbſt. Handwerker, Fabrikanten 3 4
Penſionsinhab er SAngeſtellte, Lagerhalter uſw. 7 8

Arbeiter 7 6Bürgermeiſter, Verbandsvorſteher 3 1

Lehrer. 1Jngenieur 1Frauen 1 2Zieht man den Wohnſitz der Kreistagsabgeord
neten zu einem Vergleich heran, ſo zeigt ſich, daß die
Vertreter der Kreiseingeſeſſenen wie folgt be

in Sreisſtä ten 2in den beiden Zweckverbänden 5
in den übrigen Ortſchaften 14

Das ſtärkſte Kontingent ſtellt die größte Kreis
ſtadt, Schkeuditz, nämlich 5, Lützen 2, Lauchſtädt und
Schafſtädt je J Abgeordneten.

Jm Zweckverband haben 3, Dürrenberg 2 Abge
ordnete ihren Wohnſitz. Das flache Land iſt ziemlich
gleichmäßig berückſichtigt, im Geifeltal wohnen 3, im
Saaletal (nördlich Merſeburg) ebenfalls 3 Abge
ordnete. Jn den Grunddörfern wohnt nur ein Ver
treter Bemerkenswert iſt, daß die ElſterLuppe Aue
nicht einen einzigen Vertreter im Kreisparlament
hat, obwohl gerade ihre Sorgen auch die Sorgen der

Kreisverwaltung ſind. m.

allen Mitteln geübt und gepflegt ſein will. Der
Reiſende ſteht auf einem wirtſchaftlichen Kampffeld,
auf dem der Wettbewerb der berufskundigen Perſön
lichkeit noch entſcheidend iſt. Für die deutſche Volks
wirtſchaft iſt es ein Gewinn, wenn hochqualifizierte
Kaufmannsgehilfen innerhalb und außerhalb der
Grenzpfähle als Reiſende ihre verantwortungsvolle
Aufgabe erfüllen.

Was der Radfahrer beachten muß
Wiederholt iſt die Wahrnehmung gemacht

worden, daß Radfahrer die erhöhten Bürgerſteige in
den Ortſchaften und auch auf den Chauſſeen befahren.
Sie bringen dadurch nicht nur ſich, ſondern auch die
Fußgänger in Gefahr. Bei etwaigen Unglücksfällen,
die durch dieſes verbotswidrige Fahren verurſacht
werden, ſind die Radfahrer neben der fälligen Strafe
auch noch ſchadenerſatzpflichtig. Bürgerſteige dürfen
nur dann mit Fahrrädern befahren werden, wenn
ſie als Radfahrwege ausdrücklich gekennzeichnet
ſind. Wer ſich vor Strafe ſchützen will, benutze mit
einem Fahrrade nur die freigegebenen Fahrwege.
Die Polizei wird ÜUbertretungen nunmehr ſtreng
ahnden.

Die Poſtreklame ſoll eingeſchränkt
werden?

Wir leſen im „Kölner Stadtanzeiger“ vom
22. Oktober: Die Kölner Oberpoſtdirektion iſt nach
eingehender Prüfung der Verhältniſſe zu der Er
kenntnis gekommen, daß eine weſentliche Einſchrän
kung der ſehr ins Kraut geſchoſſenen Poſtreklame
zugunſten privater Unternehmen eintreten müſſe.
Um einen Anfang zu machen, läßt man bereits die
Werbeaufſchriften auf den Poſtwagen verſchwinden,
ſoweit dem nicht noch vertragliche Abmachungen ent
gegenſtehen. Auch im Jnnern der Stadtpoſtämter
wird nach und nach die vielfach als ſtörend und
unſchön empfundene Geſchäftsreklame wegbleiben.
Die neuen Poſtämter in der Stadt ſind ſchon nicht
mehr mit Reklame bedacht worden. Und wie ver

ſich die anderen Oberpoſtdirektivnen? Die
ted.

Zahlung des Schulgeldes an den Höheren
Schulen.

Durch Runderlaß vom 2. Dezember 1916 iſt an
geordnet, daß das Schulgeld an den vom Staat
unterhaltenen Höheren Schulen durch Überweiſung
guf das Poſtſcheckkonto der Schule gezahlt werde.
Mit Runderlaß vom 6. März 1925 iſt genehmigt
worden, daß, wo die örtlichen Verhältniſſe dies an

Hebetagen gegeben wird. Auf Grund der Er
fahrungen, die mit der baren Entrichtung des Schul
geldes vielfach gemacht worden ſind, ſicht ſich, wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt der
Kultusminiſter veranlaßt, den Erlaß vom 6. März
1925 wieder aufzuheben. Der Miniſter verkennt
nicht, daß die bargeldloſe Entrichtung des Schul
geldes für manche Erziehungsberechtigten Schwierig-
keiten mit ſich bringt, pünktlichen Eingang des
Schulgeldes nicht ſo wie die Baarzahlung gewähr
leiſtet und auch für die Kaſſenführer manche Unbe
quemlichkeit hat. Demgegenüber ſtehen aber die be
kannten Gefahren, die die Überbringung des Geldes
durch die Schulkinder in ſich ſchließt, die Störung
des Unterrichts durch die Schulgeldeinſammlung und
vor allem das Bedenken, daß durch die Barentrich
tung von Schulgeld in der Klaſſe Freiſtelleninhaber
oder überhaupt minderbemittelte Schüler vor ihren
Mitſchülern in eine peinliche Lage gebracht werden.
Es muß danach, unter Zurückſtellung der dagegen
ſprechenden Bedenken, nunmehr wiederum darauf
gehalten werden, daß an den öffentlichen Höheren
Schulen das Schulgeld ausnahmslos durch über
weiſung auf das Poſtſcheckkonto der Schule gezahkt
wird. Den Unterhaltsträgern der nichtſtaatlichen
Höheren Schulen wird ein gleiches Vorgehen
empfohlen.

Porausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.

Der Kern der großen atlantiſchen Deprefſton
liegt noch immer vor Schottland. Auf ihrer Süd
und Oſtſeite bewegen ſich Teilbildungen in Beglei
tung von Wärmewellen von Südweſt nach Nordoſt.
Ein Warmluftſtrom überflutete am Montag Frank
reich und Weſtdeutſchland, wobei Holland am Abend
noch 12 Grad, Südfrankreich ſogar 14 Grad beob-
achten kann. Das Aufgleiten der wärmeren Luft
über die über Deutſchland liegenden Kaltluftmaſſen
bringt der Nordſee und Südſkandinavien Regenfälle.

Der Niederſchlag reicht nach Süden nur bis zum
Harzrand: Hannover hatte bis zum Abend unmeß-
baren Regen. Der Brocken meldet zur ſelben Zeit
3 Grad Wärme bei friſchem Südwind. Am Diens
tag wird das Wetter zunächſt wolkig ſein. Jm Laufe
des Tages kann beſonders im Nordteil unſeres Be
zirks vereinzelt Regen in Schauern niedergehen.

Ausſichten: Zunächſt mild und wolkig, ſpäter
einzelne Regenſchauer und geringe Abkühlung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunga.

Jm Silberkanz.
X Leuna. Heute feiert Leunas Gemeindevorſteber

Kunert und ſeine Gattin das Feſt der Silber
hochzeit. Die Glückwünſche aus allen Kreiſen der
Gemeinde Leung waren zahlreich und ſind dem Jubel
paar der beſte Beweis für die Wertſchätzung, die
man ihnen allgemein entgegenbringt. Herr Kunert
hat ſeit 5 Jahren das Gemeindevorſteheramt inne.
Jetzt iſt er Hausmeiſter der vor kurzem geweihten
neuen Schule in Leunga.

Tokengedenken.

Neu-Röſſen. Die evangeliſche Gemeinde
war am Totenſonntag zu einer Abendandacht in der
Kirche in Röſſen eingeladen. Zu Herzen gehende Worte
des Pfarrers Lüttke wechſelten mit muſikaliſchen
Darbietungen ab. Der Kirchenchor ſang „Wie ſie ſo
ſanft ruhn!“, einen Teil aus „Lazarus“ und zum
Abſchluß der Feier „Hymne an die Nacht!“ von Beet
hoven. Ein Sologeſang „Mache mich ſelig, o Jeſu!“,
vorgetragen durch Frau Orgini, z. 3. in Röſſen,
verſchönte die Feier.

Neuer Anlagenſchmuck.

X Neu-Röſſen. Die Anlagen vor den Geſchäfts
häuſern in der Pfalzſtraße haben einen neuen Winter
ſchmuck bekommen. Die großen Steinſpringbrunnen
ſind mit Erde angefüllt worden und mit jungen Edel
kannen bepflanzt. Auch ſind die Hecken alle ausgebeſſert
worden. Das gleiche ſoll auch mit den anderen An
lagen geſchehen.

Tageskalender.
Dienstag, 26. November.

„Tivoli“: Mein Heidelberg, ich kann dich nie vergeſſen.
D „Hoffiſcherei“: Hauskirmes. „Sonne“: Die Kö
nigin von Saba. „Union“: Die Durchgängerin.
Kammerlichtſpiele: Revolution der Jugend. „Ro
land“: Konzert.

Mittwoch, 27. November.
gezeigt erſcheinen laſſen, Gelegenheit zur baren Ent
richtung des Schulgeldes an beſonders feſtzuſetzenden

Wer kann Arbefts“
Arbeitsloſenunterſtützung kann erhalten, wer arbeits

fähig, arbeitswillig, aber unfreiwillig arbeitslos iſt und
die Anwartſchaft erfüllt hat. Dieſe Vorausſetzungen
haben, ſo wird uns von zuſtändiger Seite geſchrieben,
in der Novelle vom 12. Oktober 1929 zum Geſetz über
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung eine
Reihe von wichtigen Klärungen, Ergänzungen und Ab
änderungen erfahren. So iſt beſtimmt, daß in Zukunft
der Antrag eines Arbeitsloſen auf Arbeitsloſenunter
ſtützung nicht mehr wegen Arbeitsunfähigkeit abgelehntwerden darf, wenn ihm eine andere ſfenniche Ver

ſicherungseinrichtung, insbeſondere die Jnvalidenver
ſicherung, eine Rente, z. B. eine Jnvalidenrente, des
halb abgelehnt oder entzogen hat, weil er nicht als
aärbeitsunfähig, invalide oder berufsunfähig anerkannt
werden könne. Ein Arbeitsloſer kann alſo jetzt nicht
mehr zu ſeinem Nachteil von einer Verſicherungsein
richtung als arbeitsfähig und von der anderen als ar
beitsunfähig behandelt werden.

Der Begriff der Arbeitsloſigkeit

iſt jetzt im Geſetz feſtgelegt, und zwar nach drei Rich
tungen: 1. Arbeitslos kann im Sinne des Geſetzes nur
ſein, wer berufsmäßig überwiegend als Arbeitnehmer
tätig zu ſein pflegt, alſo nicht der wirtſchaftlich Selb
tändige, auch nicht, wenn er vorübergehend bezahlte
rbeit verrichtet hat. 2. Arbeitslos iſt nur, wer vor

übergehend nicht in einem Beſchäftigungsverhältnis
ſteht alſo nicht der vom Arbeitgeber nur Beurlaubte.
3. Arbeitslos iſt nicht, wer den erforderlichen Lebens-
unterhalt durch ſelbſtändige Arbeit, insbeſondere als
Landwirt oder Gewerbetreibender, erwirbt oder durch
Fortführung eines vorhandenen Betriebes erwerben
oder im Betriebe des Ehegatten, der Eltern oder Vor
eltern, von Abkömmlingen oder Geſchwiſtern den ge

Verkauf durch den Reiſenden iſt eine Kunſt, die mit meinſamen Lebensunterhalt miterwerben kann. Bei

Verein heimattreuer Oberſchleſier: Eichendorff- Abend.
Müllers Hotel: Tanzabend.

oSsenunterstützung
erhalten?

der Beurteilung iſt auf die Tatſache der r Ge
meinſchaft und die örtlichen Lebensgebräuche beſonderer
Wert zu legen. Jnhaber von Wandergewerbeſcheinen
gelten in keinem Falle als arbeitslos. Durch dieſe
geſetzliche Begriffsbeſtimmung iſt insbeſondere klar
geſtellt, daß die Arbeitsloſenunterſtützung nicht an
Kleinbauern gegeben werden darf, die einen Teil des
Jahres als Saiſonarbeiter tätig ſind, im übrigen aber
von ihrem Landbeſitz ausreichend leben können. Dieſe
Frage wurde bisher in der Rechtſprechung teilweiſe ab
weichend beurteilt. Endlich iſt

die Anwarkſchaft auf Arbeitslofenunkerftützung

erſchwert worden einmal dadurch, daß für die erſt

ſicherung, alſo ſeit dem 1. Oktober 1927, eine Anwark
ſchaft von 52 Wochen, ſtatt wie bisher von 26 Wochen
vorgeſchrieben iſt. Das trifft in erſter Linie Jugend
liche, die zum erſten Male arbeitslos werden, und bis
her Selbſtändige, die erſt ſeit kurzem Arbeitnehmer
geworden ſind, endlich auch Einwanderer, die zum
erſten Male in Deutſchland unterſtützungsbedürftig
werden. Erſchwert iſt die Anwartſchaft auch bei Be
ſchäftigungen, die nur mit erheblichen Unterbrechungen
ausgeübt werden. Hat die Arbeitszeit des Arbeit
nehmers weniger als 24 Stunden in der Woche be
tragen oder hat er weniger als vier Stunden am Tage
gearbeitet, ſo werden bei der Berechnung der An
wartſchaft zwei Tage für einen gerechnet. Tage, an
denen ein Arbeitnehmer erwerbsunfähig krank war,
können trotz Fortbeſtehens des Beſchäftigungsverhält
niſſes bei der Feſtſtellung der Anwartſchaft nicht mit
gerechnet werden. Dieſe AÄnderungen des Geſetzes ſind
erfolgt, weil unter dem alten Rechte in ſolchen Fällen
häufig die Unterſtützung in einem großen Mißver
hältnis zu der Arbeitsleiſtung ſtand, mit der die An
wartſchaft begründet werden konnte.

malige Gewährung ſeit Beſtehen der Arbeitsloſenver
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Ehrlicher Finder.
s Bad Lauchſtädt. Pech hatte vor einigen Tagen

Schmiedemeiſter Fr. Krauſe, hier. Als er Geld bei
der hieſigen Stadthauptkaſſe einzahlen wollte, verlor
er einen Umſchlag mit zirka 200 Mark Jnhalt Dieſen
Betrag fand Straßenmeiſter Jude, hier, und gab ihn
an den Verlierer zurück. Die Freude ſoll natürlich
bei Meiſter Krauſe groß geweſen ſein.

Herbſtmarkt.
S Schafſtädt. Zum erſten Male ſeit vielen Jahren

war der diesjährige Herbſtmarkt von ſchönem Wetter
begünſtigt. So war denn auch der Beſuch des
Marktes von hier und den umliegenden Ortſchaftenſehr gut. Auch Buden, Verkaufsſtanve und Schau

ſteller waren ſo zahlreich wie noch nie vertreten.
Die Verkaufstätigkeit war ſehr rege. Sämtliche Gaſt
wirtſchaften hatten ſich auf dem Jahrmarkt eingeſtellt
und herrſchte überall Jahrmarktsrummel.

Elektriſche Heizung in der Kirche.
s Schafſtädt. Jm Laufe des Sommers iſt in

hieſiger Kirche eine elektriſche Heizung eingebaut
worden, die zum erſten Male am Totenſonntag in
Betrieb genommen wurde. Die wohltuende Wärme
wird wohl von allen Kirchenbeſuchern, beſonders bei
Eintritt kalter Witterung, ſehr angenehm empfunden
werden.

Wilderer.
S Rattmannsdorf. Wilderer ſind ja in unſerer

Gegend nichts Seltenes, und trotz aller Aufmerkfam-
keit gelingt es ihnen immer wieder, ihr Handwerk
auszuüben. Kürzlich wurden auf der Flur ſüdlich
unſeres Ortes zwei Männer ertappt, die ſogar mit
dem Motorrad gekommen waren. Sie hatten die
Maſchine in der alten Olfabrik untergeſtellt, undſchoſſen auf der Höhe Haſen, mit denen e dann auf

dem Rad ſpurlos zu verſchwinden hofften. Da das
Knallen der Gewehre leicht unerwünſchte Aufmerk-
ſamkeit erregt, legen ſich jetzt viele der Wilderer auf
das Frettieren der Kaninchenbaue. Erſt am
Sonntag wurden auf dem dichtverwachſenen Gelände
der alten Grube nach Dörſtewitz zu, dem ſogenannten
„Faſanengrund“, wieder zwei Männer beobachtet, die
ihre blutgierigen Frettchen in die Kaninchenbaue
ſchickten und vor den Röhreneingängen die ausfahren
den Kaninchen abfingen. Wie ihr Ruckſack zeigte,
hatten ſie auch ſchon eine ganze Reihe ſolcher Sonn
tagsbraten erbeutet.

Wieder ein Schritt vorwärts.
8 Lochau. Obwohl ſich Lochau in den letzten

Jahrzehnten enorm verändert hat, beſtanden noch
immer die alten Grundſtücksbezeichnungen wie vor
35 Jahren. Dies führte naturgemäß zu unliebſamen
Verwechſlungen in ſteuerlicher und poſtaliſcher Hin
ſicht. Nunmehr wird dieſer Übelſtand beſeitigt. Es
werden Straßenbenennungen und dementſprechend
auch neue Hausnummern eingeführt. Die neuen
Straßennamen ſind einesteils alten hiſtoriſchen
Urſprungs, andernteils nach den, nach und nach
eingebürgerten Bezeichnungen feſtgeſetzt.

Kirchenkonzert.
8 Lochau. Am Totenſonntag n in der hieſigen

Kirche ein Konzert unter der Leitung des Haupt
lehrers Barkowſki ſtatt, welches gut beſucht war.
Der Geſang der Schulkinder umrahmte die Ver
ſtaltung in würdiger Weiſe. Die Mitwirkung derHerren Dönau (Violine) und Dörinc Geſang gab
dem Konzert einen künſtleriſchen Ausklang. Die
Einnahme kommt dem zu ſchaffenden elektriſchen An
trieb der Orgel zugute.

Jagd.
s Wehlitz. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd

wurden 142 Haſen geſchoſſen.

Jn das Auto gelaufen!
g Sschkeuditz. Am Monkagnachmikkag um 53

Uhr wollte die 11jährige Anni Salomo die Halleſche
Straße überqueren, wobei ſie von einem daherkommen-
den auswärtigen Lieferkraftwagen überfahren wurde.
Sie hat eine Gehirnerſchütterung ſowie Blukergüſſe
davongekragen. Den Führer krifft keine Schuld, da er
langſam gefahren iſt und ſeinen Wagen auf 12 Melker

zum Stehen gebracht hat. Das Kind foll direkt in
den Wagen hineingelaufen ſein. Der Familie Salomo
wird allgemeines Mikgefühl entgegengebracht, zumal
der Vaker des verunglückten Kindes erſt vor 12 Jahren
als Bahnarbeiter in Wahren ködlich verunglückte.

Fahrraddiebſtahl.
8 Schkeuditz Am Sonntagvormittag wurde aus

einem Rebenraum der katholiſchen Kirche das dort
untergeſtellte Fahrrad eines auswärtigen Kirchen
beſuchers geſtohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Von der Jagd.
g Ragwitz. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd

wurden in der zirka 580 Morgen großen Flur Ragwitz
51 und in der zirka 1300 Morgen großen Flur Zöll
ſchen 128, zuſammen 179 Haſen zur Strecke gebracht.
Das Ergebnis iſt in Ragwitz etwas günſtiger als im
Vorjahre, während in Zöllſchen etwas weniger Haſen
geſchoſſen wurden.

Eine Schule wegen Maſernepidemie
geſchloſſen

g. Radefeld. Jn Radefeld, das etwa 1000 Ein
wohner hat, iſt eine Maſernepidemie ausgebrochen, die
den größten Teil der jüngeren Schulkinder ans
Krankenlager feſſelt. Um dem Weiterumſichgreifen der
Epidemie Einhalt zu gebieten, iſt jetzt die Schule ge
ſchloſſen worden.

Bund ländlicher Geſangvereine.
g Köhſſchau. Am Totenſonntag hielt der Bund länd

licher Geſangvereine (Sitz Kötzſchau) ſeine diesjährige
Generalverſammlung im Gaſthof „Zur Eiſenbahn“ in
Kötzſchau ab. Erſchienen waren die Bundesvereine
Altranſtädt, Groß und Kleinlehna, Kötzſchau, Schlade
bach, Oetzſch, Rückmarsdorf, Quesnitz und Döhlen,
Teuditz und Tollwitz, GoddulaVeſta, Schkortleben und

Zöſchen. Um 15 Uhr eröffnete der Bundesvorſitzende
Hswald Dette, Großlehna, die Verſammlung und
hieß die erſchienenen Mitglieder willkommen. Bevor
er zur Tagesordnung überging, gab er der Verſamm
lung bekannt, daß der ſtellvertretende Bundeskaſſierer
Michaelis, Kötzſchau, verſtorben ſei. Man ehrte
den Toten durch Erheben von den Plätzen. Dann ver
las Bundesſchriftführer Kuhrmann, Kötzſchau, die
Niederſchrift der letzten Bundesverſammlung. An
ſchließend gab der Bundeskaſſierer Blockberger,
Kötzſchau, den Kaſſenbericht über das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr. Hierauf fand die Beratung über Abhaltung
des nächſten Bundesſängerfeſtes ſtatt. Es wurde be
ſchloſſen, das Feſt in Kötzſchau abzuhalten, das gleich
zeitig ſein 50fähriges Beſtehen feiert. Es entſpann ſich
nun eine lebhafte Ausſprache über die Verwendung des
Bundesvermögens. Es waren Vorſchläge über Kauf von
Bundesliedern, Unterſtützung von erwerbsloſen Bundes
mitgliedern, Kauf eines Bundesbanners uſw. gemacht
worden. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß Lieder
gekauft werden ſollten und ein Fonds zur Unterſtützung
derjenigen Bundesvereine bereit gehalten werden ſolle
die durch ſchlechtes Wetter und dergleichen mehr nicht
in der Lage wären, eventuell entſtandene Unkoſten bei

Anekcdoten vorm Merseburger
„Geigenherzog

Welches Merſeburger Kind hätte wohl nicht ſchon er
zählen hören von jenem Fürſten, der zu Anfang des
18. Jahrhunderts im Schloſſe zu Merſeburg reſidierte
und zu einer eigenartigen Berühmtheit ſeiner Zeitwurde. Vom Herzog Borih Wilhelm von Sachſen
Merſeburg (1688-1731), deſſen Liebhaberei für das
Geigenſpiel ſo groß und originell war, daß ihn der Volksmund mit dem Beinamen „der Sidenſe rege belegte!

Noch manche luſtige Erzählung kann man über
dieſen Fürſten im Sagenſchatz unſerer engeren Heimat
entdecken. Es muß in der Tat ein vrigineller Kauz
geweſen ſein, dieſer Freund der edlen Frau Muſica, der
ſelber fleißig mit Cello und Baßgeige umzugehen wußte
und ſogar im Kreiſe ſeiner Räte und während des
Gottesdienſtes nicht von der geliebten Geige zu trennen
war. Jn einem alten, vergilbten Bande der
„Dresdner Merkwürdigkeiten“ vom Jahre 1793 fand
kürzlich der Schreiber dieſer Zeilen eine längere Ab
handlung, aus der hervorgeht, wie noch lange nach dem
Tode des „Geigenherzogs“ der Volksmund die Ge
ſchichten von ſeiner originellen Liebhaberei von Mund
zu Mund weitertrug und im Laufe der Jahre dabei
natürlich mit allerlei luſtigen Schnörkeln und witzigen
Ubertreibungen ausſtattete.

„Anekdoten von einem muſikaliſchen Steckenpferd
ſeltſamer Art“ überſchreibt ſich der Artikel vom Jahre
1793. Und wie das nun einmal mit Anekdoten ſo iſt
auf genau verbürgte hiſtoriſche Wahrheit kommt es
dabei weniger an, als auf den Dich mit dem ſie uns
berichtet werden. Der aber hat ſich noch ſo gut kon
ſerviert, daß die Geſchichtchen durchaus wert erſcheinen,
auch der Gegenwart mitgeteilt zu werden, zumal ſie
zum größten Teil in Merſeburg noch unbekannt ſein
dürften.

„Schwerlich“ ſo ſchreibt der Erzähler jener Tage,
„mag je ein Fürſt eine Liebhaberei weiter getrieben
haben, als ein Herzog, der zu Anfang dieſes Jahr
hunderts lebte. Dieſer Fürſt ritt ein unſchuldiges
Steckenpferd eigener Art und ſammelte ſtatt Bibeln,
Tabaksköpfen u. dgl. eine Menge Kontraviolons, mit
denen er einen großen Schloßſaal auszierte. In
ſeiner Schloßkapelle ſtrich er allemal die Lieder mit,
ja, wenn ihm während der Predigt eine Paſſage ein
fiel, ſo mochte der Hofkaplan predigen wie er wollte,
der Herzog erhob ſich urplötzlich und ſchaffte ſich manch

mal mit Anſtrengung die Paſſage vom Halſe.
Wenn er ſich nach ſeinem Luſtſchloſſe begab, ſo mußte
ihm ein ungeheurer Kontraviolon, den er in beſondere
Affektion genommen hatte, in einem Rüſtwagen nach
gefahren werden.“

Es iſt bezeichnend, daß der Anekdotenerzähler von
damals ſich ſcheut, den genauen Namen des Herzogs
und vor allem Merſeburg als den Ort ſeiner
Reſidenz anzugeben, obwohl dies ihm doch ſicher genau
bekannt war. Es wäre aber damals einer Mafeſtäts
beleidigung gleichgekommen, wenn der Dresdener Ver
faſſer einen früheren Verwandten des regierenden
ſächſiſchen Königshauſes genau gekennzeichnet und dann

in einer Weiſe dargeſtellt hätte, wie dies in den
folgenden originellen Anekdoten geſchieht, die ſchon
etwas mehr mit der pikanten Priſe der Übertreibung
gewürzt erſcheinen.

Als die Gemahlin des Geigenherzogs nämlich ſtatt
eines gewünſchten Prinzen mit einer Prinzeſſin
niederkam, machte der Herzog Schwierigkeiten, das
Kind überhaupt aufzunehmen und anzuerkennen. Als
man ihm dann jedoch erzählte, daß das Kind mit einer
kleinen Kontrabaßgeige auf die Welt gekommen wäre,
gab ſich der erzürnte Vater zufrieden und ſöhnte ſich
mit ſeiner Gemahlin wieder aus!

Einen recht argen Streich ſpielte dem Geigenherzog
einmal ein loſer Vogel unter den damaligen Studenten
in Halle. Dieſer konnte etwas auf der Baßgeige
herumkratzen, hatte von der Liebhaberei des Herzogs
gehört und beſchloß, dieſe Originalität nach ſeiner Weiſe
auszunutzen. Als ein ſtattlicher Ritter, ſchneidig ge
kleidet, ſprengte er eines ſchönen Morgens auf den
Schloßhof zu Merſeburg und ließ den Herzog um eine
Audienz unter vier Augen, die von größter Wichtigkeit
für ihn ſei, erſuchen, die ihm auch ſofort gewährt wurde.

„Ew. Durchlaucht“, begann der Beſucher mit
wichtiger und geheimnisvoller Miene, „ſehen hier einen
Spanier vor ſich. Ich habe unter den Truppen Seiner
Päpſtlichen Heiligkeit als Offizier gedient, bin aber in
der Schlacht bei Lützen geblieben. Nach der Zeit habe
ich mich auf die Muſik verlegt, den Kontraviolon er
funden und ſelbigen bei der Oper in Amſterdam ein
geführt.“ Er zog die Augenbrauen hoch und legte den
Zeigefinger an den Mund: „Jch bitte aber Ew. Durch
laucht um alles in der Welt, dieſe äußerſt geheime
Nachricht niemand mitzuteilen!“

Der Herzog zeigte ſich höchſt erfreut, einen Kunſt
verwandten von ſolchem Format bei ſich zu ſehen. Er
wußte kaum, was er dem erleſenen Gaſt genug an
Aufmerkſamkeiten erweiſen konnte, behielt ihn eine
Weile bei ſich, beſchenkte ihn in ſeinem Entzücken mit
einer koſtbaren Tabaksdoſe und ließ ihn ſchließlich in
Gnaden von dannen ziehen.

Die Freude über dieſen Beſuch machte es jedoch
unſerem argloſen Geigenherzog ſchwer, lange zu
ſchweigen. Ein angenehmes Geheimnis von ſolcher
Wichtigkeit wollte mitgeteilt ſein, und ſo erzählte der
Herzog voll Stolz ſeiner Gemahlin von dem Beſuch
des Fremdlings. Aus allen Wolken aber ſchien er
zu fallen, als dieſe ihn aus ſeiner Täuſchung riß und
ihm begreiflich machte, daß ein Menſch, der in der
Schlacht bei Lützen gefallen ſei, doch ſchwerlich mehr auf
der Baßgeige ſpielen, und ein Abenteurer, der dem An
ſcheine nach in einem Alter von höchſtens zwanzig
Jahren ſei, unmöglich bereits Anno 1632 gelebt haben
könne Wer den Verdruß des ſo bitter enttäuſchten
und an der empfindlichſten Stelle ſeines Steckenpferdes
getroffenen Herzogs entgelten mußte der Kontra
violon oder ſeine Leute davon weiß die Geſchichte
leider nichts zu vermelden. Der halliſche Studioſus
aber lachte ſich ins Fäuſtchen und verſetzte die ſchöne
goldene Tabaksdoſe des Geigenherzogs!

Werner Lahne.

dem Bundesſängerfeſt zu decken. Um 18 Uhr wurde die
Verſammlung mit einem „Lied hoch!“ geſchloſſen. Eine
Neuwahl des Geſamtvorſtandes fand nicht ſtatt, da
derſelbe auf 2 Jahre gewählt wird und Neuwahlen erſt
im vorigen Jahre ſtattgefunden haben.

Wüſtlinge.

S Rippach. Wie ſchon berichtet, trieben ſich in
Kleincorbetha zwei Wüſtlinge herum. Dieſelben
Strolche flüchteten nach Rippach, wo ſie an der
Bahnbrücke ebenfalls ein 8jähriges Mädchen in den
Hinterhalt locken wollten. Beſchrieben wird der eine
Mann mit ſchwarzen Augenbrauen, ſchwarzem Haar,
mit einem Fahrrad, auf deſſen Gepäckträger ein Paket
befeſtigt iſt, in dem ſich vermutlich Frauenkleider
befinden. Die Gendarmen der Umgebung ver
anſtalteten am Totenſonntag eine Streife, aber leider
erfolglos.

Aus dem Geiſeltal.

Ein ſeltenes Feſt!
S Oberbeuna. Am Sonnabend wird in unſerem

Ort ein ſeltenes Feſt gefeiert. Auguſt Penzel und
Frida Reichſtein, Walter Penzel und Herta Wald
ſowie Richard Wald und Johanna Penzel, alſo zwei
Brüder und eine Schweſter, wollen die grüne Hoch
zeit feiern.

„Das Heimatbrünnle“.
S Beunga. Am Sonntag veranſtaltete der hieſige

Thegaterverein Fortung einen Theaterabend. Vor
pollbeſetztem Hauſe gelangte das Stück „Das
Heimatbrünnle“ zur Aufführung. Das Stück wurde
von den Spielern des Vereins gut aufgeführt, wobei
beſonders der alte Lindenhofbauer durch ſein gutes
Spiel auffiel, aber auch die anderen zeigten gute
Leiſtungen, ſo daß der Beifall der Zuſchauer nicht
ausblieb.

Goldenes Geſchäftsjubiläum.
Frankleben. Auf ein 50jähriges Beſtehen kann

am Donnerstag, dem 28. November das Kolonial
und Material warengeſchäft von Richard Handke
zurückblicken. Jm Jahre 1879 gründete Handke mit
Hilfe ſeiner Frau Luiſe geb. Traxdorf das Geſchäft
und verſtand es, dasſelbe im Laufe der langen Jahre
gut auszubauen und zu erweitern. Kürzlich über
nahm deſſen Sohn Paul das Geſchäft, welcher es im
Sinne ſeines Vaters zur Zufriedenheit eines alten
treuen Kundenkreiſes weiterführt.

Konzertabend.

S Frankleben. Die e der Schwarzpunkt G. Merſeburg veranſtaltete am vergangenen
Sonnabend in dem großen Saale der Siebeckſchen
Gaſtwirtſchaft einen Schwarzpunkt Konzertabend.
Der Saal war ſehr gut beſucht. Die Darbietungen
durch SchallplattenUbertragung, Radio und Bild
funkborführung einzig daſtehend. Es mußten wieder
De Einlagen ſtattfinden. Bei der durchgeführten

erloſung erhielt als glücklicher Gewinner Herr
Rudi Kummer aus Frankleben einen wundervollen
Kofferapparat.

Theaterabend.
Stöbnitz. Am letzten Sonntag lud der Berg

mannsverein Eliſe II ſeine Mitglieder zu einem
Theaterabend ein. Der Erlös desſelben wird für die
Beſcherung der Kinder zu Weihnachten verwendet.
Schon aus dieſem Grunde waren die Mitglieder faſt
alle erſchienen und der Saal war ſehr gut beſetzt.
Das vorgeführte Theaterſtück wurde von den Dar
ſtellern ſehr gut wiedergegeben, ſo daß die Zuſchauer
mit großem Beifall dankten.

Die Bildungsabende des Kullurkartells.

Großkayna. Am Sonnabend hielt das Kultur
kartell im Jugendheim ſeinen 2. Bildungsabend ab.
Am erſten Abend wurde an Hand einer Reihe guter
Bilder eine Reiſe nach dem Balkan angetreten. Am
zweiten Abend ging aber die Fahrt in unermeßliche
Weiten. Man beſchäftigte ſich mit der Entwicklung

des erkennbaren Weltgebäudes und wurde bekannt
gemacht mit dem gegenwärtigen Stande der Forſchung.
Anſchließend ſollen in einigen ſpäteren Abenden weitere
Gebiete aus der Naturkunde und Erdgeſchichte be
leuchtet werden. Den nächſten Abend wird vorausſicht
lich ein reichhaltiger Lichtbildervortrag über die Zeit
alter der Erde ausfüllen. Reiches Lichtbildmaterial
wird von einer höheren Bildungsanſtalt zur Verfügung
geſtellt. Hoffentlich bleibt die Zuhörerſchaft auch
weiterhin ſo zahlreich.

Theakerabend.

Großkayna. Der Turnverein „Germania“ hielt
am Totenfeſt in Ohmes Saal einen ſehr gut beſuchten
Theaterabend ab. Ein ſehr ergreifendes Volksſtück
wurde geboten. Es muß anerkannt werden, daß die
Spieler, beſonders in den Hauptrollen, recht gute
Leiſtungen boten, die auch ihre Wirkung auf die Zu
ſchauer nicht verfehlten. Der Verein wäre mit dieſer
Spielerſchar wohl in der Lage, auch inhaltlich und
künſtleriſch wertvollere Stücke auf die Bühne zu
bringen.

Vom Schulneubau.
Bedra. Der unter Leitung des Maurermeiſters

Fr. Steinfelder, Neumark, ſtehende Schulneubau ſchreitet
rüſtig vorwärts und geht ſeiner Vollendung entgegen.
Zur Zeit ſind die Handwerker mit der Jnneneinrichtung
beſchäftigt. Die Verhandlungen über den eventuellen
Einbau eines Schulbades ſind noch nicht zum Abſchluß
gekommen. Dem Vernehmen nach ſoll die Schule zum
1. April 1930 ihrer Beſtimmung übergeben werden.
Bei der kürzlich hier veranſtalteten Treibfjagd im Jagd
bezirk des Rittergutsbeſitzers von Helldorff wurden von
26 Schützen rund 300 Haſen erlegt.

Ackerpferde ſind keine Reilpferde.

Lunſtedt. Als am Bußtage zwei landwiritſchaft
liche Gehilfen zwei auf einer Auktion in Neumark er
ſtandene ſchwere Ackerpferde nach Hauſe reiten wollten,
erlitt eines der Tiere infolge der ungewohnten Be
wegung und überanſtrengung einen Herzſchlag, ſo daß
es auf freier Landſtraße abgeſtochen werden mußte.
Durch den Verluſt des wertvollen Tieres, verurſacht
durch die Unvernunft der beiden Burſchen, hat der
neue Beſitzer einen erheblichen Schaden erlitten.

Von der Leiter geſtürzt.
Lunſtedk. Bei der Ausführung von Maurer-

arbeiten ſtürzte der in den 70er Jahren ſtehende
Maurer Ferdinand Rühlemann von der Leiter und
erlitt erhebliche Verletzungen, die ſeine Uberführung ins
Krankenhaus notwendig machten. Rühlemann beging
erſt vor kurzem ſeine goldene Hochzeit. Bei der
kürzlich hier abgehaltenen Treibjagd kamen 150 Haſen
zur Strecke.

Rund um Querfurt.

Gottesdienſtliche Veranſtaltungen
O Ouerfurt. Am Totenfeſte wurde der Gottes

dienſt in der Stadtkirche durch auf den Ernſt und
die Würde des Tages Bezug nehmende muſikaliſche
Darbietungen umrahmt, die auf die zahlreich ver
ſammelten Kirchenbeſucher ihren tiefen Eindruck nicht
verfehlten. Jn der Friedhofskapelle hielt Superin
tendent i. R. Roſenthal am Nachmittage den tradi
tionellen Feiergottesdienſt ab, der durch Chorvor
träge des Muſikvereins umrahmt wurde.

Von der Ortsgruppe des Oſtbundes.
O Ouerfurt. Die hieſige Ortsgruppe des Deut

ſchen Oſtbundes hielt am Totenſonntag eine gut
beſuchte Sitzung im Wieſenhauſe ab, bei der außer
dem SBenee Rundſchreiben der Bundesleitung
in Berlin auch die Ausgeſtaltung der internen
Weihnachtsfeier zur Verhandlung ſtanden. Alsdann
gab Mitglied Thiel einen kurzen, aber packenden Be
richt über die Wiederſehensfeier der ſeinerzeit in
Sczypiorno Jnternierten. Des weiteren erfolgte der
eingehende Bericht über die Vertreterverſammlung

des Landesverbandes SachſenAnhalt in Bitterfeld
am 27. Oktober d. J., welcher vom 1. Vorſitzenden
erſtattet wurde. Bis zur Abfahrt der Abendzüge
blieb man beiſammen, um ſich geſundes Wiederſehen
zur Weihnachtsfeier zu wünſchen

Deutſche Kolonialwanderausſtellung.
O Ouerfurt. Am Donnerstag wird die deutſche

Koloniglwanderausſtellung ihre Pforten in der ſtädti
ſchen Turnhalle für einen Ta öffnen, um von
deutſchem Kolonialbetriebe der Vergangenheit Zeug
nis zu geben. Jm allgemeinen Jntereſſe wäre es nur
zu begrüßen, wenn jedermann dieſe Veranſtaltung
beſuchen möchte, um ſich einen umfaſſenden Einblick
in deutſches Kolonialvermögen zu verſchaffen.

Ergebnis der Herbſt-Eberkörung im
Kreiſe Querfurt.

Bei dem diesjährigen Herbſtkörgeſchäft ſind die
Eber der nachſtehend aufgeführten Beſitzer zum
Decken fremder Sauen für tauglich befunden und
angekört worden:

Theodor Bergner, Braunsdorf (Edelſchwein);
Oskar Roſt, Oechlitz (Berkſhire); M. Lügtzkendorf,
Obereichſtädt (Edelſchwein); G. Oſtermann, Cars
dorf a. d. U. (Cornwall); Eduard Hauke, Lieder
ſtädt (Edelſchwein); Max Hülſe, Barnſtädt (Vered.
Landſchweinſ; Kurt Wolff, Gatterſtädt Vered.
Landſchwein); Fritz Götte, Großoſterhauſen Vered.
Landſchwein); Karl Nennewitz, Bottendorf (Vered.
Jandſchwein); Richard Scheffel, Großwangen (Edel
ſchwein); Anton Noth, Altenroda (Edelſchwein) Kurt
Roſenhahn, Thalwinkel e Alb. lbrecht,
Markröhlitz (Edelſchwein); Otto Fliege, Pödeliſt
(Vered. Landſchweinſ; Richard Kraft, Dobichau
(Edelſchwein); Richard Schütze, Großwilsdorf (Edel
ſchweinſ; Hermann Krauſe, Balgſtädt (Edelſchwein):
Franz Reinboth, Laucha a. d. U. (Edelſchwein)
W. Rauſchenbach, Laucha a. d. U. (Berkſhire); Alb.
Strödter, Zeuchfeld (Edelſchwein).

Die Körung hat Geltung bis zur nächſten Früh
jahrskörung.

Aus dem Unſtruttal.
Von einer Eiche erſchlagen.

d Thalwinkel. Am Donnerstag wurde im
Heidelberg bei Tröbsdorf der gräfliche Förſter Wolf
von einer ſtürzenden Eiche erſchlagen. Mit einem
Holzhauer hatte er gefällte Eiche vermeſſen und beide
gingen auf die anderen arbeitenden Holzhauer zu,
nicht ahnend, daß die bereits angeſägte Eiche ſo ſchnell

ſtürzen könnte. Als beiden der Ruf entgegentönte:
„Die Eiche fällt“, ſprang der begleitende Holzhauer
aus der Gefahrzone, während der Förſter gerade in
verkehrter Richtung ins Unglück hineinlief. Die
Stammſpitze zerſchlug ihm den Hinterkopf und tötete
ihn auf der Stelle.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Letzte Arbeit der Stadtväter.
Schraplau. Der letzten Stadtverordnetenſitzung

lagen zunächſt verſchiedene Magiſtratsvorlagen zur
Beſchlußfaſſung vor, denen zugeſtimmt wurde. Die
Stadt Schraplau ſcheidet aus der „Gemeinnützigen
Siedlungsgeſellſchaft Mansfelder Land“ aus. Sie tritt
dem „Deutſchen Jugendherbergsverband“ bei. Ein
Nachtrag zum Ortsſtatut über das Feuerlöſchweſen der
Stadt Schraplau ſetzt feſt, daß für die Leiſtung eines
Vorſpannes für jede Stunde 3 RM. für das Paar
Pferde gezahlt werden ſollen. An dem ſtädtiſchen
Hauptwaſſerleitungsrohr ſollen mehrere Abflußſtellen
eingebaut werden, um das Einfrieren der Leitung im
Winter zu verhüten. Die Kaſſenreviſionsprotokolle für
die Monate September und Oktober wurden ohne Be
anſtandung zur Kenntnis genommen. Die Kaſſen
prüfungskommiſſion hat verſchiedene Kaſſenberichte für
das Rechnungsjahr 1928 geprüft und für richtig be
funden. Dem Rendanten wurde Entlaſtung erteilt.
Nach Erledigung der Tagesordnung dankten Bürger
meiſter Mersmann und Stadtverordnetenvorſteher
Hedrich den Stadtverordneten für ihre zum Wohl
der Stadt und der Einwohnerſchaft geleiſtete Tätigkeit.

Eine muſikaliſche Feierſtunde.
Unterröblingen. Eine muſikaliſche Feierſtunde

am Totenſonntag, nachmittags, hatte eine ſo zahl
reiche Hörergemeinde aus Unter und Oberröblingen
in der Kirche vereinigt, daß die vorhandenen Sitz
plätze nicht ausreichten und noch einige Dutzend
Stühle aus der Nachbarſchaft herbeigeholt werden
mußten. Die Geſamtleitung lag in den Händen des
Rektors und Organiſten K. Wunderlich. Sinnvoll
waren die. Darbietungen folgenden drei h
abſchnitten eingeordnet worden. J. Uns Menſchen
droht allezeit der Tod. 2. Zuflucht in Not iſt nur
bei Gott. 3. „Er führt uns aus Vergänglichkeit durch
Chriſti Tod und Herrlichkeit hin zu der ewigen
Seligkeit. Hochbefriedigt und mit dem Wunſche im
Herzen, recht bald wieder eine ſo erbauliche Feier-
ſtunde erleben zu dürfen, verließ wohl ein jeder das
Gotteshaus.

Gerichtsverhandiungen
Die Merſeburger Rotfront

demvnſtrativn
vor dem Schöffengericht Halle.

Am 30. Mai 1929 waren der Polizei in Merſeburg
Handzettel zugegangen, mit denen für den Nachmittag
zu einer Demonſtration auf dem Merſeburger Markt
platze gegen das Verbot des „Klaſſenkampf“ und des
Rotfrontkämpferbundes aufgefordert wurde. Die Po
lizei war ſchon zugegen, als ſich der Marktplatz mit
den Angehörigen der KPD. in den verſchiedenſten
Altersſtufen zu füllen begann. Vorläufig ſtanden die
Leute noch in zwangloſen Gruppen umher, um auf
den Feſtredner zu warten. Die Polizei griff aber ſchon
zu in den Fällen, in welchen die einzelnen Rotfront
kluft, mehr oder minder vollſtändig, mit oder ohne Ab
zeichen, trugen. Die Abzeichen erwieſen ſich als dem
RFB.- Abzeichen nur ähnlich. 10 ſolcher Leute er
hielten Strafbefehle wegen Vergehens gegen das
Republikſchutzgeſetz. Sie beantragten richterliche Ent
ſcheidung, und die Verhandlung fand jetzt vor dem
Erweiterten Schöffengericht Halle ſtatt, nachdem ſie
bereits einmal verlagt war. Alle behaupteten jetzt, ſie
hätten nur gegen das Verbot des „Klaſſenkampf“ de
monſtrieren wollen, den zweiten Teil jener Aufforde
rung „gegen Rotfront“ hätten ſie unberückſichtigt ge
gelaſſen Das Gericht ſprach 6 Angeklagte frei,
2 wurden entſprechend dem Strafbefehl verurteilt zu
3 Monaten Gefängnis; das iſt die Mindeſtſtrafe, die
das Republikſchutzgeſetz für die Beteiligung an ver
botenen Verbindungen zuläßt. Da dieſe Strafe aber
für dieſe im Grunde genommen harmloſe Art der De
monſtration ſchon recht hart iſt, ſo wurde, wie in allen
ſehr zahlreichen gleichliegenden Fällen das auch bisher
geſchehen iſt, die Strafvollſtreckung gegen eine Buße
von 20 Mark ausgeſetzt. Die den Verurteilten ab
genommenen Uniformteile und Abzeichen wurden ein
gezogen. Die Strafbarkeit ihres Tragens hängt nach
einer höheren Gerichtsentſcheidung von deren demon
ſtrativer Art ab.
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Von Dr.
Jm geheimnisvollen Gründunkel der afrikaniſchen

Urwaldwildnis ſchweifen noch heute Reſte einer dunkel
häutigen Menſchenraſſe, die man ſowohl nach ihrem
zwerghaften Körperbau, als auch nach ihrem Kultur
zuſtand einem „Kindheitsſtadium der Menſchheit“ zuzu
rechnen geneigt iſt. Ungemein ſcheu und äußerſt behend
im Durchſchlüpfen der faſt undurchdringlichen Pflanzen
wirrnis, haben ſie ſich lange Zeit vor dem Auge des

S zu verbergen gewußt, und erſt ziemlich ſpät
ſind Beobachtungen über ihr Weſen und ihre Eigen
art zu uns gekommen. Jhre Exiſtenz war freilich längſt
bekannt. Schon die alten Griechen wußten von ihnen,
wahrſcheinlich durch die Vermittlung der Agypter, denn
bereits in Homers „Jlias“ findet ſich die Sage von den
„Ellenmännchen“ oder Pygmäen angedeutet.

Als ſich mit dem Zeitalter der Entdeckungen das
Dunkel, das den afrikaniſchen Kontinent umgab, all
mählich zu lichten begann, gelang es auch, Näheres
über die im Jnnern lebenden Zwergſtämme zu erfahren,
ſo daß wir heute über ihre Wohngebiete und ihre
Lebensformen recht gut unterrichtet ſind. Jhr Ur
t und ihre Stellung in der Entwicklungsgeſchichte

es Menſchen, ſowie ihre Beziehungen zu den anderen

Ein Pygmäenpaar vor ſeiner Hütte.
ren rn der Erde geben allerdings noch manches
Rätſel auf, um deſſen Löſung ſich die Wiſſenſchaft in
jüngſter Zeit mit Eifer bemüht, um von der Kultur der
Pygmäen für die Erkenntnis vom Weſen des Menſchen
und ſeiner Kultur ſoviel wie möglich zu retten, ehe
die alles gleichmachende Ziviliſation auch hier die
letzten Reſte zerſtört.

Wie die Negrito auf den Philippinen, die Semang
auf Malakka um nur einige Pygmäengruppen aus
anderen Teilen unſeres Erdballs anzuführen leben
auch die afrikaniſchen Zwergſtämme in einem ſchwer
zugänglichen „Rückzugsgebiet“, dem Urwald, in dem
ſich ihre Eigenart bis auf unſere Tage erhielt. Unter
echten Zwergen oder Pygmäen müſſen wir uns Men
ſchen vorſtellen, die in allen Teilen ihres Körpers
völlig proportioniert ſind, deren Kleinwüchſigkeit alſo
normal und nicht krankhaft iſt, wie etwa bei den Lili
putanern und pathologiſchen Zwergen, bei denen ein
zelne Körperteile in einen Mißverhältnis zueinander
ſtehen. Die Durchſchnittsgröße ſolcher echten Pygmäen
beträgt bei Männern 144 bis 145* Zentimeter, bei
Frauen 135 Zentimeter. Auffällig an ihrem Körperbau
iſt die Länge des Rumpfes im Verhältnis zu den Glied
maßen, ferner die Rundform des Kopfes. Neben dieſen
Merkmalen fällt noch vor allem die tief eingeſattelte,
flache und breite Naſe auf, unter der die Mundpartie
ziemlich weit vorſpringt. Die Hautfarbe zeigt ver
ſchiedene Schattierungen, vom Blaßrötlichgelb bis zum
Rußſchwarz. Manches am Körperbau der Pygmäen
erinnert an den der Buſchmänner im Süden Afrikas,
jedoch iſt noch nicht befriedigend geklärt, in welcher
Beziehung beide Raſſengruppen zueinander ſtehen.

Das Lebenselement der afrikaniſchen Zwerge iſt der
Urwald mit ſeiner lähmenden, feuchten Schwüle und
den tauſend und aber tauſend Hinderniſſen, mit ſeinem
phantaſtiſchen Gewirr von Schlingen, Wurzeln, Mo
räſten und Waſſerläufen. Dieſer unermeßlichen grünen
Wüſte, in der jeder andere Menſch hilflos dem Ver
hungern preisgegeben iſt, haben ſich die Pygmäen aufs
trefflichſte angepäßt, und ſie gewinnen ihr geſchickt das
zum Leben Notwendige ab. Sie verſtehen mit erſtaun
licher Behendigkeit, alle Hinderniſſe zu durchſchlüpfen
und verſchwinden im Nu und ungeſehen in dem Chaos
von Stämmen und Sträuchern. Sie kennen jeden Laut
und jede Stimme, und ihre Augen vermögen Spuren
zu ſehen oder Tiere zu entdecken, wo der Ungeübte
nichts zu erkennen vermag, als ein unendliches, grünes
Blättermeer.

Jhre Fleiſchnahrung gewinnen die Zwerge durch die
Jagd, und hierin ſind ſie unübertroffene Meiſter. Sie
wiſſen mit bewunderungswertem IJnſtinkt die Tiere des
Waldes zu verfolgen, und haben tauſend Liſten, um ſie

Pygmäe und Europäer
in Fallen und Schlingen zu erlegen, oder mit ſicherer
Hand mit ihren kleinen, zum Teil vergifteten Pfeilen
zu töten. Selbſt den größten Tieren gehen ſie mit
ünerſchrockenem Mute zu Leibe. Mit Elefantenloſung
beſchmiert, ſchleichen ſie an den Elefanten heran und
ſtoßen ihm den Speer in den Leib. Das Fleiſch ver
wenden ſie zum Teil felbſt, das übrige verkaufen ſie an
die benachbarten großwüchſigen Negerſtämme, während
ſie die Zähne an die Negerhäuptlinge abliefern, zu

A. Ihle,
denen ſie oft in einer Art freiwilliger Hörigkeit ſtehen,
und dafür allerlei für ihren Lebensbedarf erhalten. Die
Frauen und ſelbſt die Kinder, ſoweit ſie dazu imſtande
ſind, ſammeln alles irgendwie Genießbare an Früch
ten, Beeren, Pilzen, Wurzeln und kleinen Tieren. Am
Abend kehren alle zum Lager zurück, oder es wird raſch
ein neues errichtet, indem man Zweige in die Erde
ſteckt und zu einer kleinen, bienenkorbartigen Hütte
biegt, die mit einer Schicht von Blättern bedeckt wird.
Das erbeutete Wild wird entweder ungehäutet ge
ſchmort, oder man wickelt das Fleiſch in Blätter und
dämpft es unter Aſche, heißen Steinen und Erde, bis
es gar iſt. Zur Erzeugung des Feuers verwenden die
Pygmäen entweder einen Feuerbohrer oder Feuer
pflug; einige benutzen auch Schlagfeuerzeuge aus Kieſel
und Schwamm. Der Erwerb der Nahrung iſt ſo
ſchwierig, daß zu anderen Dingen nur wenig Zeit
bleibt, darum iſt der Beſitz der Pygmäen an Haus
geräten ſehr dürftig: ein paar Sammelkörbe, einige
Holzſchalen und Rindenſtoffbehälter. Als Kleidung ge
nügt ein Schurz aus Blättern oder Rindenſtoff.

Ein Genickbruch von 25 Mark an.
Seinen Namen meldete bisher kein Programm,

kein Filmheldenbuch. Wenn die Stars Reporter
empfingen, mußte er vertragsmäßig das Weite
ſuchen, und wenn er unter dem Pſeudonym eines
Prominenten verunglückte, durfte kein Außenſtehen
der wiſſen, in welchem Spital er lag. Hermann
Stetza, genannt Salto King, 82 Fahre alt, ge
bürtiger Oſtpreuße, blond und ſchlank, faſt zart,
friſtet ſeit zwölf Jahren ſein Leben davon, daß er es
aufs Spiel ſetzt, um fremden Ruhm zu nähren. r
den Masken zahlreicher deutſcher Hauptdarſteller
hat Stetza gefährliche akrobatiſche Kunſtſtücke aus
eführt aber den Mann, der den Tod nichtſürchtet, durfte die Kamera nur von ferne zeigen.

War er nach einem Sprung vom xten Stock heil
oder mit angeſchlagenen Gliedern auf dem Boden
angelangt, hatte er ſich ſtets in den wirklichen Star
urückverwandelt, der der eben überſtandenen Ger hohnlächelt.

S r na ja, das iſt alles mögliche
gefährlich muß es ſein, lebensgefährlich, verſteht ſich,
dafür bezahlt ja der Produzent. Senſation das
iſt ſo ungefähr von der über eine Brücke raſenden
Lokomotive ins Waſſer ſpringen, gegen ſpringen
und wieder ſpringen, vom zweiten Stockwerk auf die
Erde, von der Rahe, vom Kran, vom Felſen ins
Meer, aus 16 Meter Höhe war eine meiner ge
fährlichſten Senſationen mit dem Pferde in den
reißenden Fluß Neun Pferde ſind dabei drauf
egangen ich, gottlob! habe eine beſſere Kona. ſo ein ſchlapper Gaul Senſation,

ja, das iſt, aus dem ſauſenden Auto auf die ſteinige
Straße ringe ſich vom durchgegangenen Pferdfallen laſſen, ſich ans Seil eines auſſteigenden Flug

zeuges hängen, mit dem Fallſchirm aus einigen
hundert Meter Höhe abſpringen, ſich vom Dach eines
e r Hauſes fallen laſſen um ausgerechnet
und ſelbſtverſtändlich an der Flaggenſtange im
zweiten Stock hängenzubleiben ja, das muß
ja alles ſein, die Leute wollen es doch.

Übrigens, unter uns geſagt, es iſt nicht immer ſo
gefährlich, wie es gusnicht Probieren Nein, das
gibt's nicht, dazu iſt niemals Zeit. Meine Probe
beſteht darin, daß ich mir, bevor ich losſtürze, die
Gegend ein bißchen anſehe aber manchmal gibt's
Sicherungen, ſo, wenn ich mich vom Dach herunter
ſtürze, um in halber Höhe hängen zu bleiben. Da
laufen zwei dünne Drähte an meinem Gurt, ſoge
nannter Fliegerdraht, die über dem Dach an Maſten
befeſtigt werden. Dann falle ich ſtatt 10 Meter nur
acht Meter in der Sekunde aber das merkt man
im Film nicht. Verfehl ich nun den Vorſprung, an
dem ich mich fangen ſoll, bleib ich an den Drähten
hängen vorausgeſetzt, daß ſie nicht reißen, das
iſt nämlich das kleine Riſiko bei dieſer Art von
Sicherungen. Na ja, wenn der Draht reißt, dann
biſte eben geweſen. Aber ich hab immer Glück ge
habt. Mir iſt nicht viel paſſiert.

360 Senſationen hab ich bisher gemacht, bin alſo
durchſchnittlich jeden zwölften Tag an einem kleinen
Bruch vorbeigegondelt, nur ſiebenunddreißigmal war
ich ſchwer verletzt, wies die Arzte nennen, denn bei
mir geht's raſch vorüber, und in ein paar Tagen
arbeit ich wieder. Mein linkes Bein iſt bloß drei
mal gebrochen für wen ich's mir gebrochen hab'

das ſag' ich nicht, s war ja mein Brotgeber
na, und dann noch ein kleiner Wadenbeinbruch
und rechte? nicht der Rede wert, zweimal
gebrochen Lungenquetſchungen mit Blutungen
gibtis oft, na, und Harnſtrangriſſe laſſen ſich eben
auch nicht vermeiden Verſtauchungen und

In der Stacit Henry Forcds

Der Brand, der Ende voriger Woche in einem
Nachtlokal von Detroit an 40 Menſchenleben forderte,
hat die überraſchende Tatſache enthüllt, daß dieſe er
werbsfleißige. Stadt, in der ſich die rieſigen Auto-
mobilfabriken Henry Fords befinden, auch eine der
laſterhafteſten Städte der Union iſt. Jn wenigen ein
geweihten Kreiſen Amerikas wußte man durch die
Veröffentlichung eines Berichtes der „Rockefeller
Foundation“, daß auch Detroit ſeine „Unterwelt“ hat;
in der Offentlichkeit hat man wenig oder gar nichts
davon erfahren.

„Jnnerhalb eines Monats“, ſo heißt es u. a. in
dieſem Bericht, „ſind in Detroit von drei unſerer
Agenten mehr ſchwere Geſetzesübertretungen feſtgeſtellt

worden, als dieſe nämlichen drei „Jnveſtigators“ inner
halb der letzten ſechs Jahre in Neuyork aufgeſpürt
haben.“ Das will etwas heißen!

Die „Rockefeller Foundation“ unterhält eine Ab
teilung, die ſich mit der Bekämpfung des Verbrechens
befaßt; ſie hat ſich der Dienſte der tüchtigſten Ge
heimagenten verſichert, die gewöhnlich nicht mit der

offiziellen Polizei zuſammenarbeiten. Aus guten

niſiert.
n r Gruppen beſtehen gewöhnlich aus
einzelnen Familien, nur in größeren Lagern finden ſich
mehrere Familien zuſammen. Einen Häuptling haben
ſie nicht, ſtillſchweigend wird die Autorität des Er
fahrenſten anerkannt, ohne daß dieſem beſondere Rechte
zuſtänden. Reichtümer kann der Urwaldzwerg im
Kampfe mit der freigebigen Natur nicht ſammeln, und
ſo vermag er ſich nur in ſeltenſten Fällen mehr als
eine Frau zu leiſten. Die Ehen ſind nicht ſonderlich
feſt, und die Trennung von einer Frau bereitet keine
Schwierigkeiten. Intereſſant iſt die Tatſache, daß alle
uns bekannten Pygmäenſtämme keine eigene Sprache
beſitzen, ſondern den Dialekt eines der benachbarten
großwüchſigen Negerſtämme ſprechen.

Nicht alle Pygmäen Afrikas leben heute noch unter
den geſchilderten Verhältniſſen. Einzelne Gruppen
haben ſich unter die Botmäßigkeit der umwohnenden
Negerſtämme begeben und finden hier ihren Unter
halt als Töpfer oder Schmiede, wie die Batwa in
Ruanda und Urundi im oſtafrikaniſchen Zwiſchenſeen
gebiet.
Länder, halten ſich ſolche Zwerge als Gaukler, Muſi
kanten oder Hofzwerge. Nicht lange mehr wird es
dauern, bis die vordringende Ziviliſation auch die
letzten Urwaldzwerge aus ihren Zufluchtsorten ver
treibt. Sie werden, der Grundlage ihrer Wirtſchaft be
raubt, ſich mit den Negerſtämmen miſchen, ſo daß bald
die letzte Spur von ihnen verwiſcht ſein dürfte. Darum
iſt es höchſte Zeit, ihre Kultur zu erforſchen, die uns
wichtige Aufſchlüſſe zu geben vermag über das Wach
ſen und Werden menſchlicher Kultur überhaupt.

Hinter den Kulissen der Film-
aufnahmen

Von Dr. Paul Schiller.
Löcher, die man ſich ins Fleiſch reißt, die zählen
natürlich überhaupt nicht, da macht man nicht ein
mal eine Pauſe.

Jch mache nämlich keine Bammelware. Wie
kann man nur nicht wiſſen, was Bammelware iſt?
Bammelware iſt, wenn der Artiſt feſt iſt. Und
wann der Artiſt feſt iſt? Na, wenn er irgendwie
die Spur von irgendeinem Halt hat, wenn er es
nicht ganz allein und ausſchließlich mit ſeiner
Balancierungskunſt macht, alſo wenn er ſich etwa
in 60 Meter Höhe produziert und dabei mit den
Zähnen anhalten kann, das r doch klar, iſt erfeſt Gewiß, auch dem Artiſten wird manch
mal gruſelig, wenn er nicht feſt iſt Einmal,
da ſprang ich vom fahrenden Zug über eine Brücke
in einen Fluß es war nicht hoch, nur 10 Meter.
Jch hatte gleich nach dem Abſprung Angſt, daß es
eine Kaskade wird was das iſt? na, wenn
man krumm unten ankommt. Leider konnt ich mich
nicht mehr verſtraxieren, nämlich den Kopf unten
rxum nach vorn ſchwingen, damit ich richtig aufs
Waſſer auffalle was ich Jhnen erzähle, hat ja
nur eine halbe Sekunde gedauert und ſo ſchlug
ich mit dem Rücken auf das Blut ſprudelte mir
nur ſo aus dem Mund Wie ich nach Hauſe
gekommen bin Zuerſt mit dem Zug und dann mit
der Straßenbahn Das Auto konnten ſie mir
ja nicht geben, es waren ja die Hauptdarſteller
mit wie hätten die nach Berlin kommen ſollen
Nee, die Senſation iſt nicht immer das Gefährlichſte
bei der Senſation. Nie vergeſſe ich, was mir bei
Miramare pafſiert iſt. Jch mußte bon einem Fels
vorſprung ins Meer ſpringen. Aber, um zu dem
Vorſprung zu kommen, mußte ich mich ſo 50 Meter
an einem Seil herablaſſen.

Jn Trieſt hatte ich Anweiſung gegeben, das Seil
zu beſorgen. Als ich alſo zu der Stelle kam, hatte
Martin es ſchon feſtgemacht. Ich klettere ganz ruhig
und bequem los ich mach' es immer mit der Ruhe

das Seil ging ſo 20 Meter lang in Ordnung
aber dann wurde es plötzlich dünn, das Herz blieb
mir ſtehen. Der Schuft hatte wohl das Seil ver
ſaut und jetzt genommen, was er gerade erwiſchte,
und zuſammengeknotet aber es war nicht nur
dünn, es war auch naß, glitſchig, wie mit Schmier
ſeife eingefettet, und wiſſen Sie, was das heißt, an
einem ſolchen Strick in zig Meter Höhe zu hängen
Nee, das wiſſen Sie nicht, das iſt ſo, als wenn man
den Strick um den Hals hätte Jch komme
natürlich ins Rutſchen, und dann iſt das Luder noch
4 Meter zu kurz, ſo daß ich auf den Felſen auf

lug. Es ging aber gut ab ich lag ſo eine
albe Stunde bewußtlos und dann nun, dann

mußte ich ins Meer ſpringen.
Reich kann man auch nicht werden bei dem Ge

ſchäft. Die Preiſe für Senſationen bewegen ſich
von 25 Mark aufwärts. Das größte Honorar, das
ich je erhalten habe, betrug 1200 Mark das iſt
mir nie mehr vorgekommen. Ob die Leute mit
einem handeln Ja, mein lieber Herr, das ſind
doch Geſchäftsleute, das muß wohl ſo ſein. Ob die
Leute einen richtig im Preiſe drücken Jch möchte
das nicht behaupten Wie lange es dauert, bis
man einig wird? Jch habe mal für ein ganz ge
fährliches Ding 350 Mark gefordert da ver
handelten wir 4 Stunden bei 250 Mark wurden
wir einig ich mußte ja annehmen, ich kam ge
rade aus dem Spital und hatte 3 Mark in der
Taſche. Ach, die Zeiten ſind ſchlecht, auch für
Senſationen, die Konkurrenz iſt groß. Eine ganz
gefährliche Sache, ſo eine, bei der man ſich das Ge
I brechen kann, iſt heute ſchon für 50 Mark zu

aben

Das lasterhafte Detroit
Gründen: in faſt allen Städten, die von dieſen Agenten
„bearbeitet“ wurden, hat es ſich herausgeſtellt, daß die
Polizei im Einverſtändnis mit den Verbrechern war.
und nicht nur Polizei, ſondern auch Gerichtsbehörden.

Der Bericht der Rockefeller-Stiftung über die Zu
ſtände in Detroit hat zur Folge gehabt, daß ſich dort
aus den beſten bürgerlichen Kreiſen ein „Komitee der
Hundert“ gebildet hat, an deſſen Spitze der Ober
bürgermeiſter ſteht, und das ſich den Vernichtungs
kampf gegen das Verbrechertum zum Ziel geſetzt hat.

Iſt in Chikago der Raub und Meuchelmord in
oder ohne Verbindung mit dem Whiskyſchmuggel an
der Tagesordnung, ſo wird Detroit durch ein ſich
immer dreiſter entfaltendes, von den Behörden min
deſtens paſſiv gefördertes Dirnen- und Zuhältertum
mit all ſeinen abſchreckenden Begleiterſcheinungen und
üblen geſundheitlichen und ſozialen Folgen verpeſtet.

„Das rieſig ſchnelle Wachstum der Stadt Detroit
und der Umſtand, daß die Polizei die Durchführung der
Geſetze gegen die Proſtitution nicht erzwingt“, heißt
es in dem Bericht, „haben zur Folge gehabt, daß
Dirnen und ihr männlicher Anhang aus allen Teilen

Die ſtolzen Wahimahirten, die Herren jener

Seile

des Landes nach Detroit ſtrömen. Dieſen Unterwelt
typen iſt Detroit eine Zufluchtsſtätte geworden, wo ſie
offen, 5 Furcht vor den Behörden, ihren Lebens
wandel führen können. Jm Unfange von einer Meile
von Cradillac Square, einem Stadtteil, in dem ſich
die größten Geſchäfte befinden, beherbergt jedes Haus
ſolche Dirnen.“

Auf den Boulevards der unteren Stadt ſieht man
zu allen Tageszeiten ſtadtbekannte Proſtituierte in ele
ganten Wagen fahren und Männern zuwinken. Jn
den Abend- und Nachtſtunden reden dieſe Perſonen die
Männer auf offener Straße ungeſcheut an. Poliziſten
ſind ſelten zu ſehen. Jſt doch einmal ein Poliziſt zur
Stelle, ſo plaudert er gemütlich mit zweien oder
dreien dieſer „Damen“ vor einem der größten Hotels
der unteren Stadt. Es iſt ſogar vorgekommen, daß
Dirnen Männer anlockten, während ße mit einem
Poliziſten ſprachen!

Die Polizeibeamten höheren Ranges werden von
jenen Weibern und von den Beſitzern der Nachtlokale
ſelbſtverſtändlich ordentlich „geſchmiert“. Es ſind ganz
erkleckliche Summen, die ſo in die Taſchen dieſer Be
amten mit größter Pünktlichkeit fließen. Jn gewiſſen
Zeiträumen muß die Polizei die geſetzlich vor
geſchriebenen Streifen („raids“) in den Quartieren
der Proſtituierten vornehmen. Die Polizeibehörden
ſorgen aber dafür, daß Tag und Stunde dieſer
Streifen den Dirnen rechtzeitig bekanntgegeben wer
den. Als beſonders empörend wird in dem Bericht
das Verhalten der Polizei gegenüber den ſogenannten
„Polizeiſtudenten“ bezeichnet. Es ſind dies junge Leute,
die als Volontäre tätig ſind, um ſich im Polizei
weſen einzuarbeiten, und die mit beſtem Willen und
ehrlichem Eifer an ihren Beruf gehen. Die be
ſtochenen Polizeiorgane verlegen ihnen aber, was die
Bekämpfung des Dirnentums betrifft, ſyſtematiſch den
Weg, ſchicken ſie z. B., wenn Streifen ſtattfinden ſollen,
auf Poſten außerhalb der Stadt oder weiſen ihnen
Recherchen über erfundene Verbrechen zu.

„Es iſt ſo weit gekommen“, lautet eine Stelle in
dem Bericht, „daß man nur den erſtbeſten Droſchken
kutſcher oder Hotelpagen zu fragen braucht, um eine
„Adreſſe“ mitgeteilt zu erhalten. Gewöhnlich bekommt
man noch eine note of introduetion“, ein Einfüh-
rungsſchreiben, dazu.“

Jn der Automobilſtadt Detroit iſt das Automobil
der beliebteſte und am häufigſten funktionierende
„Zubringer“ des Laſters. Namentlich bedienen ſich
Jugendliche dieſes Vehikels der Verführung. „Aus
Unkerredungen mit Weibern der Unterwelt ergab ſich,
daß dreizehn von hundert Perſonen ſich in einem
Automobil befanden, als ſie den Pfad, der abwärts
führt, betraten.“

In den Schlußbemerkungen werden die Poliziſten
von Detroit als „geiſtig auf tiefer Stufe ſtehend und
ganz außerordentlich unintelligent“ geſchildert.

Lang oder kurz?
Die gemäßigte und die übertriebene Linie

des Abendkleides.

Von Ruth Goetz.
Wer ſich ein wenig mit den Fragen der Mode be

ſchäftigt, wird ſich davon überzeugt haben, daß zwei
Linien einander ſcharf gegenüberſtehen. Die ganz langen
Kleider, die für den Abend auserkoren ſind, finden
viele Anhängerinnen, aber die gemäßigte Linie hat
deren noch mehr. Wie unterſcheiden ſich die
beiden Richtungen nun voneinander
Beginnen wir mit der gemäßigten Linie! Das Kleid
iſt rückſeitig verlängert, während es vorn anſteigend
und in ſeiner ganzen Machart ſehr graziös iſt. Falls
der Rock mit Volants gearbeitet iſt, zeigen dieſe die
Neigung, eine ſchräge Linie zu verfolgen, alſo vorn
höher und rückſeitig tiefer zu ſitzen. Iſt der Rock ohne
Volants geſchnitten, ſo liegt das Kleid eng in den
Hüften an, um näch unten zu weiter zu werden. Auch
dann reicht es nür bis zur halben Wade und hat keinen
Ehrgeiz, mit Schleppen oder ganz langen Kleidern in
den Wettſtreit zu treten. Ferner gibt es noch den zipflig
geſchnittenen Rock, vielleicht den anmutigſten von allen
und auch inſofern den praktiſchſten, weil er nicht einen
ſo großen Materialverbrauch bedingt. Das Kleid iſt
im Ganzen kurz, doch die Zipfel fallen länger und ſind
rechts, links, ebenſo wie vorn und rückſeitig angebracht.
Es macht einen modernen und eleganten Eindruck und
wirkt in keiner Weiſe übertrieben oder gar auffallend.
Gegen dieſe gemäßigten Kleider des Abends kann nie
mand etwas einwenden. Freilich unterſcheiden ſie ſich
ſehr deutlich von den bisherigen, haben auch mit dem
Stilkleid nichts anderes gemeinſam, als die Länge.
Gewiß iſt auch mehr Stoff nötig, um dieſe Kleider
füllig genug zu geſtalten, dennoch aber überſchreitet
das, was man dazu anſchaffen muß, das Budget nicht
erheblich mehr, als bisher. Der Ausſchnitt iſt klein,
rund oder ſpitz, und das einfach gehaltene Oberteil iſt
oftmals wie ein Tuch gelegt. Alſo in dieſem Falle
nicht mehr die Achſelträger, die vielen Damen ſehr un
bequem waren. Die neue Machart iſt weiblich und
fraulich, für faſt alle Figuren kleidſam und geſtattet
Sparſamkeit, weil zu dieſem faltig gelegten tuchartigen
Oberteil nicht viel Stoff gehört. Die jugendliche Wir
kung dieſes einfachen Kleides iſt offenbar. Es hängt
nun einmal mit dem optiſchen Eindruck zuſammen, wie
alt eine Frau uns erſcheint. Und da die Kürze des
Rockes traditionsgemäß den jungen Semeſtern der
Weiblichkeit zufällt, ſehen wir in einer Frau mit kurzem
oder kürzerem Kleid unwillkürlich eine Zugehörige zur
jüngeren Generation. Auch das Material, das zu den
ſchlichteren Gewändern Verwendung findet, überzeugt
uns mehr und mehr von der Jugend. Man arbeitet
dieſe ſogenannten kleineren Abendkleider“ aus dem
neuen weichen Taft, aus Chiffon oder aus Eréèpe de
Chine. Für die großen Kleider des Abends wird
Faille ein ſchweres, ſteifes Gewebe, in erſter Linie
verwendet. Aber auch die Marocains, Crèpes Satin
auf der ſtumpfen Seite genommen, Gittertülls ſind ſehr
beliebt. Und dann natürlich Spitze, Spitze und immer
wieder Spitze. Weiß oder ſchwarz. Auch farbig, doch
in dieſer Saiſon ſcheint man ſich hauptſächlich wieder
einmal zu Schwarz und Weiß hingezogen zu fühlen.
Und die Farben treten trotz der lebhaften Prophe
zeiungen, daß DahliaRot und Lila die Modefarben
werden ſollen, dennoch in den Hintergrund. Schwarz
oder Weiß, immer ſehr elegant und diskret, und Kleider
in Schwarz oder Weiß ſind auch für die meiſten feſt
lichen Gelegenheiten angebracht. Die große Linie
leider ſehr oft übertrieben dokumentiert ſich in lang
bis auf die Erde reichenden Falten und Schleppen
teilen. Nicht nur die Beine, auch die Füße ſind ver
deckt. Erſt am Knöchel fällt das Kleid weit aus und
macht das Gehen, das Tanzen völlig unmöglich. Den
noch ſoll die maleriſche Wirkung des langen faltigen
Kleides nicht unterſchätzt werden. Doch das Gute und
Tragbare liegt, wie immer, auch dieſes Mal bei der
Mode in der Mitte. Für die Frauen, die Gelegenheit
haben, große Feſte in den eleganteſten Kreiſen mitzu
machen, und die über mehr als ein Abendkleid ver
fügen, ſind die langen ſchleppenden Kleider kein Nach
teil. Sie unterſtützen den pompöſen Gedanken, der in
einem ſolchen Feſt liegt. Für kleinere Geſellſchaften
aber ſind die Kleider mit den gemäßigten Linien maß-
geblich. Ebenſo für den Beſuch des Theaters, und es
würde von wenig Verſtändnis zeugen, wollten Damen,
die nicht ihr Privatauto haben, ſchleppende, lang bis
auf die Erde reichende Kleider zu Feſtlichkeiten kleine
ren Stiles anlegen.
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Merſeburger Korreſpondenr, Diensfag, den 26. November 1929.

C Fußball
Deutſchland Italien

Verlegung des FußballLänderkampfes.

Der für den 2. März 1930 in Leipzig vor
geſehene FußballLänderkampf zwiſchen Deutſchland
und Jtalien wird eine Verlegung erfahren, entweder
bezüglich der Zeit oder bezüglich des Ortes ſeiner
Austragung. Der Vorſtand des Deutſchen Fußball
bundes vertrat in ſeiner Sitzung vom 16. November
den Standpunkt, daß das Zuſammenfallen dieſer,
zahlreiche Zuſchauer auch von außerhalb anziehenden
Veranſtaltung mit dem erſten Sonntag der Leipziger
Frühjahrsmeſſe ungünſtig ſei. Man kann
natürlich auch gerade der gegenteiligen Meinung
ſein, daß dieſes Zuſammenfallen erſt recht bei den
Tauſenden in Leipzig zur Meſſe anweſenden Fremden
aus allen Teilen Deutſchlands und dem Ausland
einen Erfolg und Vorteil bedeuten würde. Die
Schwierigkeiten in der Verkehrs und Unterbringungs
frage würden allerdings bei dem gewaltigen Leipziger
Meſſebetrieb nicht zu unterſchätzen ſein.

Auf alle Fälle hat der DFB. beſchloſſen, Jtalien
um eine Verſchiebung des Kampfes zu erſuchen, da
mit er, unberührt von der Meſſe, in Leipzig aus
getragen werden kann. Sollte Jtalien auf einen
anderen Tag nicht eingehen können, würde der
Länderkampf am 2. März in Frankfurt a. M. ſtatt
Leipzig ausgetragen und Leipzig bei einem der näch
ſten Länderkämpfe berückſichtigt werden.

Die Verlegung von Leipzig würde zweifellos eine
herbe Enttäuſchung für die geſamte mitteldeutſche
Sportwelt bedeuten. Ein Länder-Fußballkampf iſt
nicht eine Angelegenheit der betreffenden Stadt, in
der er zum Austrag gelangt, er zieht die ganze Um
gebung in ziemlich weitem Kreiſe in ſeinen Bann,
er iſt nicht nur eine Sache des im Deutſchen Fuß
ballbund, ſeinen Verbänden und ſeinen Vereinen zu
ſammengeſchloſſenen Mitglieder, ſondern erfaßt in
ſeiner Wirkung auch die Außenſtehenden. Daß das
Gebiet des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielver
eine bisher mit Länderkämpfen recht ſtiefmütterlich
bedacht wurde, iſt zahlenmäßig erwieſen. Die Weg
nahme des Leipzig zugeſagten Kampfes würde den
Eindruck der Benachteiligung Mitteldeutſchlands in
der Offentlichkeit noch verſtärken. Hiergegen bleibt
die Zuſage der Berückſichtigung bei einem der näch
ſten Länderkämpfe immer nur ein ſchwacher Troſt,
beſonders ſolange man nicht weiß, wann dieſe Zu

r ſt wird. Hoffentlich bald und vhne Vor
ehablt!

Neumark abermals 2: 1-Sieger.
Sportbrüder mit 2: 1 (2:9) geſchlagen!

Es mögen wohl an die 400 Zuſchauer geweſen
ſein, die ſich in dieſem Kampfe davon überzeugen
konnten, daß zum Fußball viel Glück gehört.

Neumark verſtand es ausgezeichnet, da den Hebel
zu Erfolgen auszunutzen, wo Sportbrüder beizu
kommen war, und zwar durch UÜberrumpeln der Ver
teidigung, die durch zwei Fehler mithalf, Neumark
zu zwei ſchönen Toren zu verhelfen.

Der immer gefährliche Strempel bringt in
der 16. Minute nach offenem Spiel Neumark auf
eine ſaubere Vorlage von Meiner in Führung.
Sportbrüder iſt ſichtlich überraſcht, und dieſe Ver
blüffung benutzt Lübke zu einem ſchnellen Durch
bruch, flankt exakt zu Strempel, der für ſeine
Farben abermals einſenden kann. Halle kämpft un
entmutigt weiter, die Verteidigung wird ſchlagſicherer
und das Spiel offener. Reinsberger wird im Straf
vaum unſanft genommen, den verhängten Elfer“
vermöchte allerdings Köppe nicht zum Erfolg zu
verwerten. Jn der 9. Minuten nach Halbzeit ver
beſſerte Halle durch Strafſtoß faſt auf der 16m-Linie
durch ihren Mittelläufer auf 2: 1, für den Reſt des
Spieles ließen zwei zu voller Form aufgelaufene
Verteidigungen beiderſeits Erfolge nicht mehr zu.
Trotzdem blieben Halles Angriffe gefährlicher. Wohl
reißt ſich Neumark nochmals tüchtig zuſammen, doch
Halles Hintermannſchaft iſt nicht mehr zu über
winden. Der Unparteiiſche aus Wittenberg konnte
ſehr gut gefallen. Neumark Jugend (10 Mann)
gegen Beung Jugend 8 3.

Sp. Beung I ſchlägt VfB. Lauchſtädt 8:0 (3: 0).

Auch die Lauchſtädter konnten den Siegeszug der
Beunager nicht unterbrechen. Beung gewann verdient,
ohne beſondere Leiſtungen zu zeigen. Die Gäſte
wehrten ſich nach beſten Kräften, mußten aber mit
dieſem Reſultat vorliebnehmen.

Mit 9 Mann betrat Beung das Spielfeld und
kam bereits in den erſten Minuten durch Halbrechts
zum erſten Erfolg. Beuna vervollſtändigte ſich und
blieb meiſt tonangebend. Zwei Elfmeter, die Beu
nas Torwächter glatt verwandelte, ergaben den
Pauſenſtand. Nach Halbzeit iſt Beung ſtetig im An
griff, und noch fünfmal findet der Ball den Weg ins
Netz. Einen Elfmeter verſchenkt Beuna. Schieds
richter Weyland, Kayna, pfiff korrekt. Beuna
I. Jun. Preußen J. Jun. 2:0, Beuna I. Jugend
gegen Neumarkt J. Jugend 3:8.

Zöſchen I verliert gegen Wegwitz J 1:2 (1-0).
Eine Überraſchung leiſtete ſich Zöſchen J in Weg

witz, wo die Mannſchaft mit 1:2 verlor. Während
Zöſchen ſeinen linken Verteidiger erſetzen mußte,
hatte Wegwitz die ſpielſtärkſte Mannſchaft zur Stelle.
Die erſte Halbzeit ſtand faſt ausſchließlich im Zeichen
einer Feldüberlegenheit Zöſchens. Auffallendes
Schußpech, ſowie glänzende Torhüterleiſtungen ließen
jedoch nur einen Erfolg in den Anfangsminuten zu.
Nach Seitenwechſel erzwingt der Plaßtzbeſitzer „berg
ab“ offenes Spiel, wird teilweiſe ſogar leicht über
legen. Durch verwandelten Elfmeter iſt bald der
Ausgleich hergeſtellt, und wenig ſpäter fällt der ſieg-
und punktebringende Treffer für Wegwitz. Das Spiel
an ſich nahm, abgeſehen von einigen Kleinigkeiten,
einen anſtändigen Verlauf.

VſL. Ouerfurt ſchlägt El. Mücheln 9: 1!
Mit einem hohen Siege der Querfurter endete

das Verbandsſpiel Querfurt -El. Mücheln, das hart
näckig durchgefochten wurde. Querfurt war ſtets die
beſſere Parkei. Querfurt II--El. Mücheln II
14 0 Querfurt Jugend Oberröblingen Jugend
2 3, Querfurt Knaben Oberröblingen Knaben 4: 0.

Schülerinnen der Segelflugzeugſchule in Gatow (bei Berlin) beim Montieren ihres Flugzeuges.

Sport und Sportanſagen in ihrer
geschichtlehen Entwicklung

Träumten wir nicht alle in unſerer Jugend da
von, wünſchten wir nicht mit der ganzen Sehnſucht
unſerer heißen Knabenherzen, ſo zu werden, wie die
Männer, von denen wir mit glühender Begeiſterung
in unſeren Büchern geleſen, ähnlich zu werden jenenDe heſten Geſtalten, die im Mhthos eines jeden

Volkes veinſte und edelſte Verkörperung erfahren
haben Der Jdealtyp des Mannes war in ihnen
geprägt, wie ihn die Sehnſucht des Volkes ſah. Von
vielen nur zwei Namen Hektor, Siegfried, Namen,
die gleichbedeutend ſind mit größtem Mut, über
ragender Gewandheit und Ausdauer, gepaart mit
Klugheit, Edelmut und Ritterlichkeit.

Die Schulung, die Ubung im Kampf das
Kampfſpiel iſt ſo alt wie die Menſchheit ſelbſt.
Vor den Augen der eigenen Volksgenoſſen und unter
ihren anfeuernden Rufen wurde geübt und der
Stärkere durch heißen Wettkampf auserleſen. Der
Platz unter einer Baumgruppe oder auf einer Wieſe,
eine eingeebnete Rennbahn, darauf ein Anfang und
Ziel bezeichnet, das war alles, was an Zurüſtung
nötig war. Für den kleinen Stamm, die Sippe,
genügte das. Für die Gemeinweſen hochentwickelter
Kulturperioden, z. B. der Griechen und Römer,
reichte das aber nicht mehr aus. Hier S
die Kampfſpiele, der Sport zu einer ſolchen Aus
dehnung, wurden derart Allgemeingut des ganzen
Volkes, daß für die zuſchauende Rieſenmenge und
für die vielen Kämpfer Anlagen von den größten
Abmeſſungen geſchaffen wurden.

Der ſtaunende Wanderer, der nach Hellas
kommt, nach Rom und den Pflanzſtätten des römi
ſchen Jmperiums der Staunende gewahrt und
erfährt:
daß 8 Jahrhunderte vor Chriſtus das griechiſche

Volk in Olympia ein Stadion beſaß, das
40000 Zuſchauer faßte,

mit allen Nebenanlagen, Übungsplätzen und hallen.
Jede Art von Sport wurde hier gepflegt, es fehlte
nicht an Umkleidehallen, Maſſageräumen und

Tu;SpWV. Jahn Merſeburg.
Jahn I verliert mit 7:2 gegen Askania Nietleben.

Das am Sonntag von Jahns I. Elf gegen
Askania J gelieferte Wiederholungsſpiel brachte den
Einheimiſchen eine ſchwere Niederlage. Mit 1:1
geht es nach offenem Feldſpiel in die Halbzeit.

Die Jahnmannſchaft, mit einem Erſatzmann, hatte
ſich bisher wacker geſchlagen. Leider wurde es jetzt
anders. Wenige Minuten nach Spielbeginn ſandten
die Gäſte das 2. Tor ein, das Jahn noch einmal aus
gleicht. Das dritte Tor fällt für Askania, da wird
infolge Reklamation ein Spieler Jahns vom Platz
verwieſen. Auch Jahns Torwächter verläßt nach
einer Differenz ſeinen Kaſten und nun fällt Tor auf
Tor, nachdem ebenfalls Jahns Mittelläufer den
Platz verläßt.

So verlief das mit den ſchönſten Hoffnungen an
gefangene Spiel mit einer Enttäuſchung. Wir
möchten Jahns Elf folgendes zur Beherzigung ſagen:

„Elf Freunde müßt ihr ſein, um Siege
zu erringen!“ Jahn II-- Döllnitz I 3 4.

TuSpWV. Jahn Großkahyng.
Jahn 1 unterliegt im un gegen Naundorf I

mit 2:3.
Ein Spiel zweier gleichwertiger Gegner. Naun

dorf blieb glücklicher Sieger. Der Kaynaer Sturm
müßte mehr und beſſeres Zuſammenſpiel pflegen.
Talentiert iſt die Elf. Jahn I. Jugend gegen
Zwintſchöna Jugend 3 0.

Jm Fußball verlor Jahn II gegen Bruckdorf II
0 2. Ein gutes Ergebnis für Kayna, wenn man
bedenkt, daß Bruckdorf eine r höher ſpielt.
Jahn 1 gegen Könnern ausgefallen infolge Abſage
Könnerns.

Vorwärts Kötzſchen J-- Ammendorf II 0:5 (0 3).
Entgegen unſerer Vorherſage kamen die Kötzſchener

Mannſchaften am Sonntag geſchlagen nach Hauſe.
Während Ammendorf ſtark „aufgeſüllt“ hatte, trat
Kötzſchen erſatzgeſchwächt an. Kötzſchens I. unterlag
demzufolge 0 5 (abgebrochen), während die II. 0:6
verlor. Die Schiedsrichter befriedigten nicht.

Kraftfahrsport

Der Chrysler auf der Avus fährt immer noch!
Am Montag, dem 25. November, um 6 Uhr

morgens, hatte er 756741 Kilometer zurückgelegt.
Die 100 000 Kilometer ſind in Sicht!

Bädern, ein Haus der Stadionverwaltung war
ebenſo zu finden wie die großen Gaſtſtätten, die
Feſthalle, in der die Sieger mit dem heiligen Lor-
beer bekränzt wurden. Jn ganz Griechenland wurde
der Jugend an der gleichen Stätte Wiſſenſchaft und
Körperſchulung gelehrt: Mens sana in corpore sano.

Mit dem Abſterben der griechiſchen und römi-
ſchen Kultur fanden naturgemäß die Kampfſpiele
ein Ende, und die nordiſchen. Völker, die jung die
Führung antraten in der Weltgeſchichte, brachten es
nicht zu Veranſtaltungen, die denen zu Olympia
und in den römiſchen Arenen auch nur im ent
fernteſten gleichgekommen wären. Demgemäß fehlt
es in den ganzen Jahrhunderten des frühen und
ſpäten Mittelalters an größeren Anlagen und Ver
anſtaltungen. Die Turniere der Ritterſchaft könnte
man als Kampfſpiele, als Sport nennen;, do
waren es Veranſtaltungen bevorzugter Kreiſe, es
waren immer nur einzelne, und nie nahm das Volk

auven an derartigen Kämpfen bedeutenden
Anteil.

Erſt das 20. Jahrhundert brachte eine Anderung
und einen Aufſchwung im Sport, eine „Renaiſſance“,
die weit ſpäter als die geiſtige, im reißenden Zeit
maß der letzten drei Dezennien alles Verſäumte
nachzuholen ſich müht. Die Einführung der allge
meinen Dienſtpflicht in den meiſten Ländern gab
den Anſtoß, den Körper für die Strapazen eines
Krieges zu ſtählen Jahn! In den letzten Jahr
zehnten iſt es in der Hauptſache das Bedürfnis der
in den Städten ſchwer arbeitenden Menſchen, dem
unter einſeitigen und häufig ungeſunden Arbeits
bedingungen verkümmernden Körper ein Gegen
gewicht zu verſchaffen und ihn durch Sport, Spiel
und Turnen friſch und jung zu erhalten. Die
klaſſiſche Gymnaſtik feiert ſiegreiche Auferſtehung, ſie
iſt heute ſchon wie damals, als das Volk der Grie-
chen ſich in ſeiner Blütezeit alle 4 Jahre zu Olympia
verſammelte Angelegenheit des ganzen Volkes und
darüber hinaus der ganzen Familie der Nationen
geworden.

C Kegelsport

Ausſcheidungskämpfe.
Die gute Beteiligung an den Ausſcheidungskämpfen

für die Merſeburger Städtemannſchaft auf Aſphalt,
die am Sonntag im Keglerheim begonnen haben, gibt
zu den beſten Hoffnungen Anlaß. Für dieſe Bahnart
haben ſich annähernd 50 Teilnehmer gefunden, die um
die Ehre kämpfen, in die Städtemannſchaft zu kommen.
Die erzielten Reſultate bei den erſten 100 Kugeln ſind
im allgemeinen zufriedenſtellend, denn 50 Prozent
haben über den Durchſchnitt geſchoben. Ein beſonders
gutes Reſultat erzielte W. Büttner (875), dann
folgen Netſcher mit 552, Ellrich mit 540 und
Pech mit 535 Holz.

Aus dieſen Reſultaten ſchon jetzt Schlüſſe zu ziehen,
wäre jedoch verfrüht, denn der ſchwerſte Gang iſt der
letzte mit 200 Wurf. Dies dürfte ſich beſonders bei
den Neulingen, die wenig auf „Langſtrecken“ trainiert
haben, bemerkbar machen. Zur Teilnahme an den
Ausſcheidungskämpfen auf Bohle haben ſich 25 und
auf Schere 30 Teilnehmer gemeldet. Am nächſten
Sonntag kommen die zweiten 100 Kugeln auf Aſphalt
zum Abſchub.

Wintersport

Rodelmeiſterſchaften im Harz.
Deutſche Rodelmeiſterſchaft in Bad Harzburg

am 2. Februar 1930.
RDV. Der Bezirk Nordweſtdeutſchland im

„Deutſchen Rodelbund“ hat auf ſeiner General
berſammlung das folgende Winterprogramm für
Rodelſportveranſtaltungen im Harz während der
Winterſportſaiſon 1980 beſchloſſen: 5. Januar
Bezirksmeiſterſchaft in Bad Sachſa (Naturbahn);
19. Januar Bezirksmeiſterſchaft in Hahnenklee
(Hunſtbahn); 16. Februar Mannſchaftsrodeln in
Schierke. Am Februar findet anläßlich der
Deutſchen Rodelmeiſterſchaft in Bad Harzburg ein
vom Verein für Winterſport von 1906 vevanſtaltetes
Klaſſenrennen für Rodler 2. und 3. Klaſſe auf der
Kunſtbahn ſtatt. Die Deutſche Rodelmeiſterſchaft
ſelbſt wird am 2. Februar auf der Naturrodelbahn
von Bad Harzburg, der alten Molkenhaus-Chauſſee,
gusgefahren.

(Eeutseberarnereet.

Alterstreffen der O. 1930
Das Jahr 1930 wird zum erſten Male die älteren

Tuvner der DT., die feſt mit den Anſchauungen,
Zielen und Jdealen der DT. verwachſen ſind, zu ge
meinſamer Ausſprache und zur Feſtigung innerer
Verbundenheit zuſammenführen. Oſtpreußen iſt
die große Freude und Ehre zuteil geworden, dies
erſte Alterstreffen auf dem Boden alter deutſcher
Kulturarbeit, im heißumſtrittenen Grenzlhand, vor
zubereiten und auszugeſtalten.

Abgeſehen von den turneriſchen Vorführungen
und Wettkämpfen des oſtpreußiſchen Kreisturnfeſtes
und der Volksturnmeiſterſchaften der DT., die gleich
zeitig ſtattfinden, ſoll der Zwieſprache der Teil
nehmer untereinander weiteſter Raum gegeben wer
den. Jn dem altehrwürdigen Hofe des Königsberger
Schloſſes, das durch die Krönung des erſten preußi
ſchen Königs beſondere geſchichtliche Bedeutung hat,
wird, umgeben von den alten Schloßmauern mit
ihren lauſchigen Winkeln, abgeſchloſſen von dem
Lärm des ſtädtiſchen Lebens, das eigentliche Alters
treffen eingeleitet werden.

Der zweite Abend führt die Altersturner mit
den Kreisturnfeſtteilnehmern im Königsberger Tier
garten zuſammen, nachdem am Tage Gelegenheit ge
geben war zu Stadtbeſichtigungen, Hafenrundfahrten,
Beſuch der Oſtſeebäder uſw.

Am Sonntag verbindet alle Feſtteilnehmer noch
einmal ein großes Volksfeſt „Rund um den Schloß
teich', der durch Tauſende von Lampions feſtlich
erleuchtet iſt.

Den folgenden Tagen ſind Wanderungen und
Turnfahrten vorbehalten, die über die Haffküſte,
Kadinen, das Oberland, die Grenzorte an der
Weichſel, Maſuren, Rominten u. a. m. zum gemein
ſamen Schlußakt am Tannenbergdenkmal in Hohen
ſtein führen werden.

Daß recht viele Turner der im Laufe des Jahres
an alle Vereine der DT. ergehenden Einladung
folgen werden, iſt der Wunſch und die Bitte des
Kreiſes I (Nordoſten).

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Gau Ausſchuß für die Deukſchen Spiele.

(erbindliche Mitteilung Nr. 31.)
Nachſtehend veröffentlichen wir ſämtliche noch ausſtehenden

Spiele der zweiten Serie, und zwar für:
Sonntag, den 1. Dezember 1929.

1aKlaſſe: Spiel Nr. 254, 11 Uhr: 96—-98 (Thieme, Wa.); Nr.
255, 14.30 Uhr: Bor. PSV. (Fauſt, 96); Nr. 256, 11 Uhr:
Wacker--Eintr. (Gottſchalk, 96); Nr. 257, 15 Uhr: HRC.-Blau
Weiß (Benn, 99). Reſerve-Klaſſe: Spiel Nr 258, 10 Uhr:
96 98 (Werner, Bl. -W.); Nr. 259, 13.30 Uhr: Bor. PSV.
(Heidler, Poſt); Nr. 260, 10 Uhr: Wacker--Eintr. (Lutze, Bor.);
Nr. 261, 14 Uhr: HRC. BlauWeiß (Sprachmann, 98).
1b-Klaſſe: Spiel Nr. 262, 14.30 Uhr Böllb. VfL. Me. (Groß, 86);Nr. 263, 14.50 Uhr: Preußen -99 (Schimpf, VfL. Me.); N. 261,
14.30 Uhr: Zſcherben--Poſt (Schiedsrichter ausw. Gau, Ankragſt.
Poſt). 2a Klaſſe Spiel Nr. 265, 18 Uhr: VfL. Me. II Neu
mark (Lauchſtädt); Nr. 266, 14.30 Uhr Lauchſt. Pol. Me. II
(Sportbr.). 2b-Klaſſe: Spiel Nr. 268, 13 Uhr: Poſt II--1910
(Rchb.); Nr. 269, 14 Uhr: Reichsb. II--Schkeud. (Kanu). 3. Klaſſe
Spiel Nr. 271, 11 Uhr: PSV. III--Bor. III (98); Nr. 272,
10 Uhr: PSV. IV-Blau-Weiß IV (Bor.); Nr. 278, 11 Uhr:
96 III Wettin I (Poſt). Damen Klaſſe: Spiel Nr. 274, 1015
Uhr: 96-Wacker (Voeſack, 98). Nr. 275, 13 Uhr: BlauWeiß
gegen Giebichenſtein (Meuer, Wa.).

Sonntag, den 8. Dezember 1929.
taKlaſſe: Spiel Nr. 276, 11 e 98 Boruſſia (Oswald, 96)

Nr. 277, 14.30 Uhr: PSV. BlauWeiß (Thieme, Wa.); Nr. 278,
11 Uhr: Eintracht--96 (Räder, Bor.); Nr. 279, 14.30 Uhr
WackerHRC. W 98). ReſerveKlaſſe: Spiel Nr. 280,
10 Uhr: 98-—Bor. (Heine, Reichsb.); Nr. 281, 13.30 Uhr:

ſſ 4II Uhr: VfL. Me. Pol. Me. (Gottſchalk, 96); Nr. 285, 14.30 Uhr:
99--Böllb. (Meuer, Wa.); Nr. 286, 14.30 Uh Poſt Preußen
Schiedsrichter ausw. Gäu, Antragſt. h Nr. 287, 11 Uhr:
Reichsb. Zſcherben (Hayn, Wa.). 2a-Klaſſe: Spiel Nr. 288,
14 Uhr: Pol. II--Neumark (VfL. Me.); Nr. 289, 10 Uhr:
VfL. I-—Braunsd. Preußen Me.); Nr. 290, 14.30 Uhr: Kaynag
gegen Lauchſtädt (Pol. Me.). 2bKlaſſe: Spiel Nr. 291, 14
Uhr: Kanu- Reichsb. (98); Nr. 292, 14 Uhr: Schkeud. Poſt II
S ichsb.); Nr. 293, 14.30 e Alsl.—1910 (Bor.). 3. Klaſſe:

iel Nr. 294, 11 Uhr: PSV. III--BlauWeiß IV (Poſt); Nr.
295, 13 Uhr: BlauWeiß III--Bor. III (PSV.); Nr 296, 10 Uhr
PSV. IV-96 III (Kanu). Damen-Klaſſe: Spiel Nr. 297,
10.30 Uhr: BlauWeiß-Wacker (Füllgraf, 98); Nr. 298, 14.30 Uhr
Gieb.—98 wanzig, Eintr.).

Sonntag, den 15. Dezember 1929.
laKlaſſe: Spiel Nr. 299, 14.30 Uhr: PSV. 98 (Holzhauſen,Rö.); Nr. 300, 11 Uhr: Eintr Bor. Eange, 301,

14.30 Uhr: HRC.-96 (Füllgraf, 98); Nr. 302, 11 Uhr. Blau
Weiß-Wacker (Fauſt, 96). Reſerve-Klaſſe: Spiel Nr. 303,
13.3) Uhr: PSV.—98 (Lutze, Bor.); Nr. 304, 10 Uhr: Eintra
gegen We (Roſt, PSV.); Nr. 305, 13.30 Uhr: C.
(Wieuer, Wa.); Nr. 306, 10 Uhr: BlauWeiß- Wacker uswieck,
n 16-Klaſſe: Spiel Nr. 307, 14.30 Uhr: Pol.Glock, VfL. Me.); KNr. 308, 14 Uhr, Böllb. Poſt (Schiedsrichter
ausw. Gau, Antragſt. Poſt); Nr. 309, 14 Uhr: Zſcherb.-Preuß.
(Zabel, Bl.-W.); Nr. 310, I Uhr: VfL. Me--Reichsb. (Oswald,96). 2a-Klaſſe: Nr. 311, 14 Uhr: Lauchſtädt-Vfv. II 4 na); Nr.
362, 13.30 Uhr: Pol. II--Kayna (Neumark). WeKlaſſe: Spiel
Nr. 313, 11 Uhr: 1910- Reichsbahn (Kanu). 3. Klaſſe: Spiel
Nr. 314, 11 Uhr: PSV. III--PSV. IV (68); Nr. 315, 11 Uhr:
Bor. BlauWeiß IV e Nr. 316, 14 Uhr: Blau-Weiß IIIden d e en Damen Klaſſe Spiel Nr. 517, 18.15
lhr: BlauWeiß-96 (Heine, Reichsb.).

Wir bitten, die Anſetzungen auf ihre Richtigkeit bezügli
Platzbau und Zeit zu prüfen und uns Jrrkümer umgehen
wegen Richtigſtellung zu melden.

Oswald. Bormann.
(ereinenaehriehten

Sportverein Matathon. Alle Marathonen, welche ſich an
dem am Freitag, dem 6. Dezember, in Göhlitzſch ſtattfindenden
Preisſkat beteiligen wollen, s ſich in die bei Herrn Heller
ausliegende Liſte ein. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.
Turneriſche Vereinigung E. V. Morgen, Mittwoch, 20 Uhr,

im Vereinsheim e e der Je nöballabteilung.
Wichtige Tagesordnung. 20.80 Uhr: Turnratsſitzung.

becllenen Sie ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.
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Aus Mitteldeutſchland

Sieben Einbrüche am Totenſonntag.
F Halle. Die Zeit, in der am Totenſonntag

viele Leute die Friedhöfe aufſuchten und die Woh
nungen unbeaufſichtigt ließen, wurde hier von
Dieben benutzt, um ſieben Wohnungseinbrüche
auszuführen. Es fielen ihnen Kleider, Schmuckſachen
und Bargeld in die Hände. Auch in der darauf-
folgenden Nacht wurden mehrere Einbrüche verübt, bei
denen die Diebe Zigarren, Delikateſſen und Textilwaren
erbeuteten.

Ein Dieb greift daneben.
F Halle. Auf dem Hallmarkt wurden von einem

dort ſtehenden Auto zwei Glasballons ge
ſtohlen, von denen der eine Salpeter-, der andere
Schwefelſäure enthielt. Es iſt wohl nicht anzu
nehmen, daß der Dieb einen Drogenladen begründen
wollte, ſo daß er bei der näheren Betrachtung ſeiner
e wahrſcheinlich ein langes Geſicht gemacht haben
wird.

Wieder ein Sprengſtoffdiebſtahl.
F Halle. Vor kurzem wurde erſt über einen Spreng-

ſtoffdiebſtahl in dem Mennickſchen Steinbruch bei Gim
ritz berichtet und jetzt wurde ſchon wieder in einen
Pulverraum eingebrochen. Jn der Formſandgrube der
m A. Pirl Söhne in Beiderſee brachen unbe
annte Täter nachts ein und entwendeten Zentner

Sprengſtoffe und etwa 80 Sprengpatronen. Man ver
mutet, daß es ſich um die gleichen Täter handelt, wie
damals in Gimritz.
Jm ausgekohlten Schacht verſchüttet.
Freikod eines ſchwermükigen Häuers.

f Zſcherben. Der ſeit Donnerskag voriger
Woche vermißte Häuer Ernſt Zickner wurde in
einem verlaſſenen, ausgekohlten Bruch des Tiefbaues
der Grube Alkſcherben kok aufgefunden Zickner
litt in der letzten Zeit an Schwermuk und halte ſeiner
Umgebung und Familie gegenüber wiederholt Selbſt
mordabſichten geäußert. Außerhalb der Schichtzeit hat
er ſich in der Nacht zum Mittwoch in einem verlaſſenen
Bruch der Grube verkrochen und wahrſcheinlich durch
Wegſchlagen der Skützen das Gebirge zum Einſkürzen
gebracht.

Einen Monat Gefängnis für einen
„Spaß“.

Delitzſch. Ein Pehritzſcher Einwohner, Georg
L., ſtand wegen Wechſelfälſchung vor Gericht. Zur
r einer Forderung gibt er einem Landwirt
einen Wechſel. Als er eingelöſt werden ſoll, ſtellt
ſich heraus, daß das Ausſtellungsdatum auf das Jahr
1928 lautet. Der Ausſteller bekommt das Papier
alſo zurück. Um ſich einen Spaß zu machen, wie er
behauptet, hat er den falſchen Wechſel aber dann doch
noch einem Viehhändler gegeben. Erſt als der Wechſel
durch mehrere Hände gegangen war, ſtellte ſich die
Ungültigkeit heraus. Da ein größerer Schaden durch
die Weitergabe des Wechſels nicht entſtanden war
und der Angeklagte ſelbſt Geld zugeſetzt hatte, billigte
das Gericht ihm mildernde Umſtände zu und erkannte
auf einen Monat Gefängnis wegen Be
trugs.

Feſtgenommen.

F Roßlau. Der Sohn eines hieſigen Eiſenbahn
beamten, der in Abweſenheit der Eltern vor einigen
Tagen Kiſten und Schränke erbrach und mit Geld
und Kleidungsſtücken das Weite ſuchte, iſt jetzt in
Lin z am Rhein feſtgenommen worden. Er ſoll in
das Unterſuchungsgefängnis nach Deſſau gebracht
werden.

Unglücksfall beim Fackelzug.
Helmſtedt. Nach einem Fackelzug wurde beim

Zuſaminenwerfen der Fackeln einem 6jährigen Mädchen

eine Fackel ins Geſicht geworfen. Man
fürchtet, daß das Augenlicht verloren iſt.

Schäncdung von Totenmalen
Das Ehrenmal der Stadt Jena beſudelt.

Jendg. Auf das Ehrenmal der Gefallenen der
Stadt Jena wurde in der Nacht vor der Einweihung
ein Anſchlag verübt. Jn der Nähe der Pforte
haben unbekannte Täter die Ringmauer mit
roter und ſchwarzer Farbe erheblich
beſudelt. Trotz ger n iſt es nichtgelungen, die Farbflecke und die Aufſchriften vor der
Einweihung völlig zu entfernen. Der Oberbürger
meiſter drückte in ſeiner Rede ſein tiefſtes Bedauern
darüber aus, daß es Menſchen gibt, die zu einer ſolchen
Tat fähig ſind. Die Polizeiverwaltung hat auf die
Ermittlung der Täter eine Belohnung von 300 RM.
ausgeſetzt.

Vandalen auf dem Friedhof.
2 Jahre Gefängnis für die jugendlichen Täter.
Erfurt. Auf dem Friedhof zu Tunzenhauſen

bei Sömmerda wurden in der Nacht zum 29. Auguſt
32 Grabmäler, darunter Mormorplatten und
hohe Säulen, umgeſtürzt und zertrümmert.
Grabtafeln und Kreuze lagen auf den zertretenen
Gräbern zerſchlagen umher, Stücke davon waren ſogar
über die Umzäunung hinausgeworfen worden. Bald
gelang es Beamten der Landes und Kriminalpolizei,

n

Todesſturz in den Lichtſchacht.
Großmühlingen (Anhalt). Der Schloſſer

Hermann Wickmann aus Förderſtedt ſtürzte
auf ſeiner Arbeitsſtelle durch einen Licht
ſchacht etwa 3 Meter tief hinab und blieb bewußt
los liegen. W. ſtarb an den erlittenen Ver
letzungen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben.

Den Freund im Streit
von einer Brücke geſtürzt.

Deſſau. In der Nacht wurde auf den Gleiſen
des Deſſauer Bahnhofes unter der überführung der
Dreher Richard Müller aus Deſſau lebens-
gefährlich verletzt aufgefunden. Man glaubte
zunächſt an einen Selbſtmordverſuch. Bald danach
meldete jedoch der Lackierer Kurt Reinhard der
Polizei, daß er nach einem Streite ſeinen
Freund von der Brücke hin abgeſtürzt habe.
Müller liegt im Sterben.
Mißglückter Raubüberfall im Hotel.

Der Täter entkommen.
Förderſtedt. Am hellichten Tage wurde in dem

Hotel „Zur Eiſenbahn“ ein frecher Raubüberfall ver
ſucht. Vormittags gegen 10 Uhr hörten die Gaſt
wirtseheleute Groſſe Schritte in dem über der Gaſt
ſtube liegenden Zimmer. Die Ehefrau Gr. begab
ſich darauf nach oben, um die Sache aufzuklären. Als
ſie die Tür des Privatzimmers öffnete, trat ihr ein
Einbrecher r und un ſie mit vorgehaltenem Revolver ein. Dann flüchtete er die
Treppe hinunter. Auch den vorbeieilenden Gaſtwirt
drohte er mit dem Revolver, lief dann durch den
Tanzſaal und entkam durch ein Bühnenfenſter. Die
Polizei verfolgte die Spur mit einem Hund bis zur
Chauſſee. Von hier aus muß ſich der Täter ent
weder im Auto vder mit einem Fahrrad entfernt
haben. Der Einbrecher hatte es auf Geld abgeſehen.
Da er aber ſolches nicht fand, packte er die im
Schrank befindlichen Kleiderſtoffe ein, ließ ſie aber,
als er geſtört wurde, liegen.

Unterſchlagungen beim Magiſtrat.
Zerbſt. Zu den Unterſchlagungen beim Magi-

ſtrat wird noch bekannt, daß es ſich um 6000 Mark
etwa handelt, die der beim Rechnungsamt tätige
Magiſtratsſekretär Erich P. unterſchlug. Er hatte

die Täter zu ermitteln, die ſich nun vor dem Schöffengericht Erſcrt zu verantworten hatten. Es ſind der

21 Jahre alte Maſchinenſchloſſer Fritz Berls und der
22 Jahre alte Schneidemüller Karl Sänger aus
Tunzenhauſen.

Die beiden hoffnungsvollen Jünglinge hatten in
einem Nachbardorf am Nachmittag

vor der Tat erheblich gezecht
und traten erſt gegen Mitternacht den Heimweg an.
Die beiden beſtritten zwar die Tat, Sänger will ſich
auf nichts mehr beſinnen können, und Berls behauptet,
in einem Gehölz geſchlafen zu haben. Einige Jndizien
machen ihre Angaben jedoch unglaubhaft, außerdem
wurden ſie nachts gegen 2 Uhr von einigen Leuten in
fluchtartigem Schritt vom Friedhof kommend geſehen.
Auch Fußſpuren am Tatort belaſteten ſie ſchwer.

Die ſchwer belaſtenden Ausſagen
von 22 Zeugen, ſowie das Gutachten des Sachver-
ſtändigen, daß die beiden für ihre Taten verantwortlich
ſeien und der J 51 nicht angewendet werden dürfe,
veranlaßte das Gericht, mit Rückſicht auf die Scheußlich
keiten der Tat und die daraus ſprechende Geſinnungs
roheit; dem Antrag des Staatsanwalts ſtattzugeben
und im Urteil auf je 2 Jahre Gefängnis und
3 Jahre Ehrenrechtsverluſt zu erkennen.

die Verſicherungskarten für die ſtädtiſchen Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter zu kleben. Die dazu ihm
übergebenen Gelder hat er zum großen Teil für ſich
verbraucht.

Jn kochendem Waſſer verbrüht.
Gräßlicher Tod eines Kindes.

Magdeburg. Das Zjährige Kind des Ein
wohners Fritz Plock in Behnsdorf fiel in einem un
bewachten Augenblick in einen Keſſel mit kochen
dem Waſſer. Den ſchweren Verletzungen erlag
das Kind noch am ſelben Tage.

Tödlicher Sturz von der Treppe.
t Arkern. Der in den Elektrizikätswerken be

ſchäftigke 18jährige Karl Hühnerbein, der Sohn
des in dieſem Jahre verſtorbenen Bürgermeiſters, hatte
einige Freunde in die elterliche Wohnung im Rathauſe
zu ſich geladen. Gegen Milkernacht ging der junge
Mann auf den Flur und ſtürzte, jedenfalls infolge
Fehlkrittes, die ſteinerne Treppe hinunter, wo er be
wußtlos liegenblie b. Mit ſchweren inneren Ver
letzungen wurde er in das Krankenhaus gebracht, wo
er bald darauf verſchied.

Jn die Transmiſſion geraten.
F. Schkölen. Bei Arbeiten an der Transmiſſion

geriet in der Nachtigallſchen Leimfabrik der Arbeiter
Krok ins Getriebe, wobei ihm der linke Unterarm
gequetſcht und ein Finger der linken Hand abgeriſſen
wurde. K. wurde ins Naumburger Krankenhaus ein
geliefert.

Dreiſte Fiſchdiebe.
Hundhanpten (Landkreis Greiz). Jn letzter

Zeit ſind hier Fiſchdiebe tätig, die rückſichtstos
vorgehen. Sie laſſen die Teiche ab, um die Fiſche zu
rauben. Jn einem Fall wurde der Teich des Guts
beſitzers Walter Eichelkraut abgelaſſen; die darin
befindlichen Karpfen wurden fortgeſchafft: Bei einem
re bemerkte der Gutsbeſitzer, daß 6 große
lebende Karpfen auf dem Wege lagen. Er warf ſie
raſch in einen Tümpel, um ſie vor dem Verenden
zu ſchüßen. Als er nach einer Weile mit Gertt-
ſchaften zurückkehrte, um die be zu holen, war
auch der Tümpel bereits abgelaſſen und die Fiſche
waren verſchwunden. Als er dann von den noch

vorhandenen Karpfen etwa einen Zentner der Sicher
heit halber im Fiſchkaſten mitten im Dorf unter
gebracht hatte, fand er ſpäter den Kaſten erbrochen
vor. Der ganze Jnhalt war geſtohlen.

Brandſtifter
3500 Mark Belohnung.

Weimar. Die Staatsanwaltſchaft Weimar hak
für die Ergreifung der Brandſtifter, die in letzter
Zeit hier zahlreiche Scheunen in Brand geſteckt
haben, eine Belohnung von 3500 Mark ausgeſetzt.

Geſtändig.

Halle. Am 7. Oktober wurde die Scheune des
Landwirts Trute in Reinsdorf durch einen Brand
heimgeſucht. Der Schloſſer Willi Gohlke in
Reußen iſt geſtändig, die Scheune angezündet zu
haben. Gegen ihn iſt wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung Anklage erhoben worden.

Spielende Kinder.
t Mühlhauſen. Durch einen Brand in Benedorf

(Eichsfeldſ wurde eine neunköpfige Familie obdachlos.
Das Feuer, das anfangs in einer Scheune aus
gebrochen war, griff darauf auf das angrenzende
Wohnhaus des Landwirts Beck über und legte dieſes
in kurzer Zeit in Aſche. Die Unterſuchung der
Brandurſache ergab, daß der Brand durch
ſpielende Kinder verurſacht worden iſt.

Fünf Beamte friſtlos entlaſſen.
Saalfeld (Saale). Bei der hieſigen Kreiskaſſe

wurden Unregelmäßigkeiten aufgedeckt, als deren
Folge 5 Angeſtellte, darunter der Kreiskaſſierer,
friſtlos entlaſſen wurden. Es handelt ſich
um rund 5000 Mark, die allerdings zum großen
Teil bereits gedeckt ſind, ſo daß für den Kreis vor
ausſichtlich keine Verluſte entſtehen.

Aus dem Leben eines Abenteurers.
Leipzig. Das Leipziger Schöffengericht ver

handelte gegen den 30jährigen Bernhard Heier
wegen Betruges. Die Schilderungen Heiers über
ſein bisheriges Leben muten wie die Kapitel eines
Romans an. 1915 wurde H. zum Militär ein
gezogen, deſertierte aber 2 Jahre ſpäter nach
der Schweiz. Seinen Lebensunterhalt verſchaffte
er ſich durch Diebſtahl und Betrügereien. Nach
Deutſchland zurückgekehrt, hatte er mit dem Ge
fängnis Bekanntſchaft gemacht. Er hielt ſich zu
nächſt in Gera, dann in Leipzig auf. Wegen
eines Motorraddiebſtahls wurde er wieder verhaftet.
Um Gelegenheit zur Flucht zu bekommen, verſchluckte
er einen Löffel und kam ins Kranken haus. Von
hier flüchtete er und durchwanderte Oſterreich, den
Balkan bis nach Agypten. Hier arbeitete er als
Kofferträger und Schuhputzer, ſpäter als Verwalter.
Jn Kaird, wurde er verhaftet und nach Deutſchland
aus geliefert. Das Schöffengericht verurteilte
ihn unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einem
Jahr Gefängnis.

Brennendes Aulfo.

F. Zwenkau. Jm Autoſchuppen des Bäckermeiſters
Kühn brach Feuer aus. Es gelang, den noch ſechzig
Liter Benzin enthaltenden, neuen Lieferwagen
brennend auf die Straße zu bringen. Hier
verbrannte er vollſtändig. Das tatkräftige, ſchnelle Ein
greifen der Freiwilligen Feuerwehr verhinderte eine
Ausbreitung des Brandherdes. Der entſtandene
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.
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Jo vervelſtieden ist die Achter

bei M unSeachten Ite deshalb genau die Kochen
die übrigens gang einfach ist.
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George nahm das Blatt und las:
„Wie unſere Leſer ſchon von uns vor einigen

Mongten unterrichtet wurden, ſtanden die Ver
handlungen zwiſchen der Chikagver Bank und der
Gewerbebank dicht vor dem Abſchluß. Das Ab
kommen, wonach die Gewerbebank in den Beſitz
der Chikagoer Bank geht, konnte aber bis heute
noch nicht getätigt werden, weil die Aktionäre der
Gewerbebank nichts von einer Ubernahme der
Aktien zum Kurſe von 2:1 wiſſen wollten, ſon
dern ſie die Barauszahlung der Aktien verlangten

in dieſem Falle auf den Namen lautenden An
teilſcheine zum Kurſe von achtzig Prozent. Jetzt
iſt eine Einigung erzielt worden, und zwar auf
der Baſis von ſiebzig Prozent. Die Chikagoer
Bank zahlt von morgen ab die Summe aus. Sie
hat die ſtattliche Summe von zwölf Millionen in
ihren Treſors, ein fetter Happen für Chikagos
immer noch ſehr lebendige Verbrecherſchaft. Wir
nehmen aber an, daß die Treſors geſchützt ſind und
allen Angriffsverſuchen widerſtehen.“
„Ganz intereſſant!“
„Meinen Sie nicht, Mr. George, daß es wirklich

ein ſetter Happen für die Chikagver Verbrecher
äre

„Sicher! Aber ich glaube auch, daß man auf
aſſen wird. Zwölf Millionen ſind kein Pappenal Jch habe übrigens auch einen Teil von Mac

Millans Geldern bei der Chikagver Bank liegen.“
„Jch meine, Mr. George, es wäre doch ganz gut,

wenn wir der Chikagoer Bank den guten Rat geben,
das Geld im Treſor der Staatsbank von Jllinois
aufzubewahren. Die Treſoranlage der Chikagoer

Bank iſt nicht die beſte.
habe das verdammte Gefühl, als wenn etwas in der
Luft liege!“

George nickte gleichmütig. „Das kann auf alle
Fälle nicht ſchaden. Fahren Sie einmal hin zu den
Herrſchaften und machen Sie es ihnen begreiflich.“

„Wird gemacht!“

Die Direktoren der Chikagver Bank lächelten,
als ſie den guten Rat Bebberleys hörten.

„Verehrter Herr Jnſpektor“, ſagte der General
direktor lächelnd, „es iſt alles getan, was zum Schutze
des Geldes nötig iſt. Das Geld wird in unſerem
e e Treſor aufbewahrt. Sechzehn Beamte,
die einge t ſind, bewachen es die ganze Nacht.
Sie können, ſobald die kleinſte Sache vorliegt, un
verzüglich die Polizeimannſchaften telephoniſch an
rufen. Der zweite Direktor der Bank ſchläft in
dieſer Nacht in der Bank.“

Aber Bebberley war damit noch lange nicht be

rn S„Das iſt nicht genug!“ ſagte er beſtimmt. „Soll
ich Jhnen aus meiner Praxis als Kriminaliſt er
zählen Nehmen ſie meinen Rat an. Laſſen Sie
das Geld heimlich nach der Staatsbank von Jllinois
bringen. Dort iſt die Gefahr gering. Natürlich
dürfen ihre Beamten nichts davon erfahren. Können
Sie die Gelder den Treſors entnehmen, vhne daß
man davon erfährt, ſo daß die Beamten nichts
merken

„Unſere Beamten ſind zuverläſſig.“
Bebberley lächelte gutmütig. „Jch weiß So zu

verläſſig, wie es die Chikagver Polizei früher war.
Ein paar Böcke ſind aber immer unter den Schafen.
Alſo wollen Sie es tun

Schließlich entſchloſſen ſich die Direktoren dazu,
und nach Geſchäftsſchluß war das Geld das hatten
nicht fünf Mann der Beamten gemerkt in den
Treſoren der Staatsbank von Jllinvis untergebracht.

George war an dieſem Abend noch nicht im Eden.
Erſt vom nächſten Morgen ab übernahm er alles.

Jetzt ſchlief er noch einmal daheim. Er ging ſehr
zeikig ſchlafen. Todmüde wie er war, und er ſchlief
bald ein.

Hol mich der Geier, ich Um die neunte Stunde ſchrillte plötzlich das Tele
phon an Georges Bett. Der Schläfer fuhr zu
ſammen und griff nach dem Hörer.

„George!“
Er ſchrak zuſammen, denn Helianes Stimme war

es, die ſich meldete.
„Robert kommen Sie zu mir ichbitte Sie ſofort. Jn meinem Hauſe iſt ein

Mann ein Verbrecher. Man hat auf mich ge
n Jch beſchwöre Sie kommen Sie,
obert!“
George ſprang auf.
„Jn zehn Minuten bin ich da, Helianel“
Dann rief er nach Benn, teilte ihm, während er

ſich ankleidete, mit fliegenden Worten mit, was ſich
ereignet hatte.

Benn war einen Augenblick faſſungslos, dann
t er Georges Beiſpiele. Nach weniger als drei

inuten ſaßen ſie im Auto.
Zehn Minuten waren knapp um, als ſie Mac

Millans Palais erreicht hatten.
Heliane hatte das Auto kommen hören, ſie ſtürzte

die Treppe herunter in Georges Arme
Jhr zarter Körper flog vor Angſt und Erregung.
„Ah du, daß du da biſt Robert! Jch

dachte, ich müßte vor Angſt ſterben! Jetzt jetzt
iſt alles gutl

George nickte ihr zu und ſtrich ihr ſtumm über
das ſeidenweiche Goldhaar. Dann traten ſie ge
meinſam in das Palais.

Heliane geleitete George in das Zimmer, in demauf ſie Feſchogen worden war. Es war der Vor

raum ihres Schlafzimmers, der als Boudvir ein
gerichtet war.

Heliane ſah nach der Wand und deutete nach einer
Stelle, an der der Putz abgeflogen war.

„Dort dort ſitzt die Kugel“, ſagte das junge
Weib, und ſie ſchmiegte ſich erſchauernd an George.

Der ſah ſich im Zimmer um. Dann ſagte er zu
Heliane: „Gehen Sie, Heliane, laſſen Sie uns arkes
unterſuchen.“

„Jch habe Angſt“, ſagte Heliane leiſe
Sorgen Sie ſich nicht“, ſagte George ruhig. „Der

Schuß hat Sie erſchreckt. Das iſt begreiflich. Jn
Wirklichkeit war es nur ein Schreckſchuß, der Sie
gar nicht treffen ſollte. Er war nur dazu da, daß
er Sie mürbe machen ſollte. Sehen Sie doch, in

welcher Höhe der Verbrecher geſchoſſen hat. Zwei
Meter zwanzig ſchätze ich. Alſo ſeien Sie vhne
Sorge, Heliane.“

Doch ſie wollte bei ihm bleiben und wich nicht
von ſeiner Seite.

S unterſuchte das Zimmer nach Spuren
des Verbrechers und fand nicht das geringſte, nicht
einen Fußſtapfen, nicht einen Fingerdruck, rein gar
nichts. Das Fenſter ſtand ein wenig offen. Es war
wohl anzunehmen, daß der Verbrecher durch das
Fenſter gekommen und geflohen war.

Heorge ſchüttelte den Kopf. Er ſtand vor einem
vollkommenen Rätſel. Dann durchſuchte er die
Schränke, alles, alles durchſuchte er.
Die anderen Räume wurden unterſucht, aber

nirgendwo war etwas zu finden.
Schließlich ſtattete er auch dem Schlafzimmer

Helianes einen Beſuch ab. Heliane errötete tief, als
die beiden Männer mit ihr über die Schwelle des
Schlafzimmers ſchritten

Der Eindruck, den ſie empfingen, war ein über
wältigender. Das Gemach war voll Licht und Duft.
Eine Farbenſymphonie in Weiß und Gold. Wahr
lich, man mußte es Heliane zugeſtehen; ſie hatte Ge
ſchmack und Schönheitsſinn.

Benn ſah George an und bemerkte, daß das Ge
ſicht des Mannes noch verſchloſſener war als ſonſt.

Was ging in ſeiner Seele vor?
Auch die Durchſuchung des Schlafzimmers brachte

keinerlei Anhaltspunkte. Jmmer ſinſterer wurde
Georges Geſicht. Aber er ſagte kein Wort.

Man gab es auf und ging mit Heliane in den
Salon. Das Geſpräch wollte nicht recht in Gang
kommen. George war einſilbig, und Heliane ſchien
auf ein Wort von ihm zu warten.

Benn kam ſich überflüſſig vor. Er ließ die beiden,
unter dem Vorwande, daß er die Zigaretten im Auto
gelaſſen habe, allein.

eorge ſah, wie das junge Weib mit einem Male
aus der Lethargie erwachte, als Benn das Zimmer
verlaſſen hatte.
hre glänzenden Augen klammerten ſich an die
ſeinen. 5

Sie erhob ſich und trat zu dem Mann.
„Robert ſagte ſie mit banger Stimme, „ich

halte es nicht mehr aus. Sage mir ein Wort, ein
Wort nur, das mir Gewißheit gibt, ob du mich
liebſt.“
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Aus aſſer Welt
Die Räuberhöhle im Kurpark.

Jm Homburger Kurpark hatten ſich Pennbrüder
ein kleines Privathotel eingerichtet. Gerade für drei
Mann reichte der nach drei Seiten gut geſchützte Winkel
aus. Der Eingang war durch Sträucher der Sicht
entzogen und mit einer von den Blättern der Büſche
kaum zu unterſcheidenden Kokosdecke abgeſchloſſen. Jm

Innern war das Räuberneſt mit allem Komfort aus
geſtattet, eine dicke Matratze, Decken, Kopfkiſſen, Matten
uſw. gaben dem ſchmalen Raume etwas Wohnliches.
Beſſer als alle Homburger Hotels war dieſes kleine
Privathotsl beſetzt. Beinahe allnächtlich wechſelten ſeine
Bewohner Die ganze Herrlichkeit wurde jedoch der
Polizei „verpfiffen“. Jn aller Herrgottsfrühe marſchier
ten ein paar Polizeibeamte hin, ein Beamter vorweg
mit gezücktem Säbel. Er ſtocherte behutſam unter der
die Tür bildenden Matte durch, bald erſcholl von
drinnen Wehgeſchrei und der Höhlenbewohner kam
herausgekrochen. Die Polizei begrüßte in ihm erfreut
einen alten Bekannten, der ſchon manchen Einbruch
auf dem Kerbholz hatte. Jn dem Privathotel fand man
allerlei Einbrecherwerkzeug, nicht gerade techniſch voll
endet, aber doch praktiſch erprobt. Und das kleine
Privathotel hat, wie ſo manches Luxushotel, ſeine
Pforten ſchließen müſſen.

Das zwanzigſte Opfer?
Vorgeſtern iſt bei der Düſſeldörfer Krimi-

nalpolizei eine Meldung aus Wald bei Solingen
eingelaufen, nach der dort ſeit dem 12. Novem
ber ein junges Mädchen vermißt wird.
Es handelt ſich um die 20 Jahre alte Elſe Weber,
die aus Wald ſtammt und in Burg bei Solingen in
Stellung war. Elſe Weber ſoll von Bekannten zu
letzt in Düſſeldorf geſehen worden ſein.
Die Kriminalpolizei hat ſofort die erforderlichen Er
mittlungen angeſtellt.

Im Anſchluß an das Verſchwinden der 20jährigen
Elſe Weber teilt die Polizei mit, die Annahme,
daß die Weber ermordet ſei, erſcheine durchaus
unzutreffend, da ſie ſchon einmal verſchwunden
war und ohnedies geſucht wird, weil ſie ihrem Dienſt-
geber in Burg einen größeren Geldbetrag entwendet
hat. Sie iſt noch am 28. Oktober d. J. am Corne
liusPlatz in Düſſeldorf geſehen worden, und man
nimmt an, daß ſie ſich weiter dort aufhält.

Hrei Arzte verſchwunden
Eine geheimnisvolle Angelegenheit hält das Gebiet

zwiſchen Mainz, Wiesbaden und Koblenz in größter
Aufregung. Drei bekannte Koblenzer Mediziner, die
Zahnärzte Dr. Meyer, Dr. Salomon und Fräu
lein Dr. Heinzmann, ſind ſeit Mittwoch ſpurlos
verſchwunden.

Sie hatten ſich am Mittwoch mit einem Auto zu
einer zahnärztlichen Tagung nach Mainz begeben.
Dort waren ſie auch nach Schluß der Tagung am Nach
mittag noch geſehen worden. Am Abend wollten ſie
wieder in Koblenz ſein. Von Mainz ab fehlt aber jede
Spur. Die umfangreichen polizeilichen Er
mittlungen nach den Vermißten ſind bisher
ohne Ergebnis verlaufen. Trotz Jnanſpruch-
nahme des Polizeifunkes, der Preſſe und des Frank
furter Senders ſind bei der Polizeiverwaltung in
Koblenz bisher noch keine Meldungen eingegangen, die
Anhaltspunkte für weitere polizeiliche Ermittlungen
geben. Der Koblenzer Automobilklub hat der Koblenzer
Polizeiverwaltung 11 Wagen zur Verfügung geſtellt,
mit denen Kriminalbeamte die Rheinſtraße Koblenz
Mainz und die Haupt und Nebenſtraßen des Taunus
und des Hunsrück befahren und Ermittlungen angeſtellt
haben. Auch dieſe hatten kein Ergebnis. Da die Mög-
lichkeit beſteht, daß die Vermißten

mit dem Auto in den Rhein geraken
und ertrunken

ſind, werden die Rheinpolizei und die Rheinſtrombau-
verwaltung zur Unterſtützung herangezogen. Die Rhein
polizei ſucht mit ihren Booken den Strom zwiſchen
Mainz und Koblenz ab.

George hatte ſich auch erhoben und ſah auf
Heliane herunter, die einen Kopf kleiner als er war.

„Jch habe dich lieb“, ſagte er leiſe.
Wie vom Glück beſeelt war nun Helianes kind

haftes Antlitz. Flehend ſahen ihn ihre Augen an,
als ihr Mund bat: „So laß uns eins werden. Laß
uns vor Gottes Altar unſere Herzen vereinen. Oder
fürchteſt du den Spott der Menge

„Nein“, ſagte George ruhig. „Jch fürchte nichts.
Jch liebe dich. Du, ich will in dir Beglückung
finden. Bei Gott, das will ich. Alle Liebe meines
Herzens wartet auf dich aber du mußt noch etwas
Geduld haben. Noch etwas Geduld, Heliane!“

Sie ſchlang die Arme um ihn.
„O, warum Geduld? Warum quälſt du mich

ſo und läßt deine Heli warten Jch habe dich ge
liebt vom erſten Augenblick an, da ich dich ſah. Da
mals war dein Antlitz ſo ſtarr wie wie in dieſer
Stunde. Ja, Robert. Aber ich ſah hinter deine
ſtarre Miene, und ich erkannte, daß ein heißes, etn
gutes Herz dahinter iſt. Und ich mußte dich lieben.“

Sie umſchlang ihn und küßte ihn heiß.
Nun erwachte es in dem Manne, aus den Tiefen

ſeiner Seele ſtieg es gewaltig empor, ſein Blut
vauſchte, und wie ein gewaltiger Schrei brach es aus
ihm. Er küßte ſie wieder, küßte ſie, daß ihr der
Atem verging, daß ſie taumelte und zuſammenzu
brechen drohte.

Er ließ ſie frei. Sie taumelte nieder zu der
Chaiſelongue und ſetzte ſich ſchweratmend.

„So liebt dich George!“ ſagte der Mann heiß.
„Bangt dir nicht davor, Heliane?“

„Nein, nein!“ ſtammelte ſie in ſeliger Verzückung,
„So ſollſt du mich lieben du du Starker!“

Jhre Blicke lagen ineinander.
Aber, plötzlich bemerkte das junge Weib, daß ſein

Geſicht wieder hart und ſtarr wurde.
„Mein Geliebter bat ſie flehend.

Er ſchüttelte den Kopf und ſenkte ihn dann. „Und
doch mußt du Geduld haben. Etwas ſteht noch
zwiſchen uns: eine Abrechnung.“ Heliane zitterte
und weinte auf.

„Eine Abrechnung mit dem Mörder Mac
Millans. Ja, bei Gott, ich werde nicht eher wagen,
mit dir vor den Altar Gottes zu treten, bis ich den
erbarmungsloſen Mörder Mac Millans gefunden
habe. Nicht früher. Jch kann das Totengeſicht Mac
Millans nicht vergeſſen. Jmmer iſt es bei mir und

treibt mich an.

Schwere Explosfonskatastrophe
in Essen

4 Tote und 15 Schwerverletzte.
Jn einem feſten Marktgebäude auf dem Weber-

platz in Eſſen, auf dem gerade Wochenmarkt ab
gehalten wurde, ereignete ſich geſtern um 10 Uhr,
wie wir bereits im größten Teil unſerer geſtrigen
Auflage berichteten, durch Undichtwerden einer Gas
leitung eine furchtbare Exploſion. Die Unglücks
ſtelle bietet ein Bild größter Verwüſtung. Das Ge
bäude wurde von Grund aus zerſtört. Sämt
liche Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer ſind
durch den ſtarken Luftdruck der Exploſion zer
ſprungen und zahlreiche Gebäude ſelbſt bis auf die
Dächer ſchwer beſchädigt. Bisher ſind 4 Perſonen
tot und ungefähr 15 ſchwer verletzt, davon
mehrere lebensgefährlich.

Als großes Glück iſt es anzuſehen, daß ſich die
Kraft der

Exploſion nur nach einer Seite hin ausgewirkt
hat, und zwar nach der Häuſerfront. Wären die
Steine und andere ſchwere Gegenſtände nach der
Marktſeite hin geſchleudert worden, ſo wären die

Folgen unabſehbar geweſen, da ſich dort Hunderte
von Marktbeſuchern befanden.

Die Straßen liegen voll von Haushaltungsgegen
ſtänden, viele ſind durch die Fenſter in die benach
barten Gebäude geflogen. Die Nachbargebäude ſind
gleichfalls ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die
Fenſter ſind faſt ſämtlich zertrümmert, die Decken
und Wände geborſten. Die großen Schaufenſter
ſcheiben der benachbarten Läden wurden vollſtändig
h und unter die Waren geſchleudert. Die

cht der Exploſion war derartig, daß
die großen 3 bis 4 Zentner ſchweren Steinſtufen
der Treppe über die Häuſer hinweg auf die

Dächer geſchleudert
wurden und dort große Verwüſtungen anvichteten.

Die neben dem zerſtörten Haus ſtehenden Ver-
kaufsbuden wurden durch die Detonation umgelegt.
Es herrſcht das größte Chaos. Fiſche, Obſt, Gemüſe,
Korb und Haushaltwaren uſw. liegen wirr durch
einander. Jn wilder Haſt ſuchten ſich die Markt
beſucher in Sicherheit z bringen. Die Stände
ſtanden verwaiſt da; ſelbſt die Geldkaſſetten
wurden im Stich gelaſſen.

Milionenbetrügereſen
efſnes Generaſcirektors

Jm Verlauf umfangreicher Ermiktlungen, die die
Staatsanwaltſchaft während der letzten Monate nicht
nur in Deukſchland, ſondern auch in der Schweiz
durchgeführt hat, iſt man, wie der „Monkagspoſt“ be
richtet wird, einem außerordenklich verzweigten Be
irugsmanöver auf die Spur gekommen, als deſſen
Führer der Berliner Direktor Adolf Wüſt gilt.
Die Vorunterfuchung iſt eröffnet worden.

Da es ſich um ungewöhnlich hohe Summen handelt
und der Kreis der Geſchädigten noch nicht einwandfrei
erfaßt iſt, iſt mit der Beſtellung eines beſonderen Unter
ſuchungsrichters zu rechnen. Direktor Wüſt hatte im
Sommer 1929 das Bergwerk Schleſiſch-Nettkow zum
Preiſe von 25 000 Mark erworben. Als Wüſt das Berg-
werk kaufte, lag ihm ein Gutachten des Geheimen
Bergrates Jllner in Görlitz vor, in dem der Wert des
Bergwerks beziffert war. Dieſes Gutachten iſt ge
fälſcht worden. Aus dem Wert von 30000 Mark,
den Jllner angab, wurde eine Millionenſumme. Da
Wüſt über eigenes Kapital nicht verfügte, das wertloſe
Bergwerk aber verwenden wollte, erwarb er die wert

loſen Aktien einer Exportaktiengeſellſchaft zum Preiſe
von 25 000 Mark, zahlte jedoch nur 3000 Mark an. Die
überſee-AG. zeigte ſich nach Wüſts Eintritt außer
ordentlich rührig. Jn Berlin wurde ein Büro gegrün-
det. Jn einer Generalverſammlung am 10. September
1928 wurde beſchloſſen, das Kapital von 200 000 auf
800 000 Frank zu erhöhen. Wüſt brachte in die Ge
ſellſchaft ein Ausbeutungsrecht auf das Bergwerk ein
und kegte dabei das gefälſchte Gutachten vor. Darauf
wurden die Geſchäfte der UÜberſee-ExportAG. aufgenom
men, nachdem man ſich zunächſt durch eine Scheck
ſchiebung die nötigen Barmittel verſchafft hatte. Als
erſte große Transaktion wurde ein Vertrag mit der
r Jmportfirma Carlos Walter über dieieferung von portugieſiſchen Slſardinen getätigt.
Walter verlangte Sicherheiten, und erhielt einen Grund
ſchuldbrief über eine phantaſtiſch hohe Summe; da aber
zu der gleichen Zeit eine andere Firma, die Berliner
Kaufleute Friedenthal Rubinſchek, auf unredlicher
Baſis den Jmport von portugieſiſchen Slſardinen be
trieb, ſetzte plötzlich in ganz Deutſchland ein Preis
ſturz in Olſardinen ein. Unterdeſſen lief bei Carlos

ch

Die neue Rieſenbrücke über die üintere
wird demnächſt vom Reichsverkehrsminiſter dem Verkehr übergeben werden.

gelagert und ſtellt mit ihrer 700 Meter Länge die größte Straßenbrücke Deutſchlands dar.

M mllere
Tode. Bei Gott, ich hatte ſchon viel Schlechtigkeit
kennengelernt, aber einen Mörder, der den Sterben
den erwürgt, der den Todgeweihten die letzten
Lebensminuten noch nimmt, das das war der
Teufel ſelber.“

Er atmete ſchwer, dann blickte er wieder auf
Heliane, ſah, wie ſie bleich und zitternd daſaß. Er
barmen war wieder in ſeiner Stimme, als er ihre
kleine Hand nahm und leiſe ſagte: „Heli meine
Heli.“

Benn iſt wieder eingetreten.
Er hat die Zigaretten im Auto prompt in der

Taſche ſeines Jacketts gefunden und ſitzt nun eben
ſo ſtumm und ruhig wie die anderen im Zimmer.
Die Uhr tickt gleichmäßig.

Benn ſieht den Lautſprecher und will ihn an
ſtellen, aber er gibt den Gedanken ſchnell wieder auf.
Er paßt nicht in die Stimmung der beiden Menſchen.

Plötzlich ſchrillt das Telephon.
Die drei Menſchen ſchrecken zuſammen.
Heliane ergreift den Hörer und meldet ſich.
Sie n den Hörer wieder auf und ſagt: „Es war

falſch verbunden.“
Wieder ſchleichen ein paar Minuten, dann ſagt

Heliane:
„Jch bin dir ſo dankbar, Robert, und Jhnen,

lieber Mr. Tuller. Aber ich bitte Sie, mich jetzt
zu verlaſſen. Jch werde ſchlafen gehen. Die
ſten mögen die Nacht in meinem Boudoir
ſchlafen.“

Sie horchte auf.
r Worte klangen draußen.
„Mr. Prakſy“, ſagte ſie gleichgültig, „er ſcheint

auch heimzukommen mit ſeinem Manager. Auch das
beruhigt mich etwas.“

„Jch will gern bei dir bleiben, Heli“, ſagte Robert
George. Aber ſie dankte ihm noch einmal und dann
verabſchiedeten ſich die beiden Männer.

George ſprach unterwegs kein Wort.
Bis Benn das Schweigen brach und fragte: „Wie
ſtehſt du mit Heliane?“

Die größte Straßenbrücke Deutſchlands fertiggeſtellt

Jch bin ja mit ſchuld an ſeinem

Warthe bei Fichtwerder
Sie iſt auf 26 Betonſtützen

George aber ſchüttelte den Kopf. „Frage mich
nicht, Benn. Jch bitte dich darum.“
„Doch“, entgegnete der Freund, „ich muß vich
fragen. Schließlich ſind wir doch Freunde. Stimmt
es, Robert

Gequält antwortete er: „Ja, wir ſind Freunde.
Aber es gibt Dinge, mit denen man ſelber fertig
werden muß. Doch ich will dir eins ſagen: Heliane
liebt mich, und ich liebe Heliane und, verſtehſt
du das, ich kann mich der Liebe nicht freuen. Mir
iſt immer zumute, wenn ich Heliane gegenüberſtehe,
als ruhten die Augen des toten Mac Millans auf
mir. Jch weiß, daß ich nicht eher das Glück in der
Liebe zu Heliane finden werde, bis ich den Er
barmungsloſeſten aller Mörder auf den elektriſchen
Stuhl geſchleift habe.“

Leiſe, traurig antwortete Benn: „Jch verſtehe dich
nur zu gut!“

Bökkel kam ihnen entgegen.
„Die Chikago-Bank hat angerufen, Maſter. So

fort hinkommen, großer Einbruch!“
George war einen Augenblick ſtarr und überraſcht.
Aber er hatte keine Zeit zum Nachdenken, denn

Benn hatte ſofort den Wagen gewendet, und in
raſender Fahrt ging es durch die nächtliche Stille
der Seeſtraßen nach der City.

Die mächtigen Lichtreklamen tauchten auf, und
bald fuhren ſie wie im Taghellen.

Das mächtige Gebäude der Chikago-Bank, ein
rieſiger Sandſteinbau, tauchte auf.

Sie ſprangen aus dem Wagen. Zwei Poliziſten,
die am Portal ſtanden, grüßten ehrerbietig. Dann
raſten George und Benn mit dem Fahrſtuhl in die
Tiefe, wo die Direktoren am Tatorte waren.

Der Generaldirektor kam ihnen entgegen. Freude
war in ſeinem Geſicht, als er George die Hand
ſchüttelte. Er machte eine Bewegung, als ob er thn
umarmen wollte.

„Mr. George, die Bank dankt Jhnen zwölf Mil
lionen Dollar!“ ſagte er bewegt.

„Nicht mir!“ George ſchüttelte den Kopf. „Daran
war der brave Bebberley ſchuld.

„Das war ja gleich. Jedenfalls kam die Warnung
vom Polizeipräſidium. Sie hatten Nachrichten, Sie
haben davon gewußt

Walter ein Brief eines früheren Geſchäftsfreundes ein,
in dem in kurzen Worten mitgeteilt wurde, daß er offen
bar das Opfer eines Betruges geworden ſei. Wüſt
hatte beim Abſchluß des Vertrages langfriſtige Wechſel
kredite vereinbart, ſo daß es dem Hamburger Kaufmann
nicht einmal möglich war, von dem Geſchäft zurück
zutreten.

Dem Präſidenten des Verwaltungsrates, Schupplin
in Zürich, gelang es, Wüſt und den Anwalt nach der
Schweiz zu locken, wo ſie mitten in der Verwaltungs
ratsſitzung verhaftet wurden. Die Schweizer Behörden
hoben bald darauf den Haftbefehl auf, gaben aber die
Akten nach Deutſchland weiter. Faſt 24 Jahr prüft die
Staatsanwaltſchaft den Tatbeſtand. Wie hoch der r
Wüſt entſtandene Schaden iſt, läßt ſich im Augenbli
noch nicht überſehen.

Diphtherieepidemie.
Jn Walſum (Regierungsbezirk Düſſeldorf) ſind

22 Kinder an Diphtherie erkrankt. Drei
Fälle ſind tödlich verlaufen. Eine ärztliche Unter
ſuchung der Schulkinder und des Lehrerperſonalsſtellte de nicht weniger als 70 Kindern und 4 Lehrern

Diphtheriebazillen feſt. Die unteren vier Klaſſen
der Schule ſind für mehrere Wochen geſchloſſen
worden.

Eine 109 Jahre alte Frau.
Katharina Plunket, die älteſte Frau Englands, feierte am Freitag in einem kleinen Dörf

chen bei Dundalk ihren 109. Geburtstag mit einem
Truthahnfeſteſſen. Die alte Dame, die ſich
noch an die Tage erinnert, in denen man in Staats
kutſchen reiſte, erfreut ſich beſter Geſundheit, und eine
ihrer Hauptfreuden iſt Muſik.

RadioEcke
Mittwoch, 27. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr Schallplattenkonzert. Franz Baumann, Harry Steier
und Agnes del Sarto.

13.15 I Schallplartenkonzert.
programmen.14.00 Uhr Einführung in die Uraufführung von Ernſt Barlach
„Gute alte Zeit“ im Reuß. Theater zu Gera.

14.30 Uhr. Für die Jugend Zwei heitere Spiele für groß und
klein. Regie: Hans Peter Schmiedel.16.00 Uhr: Gerhard Kunge, Breslau: Der Einfluß des Wetters
auf den Menſchen.16.30 Uhr: Heiteres Nachmittagskonzert. Frauenduette. Eliſa
beth Gerö und Hedwig Wentſcher- Lehmann von der Leip
s Oper, das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Szendrei.

18.05 Uhr. Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
18.30 Uhr. Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki: Italieniſcher

Unterricht.
19.00 Uhr: Dr. M. R. Behm: Aktuelle Probleme der hand-

werklichen und induſtriellen Produktionsgeſtaltung. I.
Der Betriebs- und Unternehmungsaufbau.

19.30 Uhr: Militärkonzert. Kapelle des I. Batls. 10. Jnf.-Reg.
Dirigent: Obermuſikmeiſter Thiele, Dresden.

20.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.
21.15 Uhr: Jnſtrumente der Varockzeit. J. Bläſer. Vortrag mit

h Jlluſtrationen von Dr. Hellmut Schultz,
deipzig.

Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr. Ankerhaltungsmuſik ausHotel „Bellevue“, Dresden (Kapelle PlietzſchMarco).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

69.00 Uhr: Oberlandwirtſchaftsrat Linde Lehrgang für prak-
tiſche Landwirte. I. Bodenbearbeitung: Die verſchieden
ſten Bodenarten und ihr Verhalten zu den Pflanzen
wachstumshbedingungen.

09.30 Uhr: Univerſitätsprofeſſor Dr. Kurt Sachs: Alte Muſik
inſtrumente.

10.00 Uhr: Präſident des Deutſchen Reichstages Paul Löbe: Der
Zuſammenſchluß Sſterreichs mit Deutſchland.

10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr: Lindſtröm-Platten.
14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.45 Uhr. Jugendbühne. Klaſſiſche Szenen aus „Käbaäle und

Liebe“ von Fr. von Schiller
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Elarg Wolter: Warum iſt das

Türnen fü Landfrauen und mädchen durchaus erforder

Aus unſeren Uraufführungs-

lich?
16.00 Uhr: Rektor Weſtermann: Kurzſchriftdiktate.
16.30 Ahr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Dr. Ludwig Herz: Von Barbuſſe bis Remarque

(eine ſoziologiſche Uberſicht über die Kriegsliteratur des
Jn- und Auslandes). (I.)

18.00 Uhr: Dr. Werner Lindner: Das neugzeitliche Bauen auf
dem Lande.

18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch
für Anfänger.

18.55 Uhr: Carmen Hertz: Eine Frau reiſt allein durch das
aſiatiſche Rußland (I).

19.20 Uhr: Dr. Alfons Pagquet:. Deutſche und Sklaven
20.00 Uhr: „Uberfall auf feſſor Weltmann.“ Hörſpiel in

einem Akt von M. Felix Mendelsſohn. Regie: Alfred
Braun.

21.00 Uhr: Auf zwei Klavieren.
21.30 Uhr: Geſänge der Hebriden.
Rach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik Kapelle

Otto Kermbach). Während einer Pauſe: Bildfunk.

George hatte ſeine gute Laune ſcheinbar wieder.
Er lachte beluſtigt auf. „Nein, Sie irren ſich, Mr.
Wir hatten keine Ahnung. Oder beſſer geſagt: Der
de Bebberley hatte eine Ahnung, aber auch nicht
mehr.“

George wurde in den Treſorſaal geleitet.
Ein ſüßlicher Duft ſchlug ihm entgegen.
Die Treſore waren bis auf drei aufgeſchweißt.

Jm Boden aber gähnte eine dunkle Offnung, durch
die die Verbrecher gekommen waren.

George hatte den Tatbeſtand ſofort erfaßt.
„Sehr ſchlau“, ſagte er anerkennend, „wirklich eine

tadelloſe Arbeit. Die Burſchen ſaßen vielleicht ſchon
ſeit Wochen dicht unter dem Treſor. d ein
winziges Loch haben v das Gas hereingelaſſen,
das die Beamten raſch bewußtlos machte. Oder war
es ſchlimmer

Der Generaldirektor ſchüttelte den Kopf.

ſchlimm.“
George war befriedigt. „Glänzend! Dann haben

ſie einfach die Eiſenplatkten durchgeſchweißt und ſind
in den Treſorraum geſtiegen. Das andere brauche
ich nicht zu erzählen.

Dann trat er zu den erbrochenen Treſoren und
fragte: „Wieviel hat man Jhnen geſtohlen

Lachend ſagte der Generaldirektor; „Hundert
Dollar in echten Noten und eine Million in
Blüten. Hahaha! War das nicht ein guter Ge
danke von Colins, daß er die Blüten hineintat?“

Alle lachten
Auch George und Benn.
Der Präſident ſagte liebenswürdig: „Sie ſind

diesmal mit zwei blauen Augen davongekommen. Jn
Zukunft werden Sie aber Jhre Treſoranlage neu
zeitlicher geſtalten müſſen.“

„Unbedingt, unbedingt!“

George und Benn fuhren todmüde nach Hauſe.
Benn ſchien zu grübeln. George merkte es und

fragte ſchließlich: „An was denkſt du, Benn
Die Antwort kam ſofort, klar und präzis: „Jch

denke daran, daß es doch ſeltſam war, daß wir aus
gerechnet während des Einbruchs bei Frau Heliane
waren.

(Fortſetzung folgt.

„Sie ſind ſchon wieder obenauf. Es war nicht
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Vor einer neuen Biskont-
Senkung

Fortgesetzter aus ländischer Druck auf die Zinssätze.
Uberraschende Mediopressung und lIangsame

Rückbildung.
Die zweite Londoner Diskontermäbigung inner-

halb weniger Wochen ist Tatsache geworden, und
schon warten die internationalen Märkte zum dritten-
mal auf Neuyork. Für eine neue deutsche Diskont-
senkung sprechen der starke internationale Druck,
der Status unseres Zentralnoteninstituts und die
Belange der Wirtschaft, dagegen eigentlich nur das
Interesse an einem gewissen dauernden Zinsgetäſle
zu den ausländischen Plätzen und im Zusammenhbang
damit die Nähe des Jahreswechsels. Inwieweit die

Reichsbank auch der finanziellen Vertrauenskrisis
Rechnung tragen muß oder will, steht dahin.

Der jetzt überwundene Novembermedio war ent-
gegen den Erwartungen und im Gegensatz auch zu
den ersten Anzeichen Keineswegs leicht. Tagesgeld
20g auf 724 bis 914 Prozent an, und das Wechsel-
angebot erfuhr namentlich nach dem Kalendertermin
eine auffallende Steigerung. Die Rückbildung ließ
verhältnismäßig lange auf sich warten und vollzog
sich auch dann nur zögernd. Jedenfalls haben wir
zur Stunde noch verhältnismäßig hohe 2Zinssätze.

Allem Anschein nach waren die Mediovorbe-
reitiungen allenthalben ungenügend, so daß plötzlich
Lücken in der Versorgung zu nachträglicher Geld-
beschaffung 2wangen. Die Lombardinanspruch-
nahme stieg nicht nur stark, sondern auch ruckartig.
Man hat den Bedarf für die Steuerfälligkeiten unter
schätzt. und nicht daran gedacht, daß die Vor-
bereitungsfrist für den westdeutschen Spezialmedio
durèh den Feiertag verkürzt wurde. Auch die An-
sprüche öffentlicher Stellen waren reichlich groß.
Das allein von dieser Seite aus berangetragene
Wechselangebot hätte für eine Erhöhung des Privat-
diskonts ausgereicht, wenn die regulierende Stelle
nicht alles darangesetzt hätte, um die Ninjmal-
spanne zum offiziellen Diskontsatz zu halten. Für
den Rest der Berichtswoche kamen dann die Rück-
zahlungsver pflichtungen auf Lombardkonto hinzu
Bezeichnend ist auch, daß selbst nach dem Bekannt-
werden der Londoner Zinssenkung das Wechsel-
angebot noch anhielt und die Reichsbank zur
Materialaufnahme gezwungen war.

Wenn irgendwo, dann drücken sich hierin die
Dispositionsschwierigkeiten öffentlicher Stellen, in
erster Linie der Kommunen, mit aller Deutlichkeit
aus. Eine Erleichterung des Wechselmarktes War
übrigens auch am Freitag noch nicht zu beobachten

BDivuidendendebatte bef
CLeſpaſo-acnelersft

Weitere Zunahme des Stromverkaufes
im neuen Jahre.

In der vom Landesbaurat a. D. Albert Zier (Halle
an der Saale) geleiteten G.-V. der Landkraftwerke
Leipzig AG. in Kulkwitz verzeichnete Bankier
Tobias Schleß (Leipzig), der schon in den letzten
Generalversammlungen als Vertreter der freien Ak-
tionäre aufgetreten war, die Abschreibungen und
Rückstellungen als zu hoch und beantragte die Er-
höhung der Dividende auf 7 Prozent, da die Aus-
schüttung von 6 Prozent für eine Lieferungsgesell-
schaft viel zu niedrig wäre. Solange es freie Aktio-
näre gäbe, müßten die Großaktionäre auf sie Rück-
sicht nehmen; wenn die Opposition unerwünscht sei,
sollte man die außenstehenden Aktionäre abfinden.
Nachdem sich Rechtsanwalt Dr. Geyler (Leipzig) für
die Verwaltungsanträge eingesetzt hatte, wies

Landesbaurat Zier
den Vorwurf, daß die Majoritätsbesitzer Thesau-
rierungspolitix trieben, zurück. Die Gesellschaft
habe nach dem Kriege erhebliche Invyestitionen
durchtühren müssen. Irgendein Abkommen, nur
6 Prozent Dividende zu zahlen, bestehe nicht. Der
Dividendenertrag sei von der Verwaltung nach ein-
gehenden Erwägungen einstimmig gefaßt worden.
Wenn einmal der Frage, die Aktien der freien
Aktionäre aufzukaufen, nähergetreten
werden sollte, würde der innere Wert des
Vnternehmens ausschlaggebend sein und die
vorsichtige Finanzpolitik in Erscheinung treten. Die
Tagesordnung wurde einstimmig genehmigt. (6 Pro-

z m

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

zent auf die Stamm- und 10 Prozent auf die Vor-
zugsaktien. Aus dem Gewinnvortrag werden die
20 000 RM. Vorzugsaktien zu 115 Prozent getilgt.)
Die turnusgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmit-
glieder wurden wiedergewählt. In den ersten vier
Monaten des laufenden Jahres wäre eine Zunahme
des Stromverkaufes um 10 bis 12 Prozent zu Vver-
zeichnen gewesen, in den letzten Wochen wäre je-
doch der rückläufigen Beschäftigung der Industrie
eine Senkung der Zunahme eingetreten. Voraus-
sichtlich könne wieder mit einem befriedigen-
d en Ergebnis gerechnet werden.

zur Lage am Eiſsenmarkt
Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche Oredit-

Anstalt, Leipzig, in ihrem letzten Wochenberieht
vom 23. November: Die internationale Preisbildung
kür Eisen und Stahl bekundete um die Jahres wende
1928/29 und während der ersten Monate dieses Jahres
eine nicht unbeachtliche Festigkeit, die ohne Frage
auch den deutschen Unternehmungen in Verbindung
mit den fortschreitenden Rationalisierungserfolgen
eine finanzielle Kräftigung brachte. Doch hatte sich
schon im Laufe des Sommers die Situation erneut
verschlechtert, was in rasch und stark weichenden
Preisen zum Ausdruck Kam. In wieweit sich hierin
ein wirkliches Nachlassen des Bedarfes, und zwar
vornehmlich infolge einer Konjunkturbehinderung
durch Kapitalmangel zeigte bzw. inwieweit spekula-
tive Erwartungen auf ein Nichtzustandekommen der
Verbandserneuerung in Deutschland. und damit unter
Umständen auch auf ein Auseinanderfallen der zu-
nächst nur bis Ende März 1930 provisorisch ver-
längerten internationalen Rohstahlgemeinschaft mit-
sprechen, läßt sich vorerst sachlich Kaum beurteilen.
Deshalb muß zur Zeit ebenso dahingestellt bleiben,
ob die von der Rohbstahlgemeinschaft beschlossene
10prozentige Herabsetzung der Produktionsquote das
anfänglich erzielte Ergebnis einer gewissen Preis-
erholung als Dauererfolg wird halten können. Denn
es gilt zu berücksichtigen, daß einmal England als
wichtigster Außenseiter versuchen wird, auf dem
Wege einer bereits zu beobachtenden Betriebs-
Konzentration seine Eisen- und Stahlerzeugung zu
verbilligen und durch gesteigerten Export eine Er-
leichterung der Depression am Binnenmarkt zu er-
reichen. Zudem werden sich die USA. bei einem
nach dem Zusammenbruch der Neuyorker Börse
Keineswegs ausgeschlossenen Rückgang des Inland-
absatzes zu erhöhten Anstrengungen auch auf dem
Gebiete der bis jetzt höchstens 5 Prozent seiner Er-
zeugung ausmachenden Eisen- und Stahlausfuhr ver-
stehen. Sehbließlich aber dürfte die von der Rob-
stahlgemeinschaft beschlossene Quotenermäßigung
Wenig géeignet sein, eine an sich für notwendig er-
achtete Produktionseinschränkung tatsächlich her-
beizuführen. Denn es mag schon eine Kleine Preis-
besserung genügen, um eine Nichtinnehaltung der
Quoten rechneriseh trotz der Strafbetrage vörten
haft erscheinen zu lassen. Jedenfalls zeigen diese
Wenigen Andeutungen, welch grobe Bedeutung den
gegenwärtigen Verbandsverhandlungen in der Eisen-
und Stahblindustrie zukommt.

Schwierigkeiten im Kasseler Bankgewerbe.
Vergleichsverfahren beim Bankhaus H. Schirmer.

Uber das älteste in Kassel bestehende Bankhaus
H. Schirmer würde das gerichtliche Vergleichsver-
fahren verhängt. Die Verbindlichkeiten betragen
etwas über 2 Mill. RA. denen gesicherte Borde-
rungen im Werte von 1,4 Mill. RM. und sonstige
gesicherte Aubßenstände im Werte von 380 000 RM.
gegenüberstehen.

Bei dem Bankhaus Fiorino Sichel hat das Ge-
richt bis jetzt eine Entscheidung nicht getroffen
Hier betragen die Verbindlichkeiten über 4 Mill. RM.
denen gesicherte Vorderungen und Aubenstände
im Werte von rund 3 Mill. RM. gegenüber-
stehen sollen und weitere Vermögenswerte der
beiden Inhaber der Firma im Betrage von etwa
500 000 bis 600 000 RM. Die Kasseler Bankvereini-
gung ist mit Finanzhilfe der Berliner D-Banken be-
Feit, bei Fiorino Sichel eine Tiquidation durchzu-
führen, um Störungen des Kasseler Geschäftslebens
durch diesen dritten Bankenzusammenbruch inner-
halb eines Monats nach Möglichkeit zu verhüten.
Der erste Zusammenbruch erfolgte bekanntlich bei
André Herzog, über die der Konkurs verhbängt
Wurcdle.

Konkurs des Bankhauses Müller, Gotha
Gotha, 26. Nov. (WTB.) Uber das Vermögen

des Bankhauses Max Müller, Gotha, ist nach Ab-
lehnung des Vergleichsverfahrens das Konkursver-
fahren eröffnet worden. Zum Konkursverwalter
wurde Diplomkaufmann Rudolf Christ, Gotha, er-
nannt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

6 11. 25. 11 26. 11 5. 1I1.
EBuenos 1 Peso 1.724 1.724 Augosl. 100 b 7.394 7.394
Japan 1 Jen 2.044 2.043 Kopenb. 100 K. 111.84 111.85
Konst. 11. Ptd 1.940 1.949 Lissab. 100 Esc. 18.80 168.80
ond. Pfd. St 20.355 20. 358 Oslo 100 Kr 111.79 111.81
deuyork' Doll. 4.1730 4. 1740 Paris 100 Fr. 6.435 16.43hio 1 Milr 0.489 0.487 Schweiz 100 Fr. 80.985 11.00
Amsterd 100 G. 168. a 168. 43 Solis 100 Leva 5.016 3.016
Ath 100 Drchm 5.43 5.435 Span 100 Pes 56.5757.64
Brüss 100 Bel 58.365 58.355 Sitockh 100 Kr 112.27 112. 25
Danz 100 Gul 81.395] 61.4. Budapest 100 P 73.04 73.03
Heis, 100 f. M 10.466 10.49 Wien 100 Schbil] i8.715 58.70
lialieo 100 Lire 21.84 21.85

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

26.11 an i 11.Bankaktien Hallesche Maschin115. 116. Hallesche Röhrenw 55. 55.ca
Hallescher Bankver [II4.-114. 50 Hildebrand Mäblen 30. 30.
Gew.- u Handelsb. 90. 90. Moritz Jahr 160. 10.
Landkredit-Bank 87. 67. Gebr. Jentzsch 30. 30.
Zörbiger Bankverein Funen Schmiedeb 106.Bergw. Akt. u. Kax. yllhäuserhütteS en 5 Sottfried Lindner 58. 58.
Manst Bergbau 105.50106. 25 Lehraplauer Kalb 53. 53.
Prenl. Braunſohle [187.501125. Nadtm Alslebes 56.
Riebeck Montan 1o1. tos. S Vester Sped 39. 59.Werschen- Weibent. WVegelio Hübner 84.-] 84.
Gruckdort-Nietl i Zeitzer Maschinent. 103. 108.

Industrieautten Zuckerraff. Halle l heeee
Ammendorf Papier 43. 144. Haile-tlettet Sane
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.Könnerner Male 120. 120. Bankverein Artero
Eilenburger Katt 65. 75. Bernb Saalmünl
Eisenwerk Brünner Bähring Landsberg 5. 5.
Engelhardt- Brauerei 208.--209. Caesar Loretz I. 11.
Zimmermann 26. 25.25 Czarnowanzer Glas 45. 42.
Glauziger Zucker Micifa
Hallesche Malzt 125. 125. P -Zementt. Saale

Berliner Börsenbericht vom 26. November.
Neuer scharfer Kursrückgang.

Für heute lagen mit Ausnahme des festeren
gestrigen Neuyorker Börsenverlaufes Anregungen
80 gut wie gar nicht vor. Die Eröffnung war schwach
und die aus Exekutionen und wahrscheinlich auch
Liquidationen herauskömmende Ware War umfang-
reiéher als soust. Ganz wenige Arte ausgenowanen,an die erſten Kurse erheblichere Verluste auf-

uweisen Man ſprach von venen Bank-
sehwierigkeften, die aber als unzutreffend
bezeichnet wurden. Weiter drückten erstmalig wie-
der größeren Auslandabgaben. Die schwereren Papiere
Wie Schubert C Salzer, Berger, Bemberg, Ohade-
aKktien, Sehuekert. Schlesische Gas usw. verloren
5 bis 8. Prözent, auch die. Kaliwerte lagen 7 bis 8
Prozent viedriger, Farben bübßten 4 Prozent ein,
Warenhausaktien 4 Prozent, Montanpapiere bis 3
Prozent. Eine große Anzahl von Nebenwerten er-
sehien mit dem ominösen Minus-Minus-Zeichen. Unter
diésen befanden sich Goldsehmidt, BMVW., Deutsche
Waffen und Maschinenbauunternehmungen. Durch
stärkere Widerstands fähigkeit fielen Reichsbank-
anteile, Ostwerke, Schiltheiß, Schlesische Textil und
Svenska auf. Heute wurde erstmalig eine einhbeit-
liche Notiz für die Dedi-Bank (Deutsche und Dis-
Konto) festgesetzt, der Kurs stellte sich 24 Prozent
viedriger auf 147546 Prozent. Auch nach den ersten
Notierungen war die Tendenz weiter nervös und
unsicher. Rine Regelmäbigkeit in der Kursgestaltung
War 2zunächst nicht vorhanden. Einige anfangs be-
sonders stark gedrückte Papiere erzielten Erholungen
von 1 bis 2 Prozent, ausgesprochen fest lagen
Reichsbank plus 4 Prozent, dagegen verloren Ges-
fürel ca. 3 Prozent, was man mit Marktvorbereitungen
kür die jungen Aktien zu erklären suchte. Der
Reichsbankausweis für die dritte Novemberwoche,
der mit einer Entlastung um ca. 220 Millionen, einer
Notenabnahme von 200 Millionen, einer Devisen-
zunahme um a. 20 Millionen und einer Besserung

urszettel

der Deckung auf 53.7 bzw. 63.1 Prozent als gut zu
bezeichnen ist, fand zunächst wenig Beachtung.
Später regte er ebenso wie die feste Haltung der
Reichsbankanteile etwas an. Anleihen nachgebend.
Ausländer zumeist gut behauptet. Pfandbriefmarkt
überwiegend schwächer. Devisen allgemein gehalten.
Dollar international schwach, Spanien flau. Der
Geldmarkt war bei unveränderten Sätzen in sich
steifer. Tagesgeld nannte man mit 6 bis 8 Prozent,
Monatsgeld mit 854 bis 10 und Warenwechsel mit
7 Prozent ca.

Berliner Produktenbericht vom 25. November.
Die Produktenbörse eröffnete den neuen Berichts-

abschnitt in fester Haltung. Die überseeischen
Terminmärkte hatten am Sonnabend mit überraschen-
den Preissteigerungen geschlossen, und die heute
vorliegenden Cif-Offerten für Auslandweizen waren
beträchtlich erhöht. Vom Inlande lag für Weizen
etwas mehr Angebot vor, da aber das Mehlgeschäft
ziemlich befriedigend. war, waren etwa zwei Mark
höhere Preise zu erzielen. Roggen wird wegen der
Unsicherheit über die Kommenden Regierungsmabß-
nahmen zurückgehalten, und da die Mühblen nur
schwach versorgt sind, fand das herauskommende
Material hier und an der Küste zu etwa 3 bis 4 Mark
höheren Preisen Unterkunft. Der Lieferungsmarkt
folgte dieser Preisbewegung. Die heute erstmalig
in dieser Saison notierten Mai-Sichten wurden mit
einem Aufgeld von 926 bzw. 724 Mark gegen März-
Lieferung bewertet. Weizen- und Roggenmehble
waren Wieder etwas besser gefragt und in den
Mühlen- Offerten um 25 bis 50 Pf. erhöht. Hafer war
bei mäßigem Angebot in den Forderungen ſester ge-
halten. Von Gersten fanden nur feine Brauquali-
täten, die ziemlich Knapp angeboten sind, weiter
Beachtung.

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 kg) 26 11 (Fär 100 kg 26. 11.
Weizen märk. 245—246 Kl. Speiseerbsen 24.00-—28. 00
Roggen märk. 184—186 buttererbseo 21.00-—22. 00
Rauhgerste 191207 Peluschken 209.00 22.00lodustrie- und Ackerbohneo 19.00 21.00Futtergerste 163 173 Wicken 23.00 26.00
Jeue Wioterg. Slaue Lupinen 13.50 14.50Hafer wärk 158 167 Gelbe Lupineno 16.50 17.25
Mais lok Berl 169 170 Serradella alte
(Fär 100 kg) Serradellas eWeizenmehl 29.00--34.75 Rappskuchen 18.50- 19. 00

Roggenmeb) 25.00--25.75 Leinkuchen 23.6023.60
Weizenkleie 10.50- 11.50 Trockenschnitz. 9.00 9.40
Roggenkleie 9.40-10.65 doja-Schrot 18.80 18.90
Kaps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelſocken 15.409 16. 00
Viktoriaerbsen 30.00--38.00 Röbeo

Hallische Produktenbörse vom 26. November.
(Miitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg

Für 1000 kg Neue Ernte Für 1000 kg) Neue Ernte
Weizen h e Vkroriserbses 28.00 30. o0

Roggen (72 kg 168-190 Futtererbsen
Braugerste 222232 RapsWintergerste e Weizenkleie
Futtergerste 170--175 (mittelgrob) 11.00-11.59
Hafer 183-185 Roggenkleie 10.50-11.Mais 160 Malzkeime 12.25--12. 75Trockenschnitzel 11.25--11.75

Bei geringem Inlandangebot Konnten die Preise
für Weizen und Roggen etwas anziehen. Putter-
getreide und Futtermittel hatten ruhiges Geschäft
bei fast ünveränderten Preisen.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. November.
Auftrieb: 1494 Rinder (darunter 201 Ochsen, 387

Bullen, 906 Kühe und Färsen), 2500 Kälber, 2832
Schafe, 733 zum Schlachthof direkt, 13 739 Schweine,
2292 zum Schlachthof direkt, 3767 Auslandschweine.
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst
ruhbig, bei Kälbern ruhbig, bei Sehbafen langsam, bei
Schweinen langsam, bleibt Vberstand.

heute heute heute
Ochsen 1 53-63 Kühe 3 28-32 Schafe 3656-65

do. 2 do. 4 22--26 do. 4 42-48do. 3 55-—58 Färsen 155-—57 do. 5 42--50
do 4 do. 2 47-52 do. 6 35do. 5 49 do. 3 35--45 Schweine 1 75--76do. 6 16-46 Fresser 40--47 do. 275--77

Bullen 5638 Kaälber 1 do. 374--76do. 2 53-85 do. 2 88--87 do. 4 70--73do. 3 5052 do. 3 65-86 do. 5 65-68
do. 4 42--49 do. 4 48--63 do. 6Kühe 1 45-48 Schafe 1 S Jauen 654—65do. 2 33—43 do. 2 67—70

26 11. 23. 10. 28. 11. 23 1 s u. 23 u. 25. i. 23. 11.
g Verkehrswerte, hre er 27 z S dern b 88.50 64. Freiverkehr.ynam Nobe 50 öwer Nähmasch. Adler Kali SBerliner Börse von heute Berliner Börse e e e e e e e et e h evo Vorgoe e e en etiaiberet -Biankbe, 51.251 53. Flebtr. Lieterungog. st. rei en. Släckautf lit nEigene Meldung.) (Mitgeteiit von der Commere- and klane Heustea Eesen Sleinkoblen 12480 12525 Wersehen- Weißent. 127.07 127 07 Släckaut lit. a.

Privatbank Merseburg.) Hamborger tHochb 69 69.25 Excelsior Fahrrad 19.25] 19.25 Wrede Mälzerei 123.50 123.50 Kabel Rheydt S 7
26. 11. 25. 11. 26. 11. 25. 11. Hamburg Sao 3 162. Kröbelo Zucker 56.87 56.87 Zeitzer Masch. (os 25 108.25 Hochfrequenz 156. 156.25. 11.23. 11. Hansa Dampfsch. 145- der Zucker 66. KRhein. MetallVerein Eibeschitt. 17. 17.20 Sr. Tee n el Scheidemandel 49. 49.

klamb. Pakett. 98.87 100.63 lIse Bergbau 206. 208. Heutsehe Anleihen all. Maschinen 85.- 36. Ula 90. 90.boxs e e e t2a.25 125. hie Aal Aue Bankakties. ne ee 114.50 115. 25 Kaliwerke Ascherel 177.2 I hecebte einschl. Hall. Bankverein 114.50 114.50 ſtdebrand Mänt 30. o
Berl Handelsgesell 173.50 179. Karstadt 123.75 131.50 e e o 10 Deipe, Cred.-Anst. 115.25 115.75 Hirseh-Kapter 120. 12Comm. u. Privatb. 151. 158. 50 Klöcknerwerke a8.37 92. m 50.10 5 Mitteld. Creditb. Heesch Stahlw. enDisch. Ablösungs- Hohenlobevermag en a es de len usreso. rn dnn e 48.. et a a Leipziger Börse vom 25. NovemberDeutsche Bank 147.50 147.75 Mannesmannröhres 90.251 93.25 losungsschein 8.30 8.5 Industrie- Aktien Uampbolst. Mähle 34.

Bergb s BHroy Sachs Ammend Papier 142.50 144.75 t (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)Disconto 147.50 147.75 Manst Bergbau 105.50 106.63 Ptanabriefe 37.50 87.50 Aale Kotſeg 7 78 Kahla Porzellan 87. 856.50
Dresdner Bank 144.- 144.50 Nordd. Wollkämm. 100.-- 10t. Pro „Stehs. d. Abehatfenb. Zellet. i36. t38 eeeen g. 25. 11. 23. 11. 25. 11. 23. 11.Beichsbank 252. 247.25 Oberschl. Koks 93.63 85.37 o e 8.os 68.07 Au en „Närnb. Kyln e 537 h

21 t 1 erlin yp. aschinen 80.37 79.75n gtores re e 102.-- 1o1. 10 gamag. Meguin. abmeyer Co. 188.75 159.75 Altendg. Landir. 115. 116.50 Leipe. Feuer-V. a.AEG. 155. 157. 37 Ostwerke 214. 214. dto. S. 5 u 6 82.50 92.50 Barop. Waizwerk 71. 171. r 157.50 157.50 Buſch Waggon Leipz. Malzt. Schk. 130.- 130.
Aul. Berger 283. 291. EPhöniz Bergbau 86.50 98. 435 dito liqu. Basalt 32.-32.25 e e Cassel Jutesp. 265. 205. Leipz. Hupt.-Zimm 32. 32.Bergmann Eleltr. 1897. i99. Rhein Stahlwerke a9.50 100. n h r en e eeg de h Maschinent Buelao, 114.25 114.28 S S e us o un Leipz. Zotren h r
Cont. Gummiwerke Kiebeck Montas tot. toz. 25 Gold 26 a2.75 92.75 Berl Karler W. 71.2 73.- Mi Gan a i. Correra Spinn 58.50 58.50 en eeht eheHennoyer 139.75 142.12 Rätgerswerke so e la See 75 78.50 Seten I grierb.| tig s uis 2s dele agtg ren e i. 184. Peradieebeiten
Htseh. Conti. Gas daladettürth e S on e 91.75 11.75 e e nen u za u Not ddeutech Kabel 13 e Dermatoid W. 70. 70. Peniger Masch. 43. 45.Deseau 154.25 166.75 Sehuelert 173.76 78.5 Preus Zes- raunschw Konlen 22 226. Oberschles Eisenb. 67.12 61.75 Otsch. Eisenhd. 67. 68. Pittler Masch. 165.
Hisch Erds! 89. 82.50 Sehultdeiß 274. 274. ira Bogdenkredit Bro n Boveri Aut. 115. 115. Hheniz Brauak. s7 12 67.12 Puten li2. 112. Polyghos lSi S Hals 280. 284.50 ligu, Goldpi 75.601 75.75 Buderus Eisenw. 62 63. Hinseh. A.-G. Eritzsche Buchkb. Rauch. Walter 49.50Dtsch. Linoleum 231. 237. Siemens Mein Hyp. ßusch Waggon Polack Gautzsch Kammg. Richter J. C. 59.251 53.25Fngelhardt-Br. 295.50 208.37 Thür Gas Leipzig 117.25 119. 12 B. Goldpt. Em. 3 92. 82.10 Byk Guldenw. 60. 6o0.25 Höge. Elektron 21.50 21. Geraer Jute a Riquet Co. 118.50 116.50Farbenindustrie 170.25 174.50 Leonard Tietz 152.25 154.50 s Nordd. Gr. I 495.50 95. 50 Salmon Asbest 20. 20. hein Brauak. 240.75 241. Glauzig Zucker ss. 66. Roeitzer Zucker 36. 317.

p 75 Verein Glanzetott 171. 175. 412 Ato. liqu. Sharl. Wasser 9125 92.26 hein Sprengetoft 6g.50 EGangehtel 19. 19. Kugeleb. Zew. iFeldmähle Pap. 158. Ve Soldpk. 76.-176.50 Chem. Buckau s 95. Hositzer Zucker 35.-3.25 Groß -Kunst A. 9.251 9.25 Sacheen wert 86- 636.Gelsenkirchen 118.50 121.50 Verein Staklwerke 100. 100.37 Chem fHeyden 60.251 61.50 Jachsenwerk 85. 98.25 Halle Zimmerm Schubert Salzer 226. 2i8.
Ges. t. elektr. 158.25 162. Westeregeln Alkali 185. 194. Chem Gelsenk. 63. Zangerh. Masch. 108. 167.50 Halle Zuckerrafi. 40.25 40.50 Siemens- Glas e. 118.z Zellstott Waldnot 160. 185. lnduetrle-Obligetto- Chemo Spinnerei i Zrott Schok. 134.75 135. Hohburg Quare le 11325Hacketal 85. e T gen m. Zineberech- Shillingworth 79.251 79.15 Zehering ehem. 302. 304. Kirchner Co. en ar o 121.Harpener Bergben 127. 128.25 aung Sröllw. Papier 154. 154. Schles, Textil 16.- Kraft. Sa, Thor 63.50 63.50 Thür. Gas u sos Conti Cauteh. g. Daimler Motgren 39.501 49. Lehneider. Hugo 102. 102.50 Landkr. Leipzig s1.-Zi. so Thür. Wolle. l2s.

Klöckner 36.101 Disch. Atl. Tel. 100.25 100.25 Schulz jun. 44.50 Langb. Pfannbs. 123. 123. Tränkaer Wäürk 117.50 16.7 s Leipz. Messe 88. 87.12 Disch. Kabel 56.50 56.12 Sieg Solingen 5.75 6.75 Laurahütte 55. 56. Wezel Naumann 54. 54.7 Ver, Staklw. Disch. Maschinens StaBfurter chem. Leipe. Baumwolle 134.- 135.50 Zitt. Meck. Web. 60. 60.
mit Optionsschein 78. 77.25 Disch. Wolle 12.371 I Stett, Chammotte 63. 63. Leipz. B. Riebeck 133. 138.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der

beſtimmtAnzeigen an
vorgeſchriebenen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Tagen

nehmen, jedoch werden die
Wünſche
geber

der
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-

Auftrag

Vachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Erika Schöber, Quer
furt, m. Michael Hofer,

Lendorſ (Kärnten).
Geſtorben:

Frau Anna Premper
geb. Peter, 71

75 3.,
Frau Jda Thurmann
geb. Jrmſcher, 742 J.,

Schkeuditz

Möbl. Zinn
auch an Ehepaar 1. 12.

zu vermieten.
Nulandtſtraße 18.

Gut möbl. Zimmer
in Leung an ja. Ehe
paar ſof. zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möhl Awmert vem

Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

but möhert immer
zu vermieten.

Leung, Ebertſtr. 61, p.

Gut möbl. Zimmer
mit 1 evtl. auch 2 Betten
u vermieten

Gr. Ritterſtraße 22

kreunt möbl. Iimme

zu mieten geſucht.
Ang. u. 529 a. d. Geſch

Mödl. Zimmer

im Zentrum zum 1. 12.
z. miet. geſucht. Sofort.
Ang. u. 528 a. d. Geſch.

Mövl. Zügeen erſ
Anfg Dezember geſucht.

Angebote m. Pr. u. 526
a. d. Geſch. d. Bl. erbet.

Möbliert. Zimmer
od. Schlafſtelle mit

Mittagstiſch geſucht.
Ang. u. 525 a. d. Geſch.

Dogrkehen
Hypotheken, Bau

u. Kaufgelder,
ſchnellſtens durch meine

Beziehungen. Aus
kunft koſtenlos. Clobi
cauer Str. Nr. 26, part.
Sprechzeit 9-12, 3-6 U.

Zwei Bettſtellen
mit Matratzen billig

zu verkaufen.
Clobicauer Straße 26.

Guterh. Vettſt. mit
Matratze f. 25 z. vk.

K. Paetzold, Leung,
Sattlerſtraße 10, part.

Guterh., modernes

preisw. z. verkaufen.
Großkayng, Dorfſtr. 10.
Kleine, guterhaitene
ahagonl-Vtrine

zu kaufen geſucht. An
gebote unter 524 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Klduler R ges
Off. m. Pr. u. 530 a.
d. Geſchäftsſtelle. d. Bl.

Oderbruch-
Cänsekedern
r 4 mit Dauven

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.20
Nr. das Beste 3.50
Versand Nach-

nakme
Preisliste umsonst

Richard Lübeck,
kürstenfelde Nm. 77

Verſteigerung.
Am Mittwoch, 27. No
vember 1929, vorm. 10

Uhr, wird auf dem Hofe
Burgſtr. 3 1 Schäfer

hund verſteigert.
Merſeburg, d.25. 11. 29.
VBb.-/29. Der Magiſtrat.

Obhauſen Anna Plaui
Schkeuditz

Merſeburger Rorreſpondenk.

in allen Abteilungen
des Großkaufhauses

NACHRUF
Am 23. d. M. verstarb unser

lieber Kollege

Otto Löbhner
Altranstädt.

Wir verlieren in demselben ein eifri-
ges und treues Mitglied und werden

sein Andenken stets in Ehren halten.

Barbier- und Friseur-Zwangs-
Innung Stadt- und Landkreis

Merseburg.
e

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
Lieblings ſagen wir allen denen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten und ihm das letzte Geleite
gaben, unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Karl Schmidt u. Frau.

Merſeburg, den 25. November 1929.

Für die herzliche Teilnahme und
reichlichen Blümenſpenden bei dem Hin

J ſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir hiermit allen unſeren herz
lichſten Dank.

Knapendorf, den 26. November 1929.
Familie Franz Winkelmann

Kirchliche Nachrichten Großkayna
Donnerstag, den 28. November, abends

8 Uhr: Bibelſtunde in Großkaynga.

Inventar-Verstelgerune!
Am Hienstag, dem 3. Dezember 1929, vor

mittags 10 Uhr, ſollen in Gleing, Gut Nr. 82,
wegen vollſtändiger Aufgabe der Wirtſchaft

4 Pferde, 7 Milchkühe, 1 Bulle,
1TFerſe, 9 Stück Jungvieh, 3 Wagen
(3 zöller mit Ladezeug), 1 Marktwagen,
1 Milchwagen, 1 Jauchenwagen (900 Liter
faſſend), 1 Tafelwagen, 1 kl. u. 1 gr. Kutſch
wagen, 1 Schlitten, 1 eingebaute Dreſch
maſchine mit Motor (6 PS), I Hächſel
maſchine, 1 Düngerſtreuer, 1 Grasmäher,
1 Kartoffelroder, 1 Drillmaſchine (2 m
breit), 1 Hackmaſchine, Schleppharken,
2 Paar Holzeggen, 1 eiſerne Krimmer
egge, 1 Saategge (3teilig), 2 Holzwalzen,
1 Cambr.Walze, 1 Ringelwalze, 4 Kar
toffelpflüge, 4 Pflüge, 1 fahrb. Gröbler
Krimmer, 2 andere Krimmer, 2 Dreiſchar
pflüge, 1 Reinigungsmaſchine, 2 Rüben
heber, 6 Achkergeſchirre, Sielengeſchirr,
1 Weinbergstöſe, 1 Viehwaage (30 Ztr.
Tragkraft), 2 Bettſtellen, 2 vollſtänd. Ge
bett Betten, Miſt, Heu und Rübengabeln,
1 Ackerſchleppe, 1 elektr. Buttermaſchine,
Säcke und ſehr viel anderes Jnventar und
Geräte

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden. Beſichtigung 1 Stunde vorher.
Die Sachen und Vieh in ſehr gutem Zu

ſtande. Der Beſitzer.Außer dem fahrplanmäßigen Autobus fährt
ein Wagen ab Huerfurt 8 Uhr 30 Min., ab
Freyburg 9 Uhr 30 Min.

Zwangsverſteigerung
Am 24. Januar 1930, 10 Uhr, ſoll an der Ge

richtsſtelle Rathaus l. Stock verſteigert
werden das im Grundbuche von Krumpa
Band 5 Blatt Nr. 74 (eingetragene Eigen
tümerin am 13. November 1929, dem Tage
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes:
Die jetzt verehelichte Arbeiter Heinrich Tiſchner,
Linda geborene Harniſch) eingetragenen Grund
ſtückes Nr. 1 Anbauhaus Nr. 42, bebauter
Hoſraum Gemarkung Krumpa, Reinertrag
60 Grundſteuermutterrolle Art. 269, Ge
bäudeſteuerrolle 87.

Mücheln, den 21. November 1929.
Das Amtsgericht.

Hand u. Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen und einge
wachſenen Nägeln vollkommen ſchmerzfrei.
30 jährige Erfahrung. an Ruf 576.
Johannishad HMersehurg

Johannisſtraße 10, 1 Min. vom Markt.

u

e

Unreines Gesicht

Viele Dankſchreiven prominenter Perſönlichkeiten
beſtätigen, daß es ſich lohnt, Auskunft einzuver

langen von der
KönigskreuzApotheke, Göllheim 226 Rypf.

Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke
Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen

Gorttenerfproſſen
(Stärke B) Preis 2.75. GotthardtDrog.
H. Emannuel, Gotthardtſtr. 31.

Fühlen Sie

rä

Hei Kkr

sowie

durch die
Privil. Kron

Berlin W.

Suchen Sie Hilfe!
Dann gebrauchen Sie nur

Sanltätsrat
Dr. med. Thomas

Extrakt-
Tabletten

Tausende verdanken ihre Gesund-
heit altbewährten u. altbekannten

Verlangen Sie unter Angabe Ihres
Leidens Kostenlos u. porto-
frei belehrendes Buch mit
vielen Abbild. u. farbigen Tatfeln

Probepackung
umsonst

Postfach 30.

sich krank?

uter-

s utern.

en Apotheke,
7. Block 149

jLADEn
Gotthar dtstraße, sofort zu

vermieten.

9094 an die Gesch. d. Bl.
Angebote unt.

Ruf
731

Pastell- u
Anmeldung bis Frei

Lacke- Farben Tapeten
Spezialhaus

Alb. Wadle
Kl. Ritterstr. 15, dem Kreishaus gegenüber

Sonnabends Von 46 Uhr
kostenlose Anleitung
in Oel-, Tempera-, Aquarell-,

Ruf
731

nd Stoffmalenei
tag abend erbeten.

Erſtklaſſige
bei einem monatl. Ei
mehr bieten wir tücht.

Dauerexiſtenz
nkommen v. 509 RM. u.
Landreiſenden, Bewerb.

u. B. W. 142 a. Poſtſchließf. 110, Braunſchweig

Dienskag, den 26. November 1929.

J e
D.

Morgen, Mittwoch
Schlachtefeſt
Th.dUnger. Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

Achlacttetbeet

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Weiden u Märhe
Schränke, Betten

Tiſche, Schreibſekretär,
Damenſchreibtiſch,

zu verkaufen.
Bettfebdern

zu kaufen geſucht.
G. Lukus, San

Jch beabſichtige ab
1. Dez. einen gut bürger

lichen
Privat-Mittagstisch

einzuführen u. nehme

entgegen.
Achtungsvoll

Frau Neumann,

1 Peivcherennin

nur achtbarer Eltern,
wird geſucht.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Guche
für meinen Sohn, wel

Wilhelm Engelmann,
Rebra a. Unſtrut.

ſchon jetzt Beſtellungen

Markt 13,Hinterh 1Tr.

cher Oſtern die Schule
verläßt, Lehrſtelle als
Tiſchler. Angebote an

Kammer

2tr. 277.

Große Ritter
ſtraße Nr. 1.Lichtſpiele

Ab heute

J Film, der ohne jede

J Gebot der Stunde!

Trägödie. Jedes Ki

Ein rauſchender Premierenerfolg!

Der große deutſche Film!

hevolution der Jueent
Ein Film, der alle angeht! Eine Tragödie einer Jugend! Ein

und Erzieher. Dieſer Film hat den verdienten Erfol
und iſt zum Tagesgeſpräch aller Großſtädte geworden.

Dazu ein herrliches Beiprogramm, zuſammen 14 Akte.
I Kaſſenöffnung 6 Ahr, An

Ab heute

Beſchönigung das Leben und Erleben, das
Kämpfen u. Suchen unſerer jungen Generation in lebenswahren
J Bildern miterleben läßt. Verſtändnis unſerer Jugend iſt das höchſte

Eins der brennendſten Probleme der heutigen
Zeit wird von einer ganz neuen Seite ſchlagartig beleuchtet.
dieſem Film ſteigert ſich die Not der Jugend zu einer erſchütternden

Jn

nd braucht Liebe und Verſtändnis der Eltern
gefunden

f 157 u. .9 Uhr. Iang

Ang. u. 517 an d. Geſch.

eventl. Heimarbeit,

Erbſen
prima VictoriaSpeiſe

erbſen,
frei Haus Ztr. 5
liefert auf Beſtellung

hüffergat Rriegstedt

bei Bad Lauchſtädt,
Fernſpr.: Lauchſtädt 2.

u Aweigen

hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

geſucht. Zu melden
Kodzerthaus Rolan

ſof. od. 1. 12. geſ. Vor

Beſſ., jung. Mädchen
tagsüber für
Hausarbeit zu einem

Roſenweg 11

Kl. Ritterſtraße 3.

Bandagen Htto Häusler

I

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

Rektor-Block-Str. 7
Telephon 315

Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Färberei

Elektrotechnik Otto Zielke

Paul Gerecke

Elektriſche Licht- u.
Kraftanlagen

Gotthardtſtraße 44
Telephon 173

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze. Fabrik:
alliſche Straße 30
äden: Entenplan,

Halliſche Straße 30
Landkraftwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg

Gotthardtſtr. 29.
Telephon 221.

Ausführung
Licht

r
bgabe von

Staubſaugern,
Koch und Heiz

apparaten und

geräten.

von
und Kraft

Anlagen jeden Um
Mietweiſe

Be
leuchtungskörpern,

RadioNetzanſchluß

Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leuna, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

II
Elektromeiſter

Merſeburg
Clobicauer Straße 6

Telephon 954.

Motvrrepaxatur

Anlagen, Beleuch
tungskörper,

werkſtatt, Elektriſche

Radio

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint jeden Dienstag.

Lichtpauſen

Akrsrtugern

M
MERSEBURG
REUSSERST.s8

E. 76 od. 494
d

V

Uſchpangen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstt 36

Fernruf 804

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Na
u

2 d

7 ec

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia Delgrube 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht

Uhren,
Goldwaren

J. Mädch., w. Maſch ga
u. Kurzſchr. k., m. ſ. iſtBüro noch ausbilden. Reue, ſehr preis i

Junge anſtändige Frau
ſucht Beſchäftigung

Angebote unter 527 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Jung. Mädchen
oder Frau als Ver
käuferin für 1. Dez.

(5 J. Denstmädchen

zuſtellen zw. I Uhr.
Vorgeſchr. Formulare Sr. d. Geſch. de

i küecch Delee

leichte

Kinde ſofort geſucht. e

chnen
Geſchäftsmann inſeriere im „Merſehurger Korreſpondent“

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

werte Möbel
Sofa 85

Chaiſelongue 42
Schlafzimmer

ſchrank m. Spiegel
138

Kleiderſchrank
68

Dipl.-Schreibtiſch
110

Flurgarderobe
34

J Zweizugtiſch 48
Polſterſtuhl, echt

Eiche 15
Büufett, echt Eiche

285
Nähtiſch 18

Halle a. S.,
Geiſtſtraße 24 u. 25.

J

loden Mäntel

Herren, Damen,
Kinder

33. 22.50 15.-

e

Alleinverkauf:

Hüehrannt

Fl. Ritterſtr. 13.

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Wäſcherei

Waſch und Plättanſtalt

E. Berger
Chriſtianenſtraße 16

Ruf 960
Haushalt Wäſcherei

Annahme
von Herrenwäſche

Elektr. Wäſcherolle zur
Benutzung.

für baudandwerler

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Puchäruckerei [h. Rößner

Merseburg

Erſcheint

Kl. Ritterstraße 3.

Fredrich Kolande

Halle a. S.,
Am Riebeckplatz.

Poliertes
Schlaf- Zimmer

eleg. Austührung, neu,
l adäreitür. Spiegelschr.,

2 Boetten. 2 Nachtschr.,
i Waschkommode mit
I LPoilettenspiegel, 1 Gar-

ditur echten, Weiß. Mar-
wor. erkalten Sie, weil

dringende Bank- Ver
pflichtungen zum sofor-
tigen Verkanf 2wingen,
u. Solbstkostenpreis vone nur 400hß.

Nutzen Sio dieses Sonder-
angebot! Schreiben Sieheutenoch unt. 9068 an vie
Geschä t isstelle d. B.

Binige, gute

Weltmarken.
Größte Auswahl!
Kleine Anzahlung!

Kleine Raten!
Mietverrechnung.

Katalog koſtenfrei.
Danohaus Hoffmann

Die besten

Rachofunk-
Resultate erzielen Sie

mit
Telefunken

Vorführung und
fachgem. Beratung

bei

Pfano-Kitter
Halle a. S.

Leipziger Str. 73.

Anzeigenſchluß

II
9h harren nung

der Kapelle „Jung-Heidelverg“
M Donnerstag Programmwech ſel

Tiwol Merseburg
Heute, Dienstag, abends 8.15 Uhr:
Die entzückende Operette

Mein Heideiberg,
ſchkanndichniewergessen
Nachm. 4.15 Uhr: Hänſel zunnb Gretel

Vorverkauf: Zigarrengeſch. Fuchs u. Tivoli
Alles andere wie bekannt.

z. a Welhnachtshäume
S iſt eingetroffen und ſteht

im ganzen und einzelnen
z zum Verkauf.

kräanz Reinhard
Brühl 7 und

Schmale Straße 7
Jeder Käufer erhält
1 Pfd. Apfel gratis.

Achter
Da ich nächſten Monat

m. Gaſthaus „Z. Reiter
ſchlößchen“ ſelber über

nehme, habe ich noch einen

Pferdebeſtans v. S
zwei 5 jährigen Bleßfüchſen (Dänen)
ein. 3jähr. Rotſchimmel (leichter Belgier)

8 Hellfuchs (Belgier)
5 ZBleßfuchs (GErmländer)

zu äußerſt billigen Preiſen bei ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen. zum Verkauf ſtehen.

Friedrich Bornſchein
pferdehandlung Naumburg (Saale)

Telephon 506.

S.
Neue und gespielte

Flügel, Panos zen Aentrizene un
Künstsplelnianos

Harmonlum
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, lenrin

Münzgasse 20 (Dg.)
Stammhaus Zwickan

gegründet 1856)
Kunstspielzither mit Hotenrollen

Teilzahlung Tausch Reparaturen
J

tte Olgruhe Mitte Olyruhe

Auf Kredit
Schlafzimmer, Küchen, Spelye-

zimmer, Sofas, Schreſhtlsche,
Bücherschränke, alle kinremöbe!

sowie Herren- u. Dumen-Konfektlon,
Cardinen, Wäsche Iisch-u. Divundecken

erhalten Sie bei
Pleinster Anzahlung u. wedrigsten Baten

in der

Berliner Ket: Cevelchatt

G61gruhe 7 (ieht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzablung

jeden Dienstag. 9 Uhr vormittags Diskrete Bedienung zugesicherti
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